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Rußland und Japan.
Jn Oſtaſien ſtoßen die Jntereſſenſphären zweier Staaten

uſammen, die beide ein ſtarkes Expanſionsbeſtreben haben.
ußland will ſeine Verkehrslinien, die die getrennten Glieder

ſeines weitgeſtreckten Reiches verbinden ſollen, nicht in dem
Eistopfe des Ochotskiſchen Meeres enden laſſen und ſucht
nach Süden zu den Geſtaden des Gelben und des ſüdlichen
Teiles des Japaniſchen Meeres durchzuſtoßen. Damit aber
durchkreuzt es die Zukunftspläne Japans in einer ſo ein
ſchneidenden Weiſe, daß dadurch die politiſche Weiter-
entwickelung dieſes Staatsweſens unmöglich gemacht wird.
Der enge Raum auf ihren von hohen Gebirgen erfüllten
Inſeln genügt den ſich raſch vermehrenden und nach Er
weiterung ihrer Machtſphäre ringenden Japanern ſchon lange
nicht n Das Ziel ihrer Wünſche liegt vor ihrer Türe,
und ſo ſchickten ſich die Japaner an, in das reiche Staats
gebilde des mongoliſchen Raſſenbruders ein Loch zu ſtoßen.
Korea ſollte der Brückenkopf für das Uebergreifen der
japaniſchen Ausdehnung auf das aſiatiſche Feſtland werden,
aber dem ruſſiſchen Konkurrenten gelang es 1897 noch einmal
mit franzöſiſch deutſcher Unterſtützung, den Gegner an der

Ergreifung dieſes Siegespreiſes zu hindern. Keineswegs hat
aber Japan den Knochen fahren laſſen, den zu verſchlingen
es die anderen Mächte hinderten.

An den kriegeriſchen Verſuch ſchloß ſich die diplomatiſche
Minierarbeit, und man kann wohl auch zugeben, daß Korea
bereits vollſtändig wirtſchaftlich durch Japan beherrſcht wird.
Aber der Ruſſe war noch ſchneller. Durch die Eroberung der
Mandſchurei hatte er nicht nur jedem Vordringen des japa-
niſchen Einfluſſes über Korea hinaus einen feſten Riegel vor
geſchoben, ſondern er begann nun auch langſam von Norden,
vom Jalufluſſe her, dem Gegner auch dieſes Gebiet ſtreitig

Kein Menſch, ſo wenig Sympathie wir alle für
aſſe haben, wird es den Japanern verdenken

Die allgemeine hiſtoriſch- politiſche Lage weiſt demnach

anern die offenſive Rolle zu. Aber auch dieden
ſtrategiſch militäriſche Situation verlangte ſchnelles,
energiſches und überraſchendes Handeln. Lange hin
ſchleppende diplomatiſche Verhandlungen, wie ſie von Ruß-
land in ſehr durchſichtiger Weiſe getrieben wurden, gaben
dem Gegner doch nur Zeit, auf ſeinen langen Verbindungs-
linien ſeine Uebermacht allmählich näher zu ſchieben und die
günſtigere Jahreszeit abzuwarten, während die japaniſchen
Streitkräfte im allgemeinen konzentriert und bereit ſtanden.
Hier war eine Gelegenheit geboten, den Krieg mit einem
ſtrategiſchen Ueberfall zu eröffnen, wie dies Friedrich der
Große zu Beginn des ſiebenjährigen Krieges tat. Ganz
augenſcheinlich haben die Japaner bereits zu lange gezaudert
und ſich dadurch nennenswerte Vorteile entgehen laſſen.

Das nächſte, was ihnen nunmehr obliegt, iſt die Er
ringung der Üeberlegenheit zur See. Hierfür ſcheinen die
Bedingungen günſtig zu liegen. Zunächſt iſt die japaniſche
Flotte der Stärke nach überlegen; ferner iſt die ruſſiſche in
den beiden Häfen Port Arthur und Wladiwoſtok verteilt.
Die japaniſche Flotte iſt daher in der Lage, ſich zwiſchen
beiden Gruppen in der KoreaStraße zu verſammeln.

Um die weiteren Maßnahmen erörtern zu können,
müſſen wir uns zunächſt klar machen, was zu geſchehen hätte,
nachdem die Japaner die Ueberlegenheit zur See gewonnen
haben. Es iſt dies zweifellos die Eroberung Koreas, um
dann, auf dieſes Land baſiert und unter Ausnutzung der
Hilfsmittel desſelben, die letzten Entſcheidungskämpfe an der
Rordgrenze Koreas zu ſchlagen. Es iſt nicht anzunehmen,
daß die Japaner von der Südküſte dieſes Landes, etwa von
Fuſan aus, nach Norden vordringen werden. Der lange
Landweg, der ſicherlich ſchrittweiſe von vorgeſchobenen
ruſſiſchen Abteilungen verteidigt werden. würde, würde die
Operation ſehr verlangſamen und die Heranſchaffung des
Nachſchubes ſehr erſchweren. Weſentlich günſtiger liegen die
Verhältniſſe bei einer Landung bei Wönſan oder Ham-
heung. Von hier aus können die Japaner auf kürzeſtem
Wege quer durch Korea gegen den Jalufluß vorgehen. Dieſes
Vorgehen hätte den Vorteil, Korea gewiſſermaßen ohne
Schwertſtreich in die Hände der Japaner zu bringen, denn
jede ruſſiſche Abteilung, die ſich etwa in Korea befände,

miüßte ſich, um nicht abgeſchnitten zu werden, ſchleunigſt nach
Norden zurückziehen. Bei dieſer Operationsrichtung hat man
aber auch die Ausſicht, am ſchnellſten die Entſcheidung herbei
zuführen, und dies liegt, wie ſchon vorhin angedeutet, ſehr
im Intereſſe der japaniſchen Kriegführung, die ihre an
fängliche Ueberlegenheit ſchnell vor Eintreffen der heran
rückenden ruſſiſchen Verſtärkungen auszunützen ſuchen muß.
Nach 100 Kilometer bereits erreicht dieſe Operationslinie
den Jalu, während von Fuſan aus 700 Kilometer Luftlinie
dorthin zurückzulegen ſind. Am Jalu kann man aber mit
Beſtimmtheit die Hauptmaſſe der ruſſiſchen Streitkräfte er
warten, die dorthin aus der Mandſchurei am ſchnellſten
gegen den Vormarſch den Japaner zuſammengezogen werden
können. Ein weiterer Vorteil dieſer Operation beſteht darin,
daß ſie vortrefflich durch die Flotte unterſtützt werden kann.
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Sonntag, 14. Februar 1904,

Zuerſt bildet die Küſtenſtrecke Hamheung--Wönſan
die Baſis. Bei weiterem Vordringen in das Land würde
man ſich der Korea-Bai nähern, dann von der Jalu-
Dann her die Vorteile einer zweiten Baſis ſich verſchaffen

önnen.
Um dieſe Operation aber in die Wege leiten zu können,

muß jede Störung der Ueberfahrt und des Nachſchubes von
Wladiwoſtok her unmöglich gemacht werden. Es wäre daher
die erſte Aufgabe der japaniſchen Flotte, ſofort bei Beginn
des Krieges mit ihrer Hauptmaſſe nach Wladiwoſtok zu
dampfen und dieſen Hafen energiſch anzugreifen. Nach der
KoreaStraße und Weihaiwei wären nur Beobachtungsſchiffe
vorzuſchieben. Die Lage der japaniſchen Flotte iſt dann eine
ſehr günſtige. Wollen die von Euxopa ankommenden und die
in Port Arthur befindlichen Schiffe nicht ganz untätig dem
Kampfe bei Wladiwoſtok zuſchauen, ſo müſſen ſie verſuchen,
durch die Koreaſtraße Wladiwoſtok zu Hilfe zu eilen. Die
japaniſche Flotte kann dann aber, von ihren Beobachtern bei
Weihaiwei und in der Koreaſtraße rechtzeitig unterrichtet,
Blockadeſchiffe vor Wladiwoſtok zurücklaſſen und die heran-
kommende Flotte mit bedeutender Ueberlegenheit angreifen.
Die Folge eines japaniſchen Seeſieges würde dann die
Blockade der Ruſſen in beiden Häfen und der Beginn der
oben beſchriebenen Operation ſein.

Jſt die Korea- Halbinſel erobert, und ſind die ruſſiſchen
Truppen am Jalu geſchlagen, ſo iſt es die Hauptaufgabe der
japaniſchen Armee, den eintreffenden Verſtärkungen entgegen
zutreten. Als ſehr wichtige Nebenaufgabe ergibt ſich dann
aber auch die Operation durch die Liautung- Halbinſel zur
Wegnahme von Weihaiwei. Dann würde man dazu ſchreiten
können, Wladiwoſtok auch zu Lande anzugreifen und zwar
durch eine kombinierte Operation an der Küſte entlang und
über See von Akita qus. Es würde ein Fehler ſeitens der
Japaner ſein, ſich nach anfänglichen Erfolgen auf eine
größere Operation in die Mandſchurei hinein einzulaſſen.

der ſich mit dem Rücken nach Peking aufzuſtellen hätte. Er
ſteht in der Flanke und bedroht die ruſſiſchen Operationen
auf Korea. Um ihn anzugreifen, müſſen ſich die Ruſſen
teilen. Ziehen ſich die Japaner, von den Ruſſen verfolgt,
auf chineſiſches Gebiet zurück, ſo müſſen die Chineſen die
Japaner unterſtützen oder neutral bleiben. Greifen ſie für
Rußland Partei, ſo iſt der Casus foederis für England
gegeben, und John Bull muß aus ſeiner angenehmen.
politiſchen Reſerveſtellung heraustreten, will er nicht einen
erheblichen Teil ſeines politiſchen Preſtiges preisgeben.

Die Entſendung deutſcher Kriegsſchiffe
mehr in die Nähe der kriegeriſchen Ereigniſſe zwiſchen Japan

und Rußland hat nicht lange auf ſich warten laſſen, nachdem
die letzten Wochen über der Sammelpunkt des Gros unſeres
oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders Tſingtau war, woſelbſt ſich
auch die beiden Admirale beim Geſchwader aufhielten. Der
Kreuzergeſchwaderchef, Vizeadmiral v. Prittwitz und Gaffron
ſandte die „Hanſa“ nach dem Tſchili-Golf, um zu-
nächſt Tſchifu anzulaufen. Gleichzeitig wurde der kleine
Kreuzer „Thetis“, der bisher auch in Tſingtau' ankerte,
direkt nach Tſchemulpo befohlen, woſelbſt ſich das Schiff
zur Verfügung der deutſchen diplomatiſchen Vertreter halten
wird. Bei den unabſehbaren Ereigniſſen, die ſich bei
Korea abſpielen, erſcheint es geboten, daß ein deutſcher
Kreuzer Aufenthalt in jenen Gewäſſern zum direkten Schutz
unſerer Landsleute nimmt; denn ſtündlich können Ereigniſſe
eintreten, die es wünſchenswert erſcheinen laſſen, daß die da
ſelbſt lebenden Reichsangehörigen Zuflucht an Bord eines
Kriegsſchiffes nehmen. Ein anderer Zweck der Anweſenheit
unſerer Schiffe in jenen Teilen der oſtaſiatiſchen Station iſt
ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen. Vizeadmiral v. Prittwitz
bleibt vor t Hand nach auf ſeinem Fla r hiff „Fürſt Bis

in Tſingtau; Prinz Adalbert ankert mit der „Hertha“
im nahen Shanghai v

Port Arthur.
Man ſieht noch immer nicht klar über den Umfang der

Kämpfe von Tſchemulpo und macht, wie in den erſten Zeiten
des Burenkrieges, Erfahrungen mit recht unzuverläſſigen

Meldungen.
Der ruſſiſche Bericht über die Beſchädigung der

Kriegsſchiffe läßt jedenfalls erkennen, daß der erſte Zu-
ſammenſtoß von erheblicher Bedeutung geweſen iſt. Ein vom
11. Februar datiertes Telegramm des Statthalters Alexejew
an den Kaiſer meldet:
„Zeſarewitſch“ und „Pallada“ wurden am 9. d. M.
auf die inners Reede gebracht; am „Retviſan“ wird zur Zeit ein
Leck verſtopft. Die Ausbeſſerung der Panzerſchiffe iſt eine
komplizierte Arbeit, deren Dauer ſich ſchwer beſtimmen
läßt. „Pallada“ und „Nowik“ werden nacheinander ins Dock
gebracht werden. Meiner Meinung nach wird die Reparatur
gegen zwei Wochen erfordern. Alle übrigen Schiffe
des Geſchwaders, welche an dem Kampfe am 9. d. M. teilgenommen
und Havarie erlitten haben, wurden am 10. d. M. auf die innere
Reede gebracht, um die Kohlen zu löſchen und Reparaturen vor
zunehmen, welche, wie ich hoffe, in drei Tagen vollendet

a I T rretes Teil deri2pa tiſchen Armee auf Mukden ſeitwärts herauszuſchieben,
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ſein werden. Die in dem Kampfe der Schiffe des Geſchwaders
leicht verwundeten Oberſtleutnant der Marine-Artillevie
Sanontſchowski und Fähnrich Petrow, welcher ſich auf der „Aurora“
befand, gehen ihrer Beſſerung entgegen. Von ſchwerverwundeten
Untermilitärs ſind vier geſtorben, die übrigen geben, wie
ich mich überzeugt habe, Hoffnung auf Beſſerung. Der größte
Teil der kampfunfähig Gemachten entfällt auf
den Kreuzer „Pallada“; Grund hierfür iſt die Vergiftung
durch Gaſe bei der Exploſion von Torpedos, welche mit Melinit
geladen waren. Allen Verwundeten und kampfunfähig Ge
wordenen wurde die aufmerkſamſte und ſorgfältigſte Pflege zuteil.
Am 10. d. M. dauerte die Rekognoszierung durch
Kreuz er fort, wobei keine feindlichen Schiffe entdeckt wurden.
Die Nacht verlief bei verſtärkter Wache durch Torpedo und andere
Boote ohne Zwiſchenfälle und ohne Zuſammenſtoß mit dem Feinde.

Paris, 13. Febr. Nach einer Meldung aus Tſchifu ſind
jetzt aus allen Hafeneingängen von Port Arthur die Hinderniſſe
entfernt worden. Jm Jnnern des Hafens werden die Wieder
herſtellungsarbeiten an den beſchädigten Panzern ſeit Dienstag
ohne Unterbrechung eifrig fortgeſetzt. Die von Shanhai
aus verbreitete Nachricht von der Vernichtung
dreier ruſſiſcher Kreuzer während der Nacht
auf Freitag wirdin Tſchifunicht beſtätigt. Frauen
und Kinder aus Port Arthur werden nach Charbin gebracht.

Günſtige Meldungen über Rußland.
mr ſonſt lauten die neueſten Meldungen für Rußland

günſtig:
Wien, 13. Febr. Der hieſige japaniſche Geſandte erklärte

geſtern, vor ca. zehn Tagen ſei kaum an eine größere Landoperation
auf dem Kriegsſchauplatze zu denken. Ueber die Nachricht von der
Einnahme Hakodates durch die Ruſſen äußerte der
Geſandte, daß, wenn ſich die Meldung beſtätige, dies von großer
Bedeutung für die Ruſſen ſei, da es ihnen geli i h reBedeutung e Ruſſen ſei, d t gelingen würde,

S lotte zu vereinigen. Für die weiteres Ent-
wickelung des Krieges würde dies ausſchlaggebend ſein.

London, 183. Febr. Die Londoner Morgenblätter ver
öffentlichen eine amtliche Mitteilung der japaniſchen Geſandtſchaft,
wonach zwei japaniſche Handelsſchiffe, der „Jenſhu Muru“ mit
1300 Tonnen und der „Nakonouri“ mit 1800 Tonnen, welche von
Sakata noch Otonoa unterwegs waren, von drei ruſſiſchen Kreuzern
angegriffen worden ſind. Das erſt genannte Schiff wurde in
Grund gebohrt, letzterem gelang es zu entkommen. Der Angriff
fand in der Nähe von Akarachi ſtatt. Man erwartet die
ruſſiſchen Kreuzer aus Wladiwoſtok an der
japaniſchen Küſte und hält nunmehr infolge der obigen
Nachricht eine Beſchießung von Hakodate für nicht ausgeſchloſſen.

„Daily Mail“ glaubt, daß Anfang nächſter Woche am Halufluſſe
eine große Schlacht ſtattfinden werde, in welcher auf japaniſcher
Seite 200 000 und auf ruſſiſcher Seite 100 000 Mann kämpfen
werden.
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Die Neutralen.
Aus Wien, 13. Februar, wird gemeldet: Ueber die Note,
in der Amerika den Mächten vorſchlägt, für die Neutrali-
ſierung Chinas in der Weiſe zu ſorgen, daß Rußland und
Japan ihre Truppen aus China ganz zurückziehen, wird ge
meldet, daß der amerikaniſche Botſchafter am Freitag die
Note überreicht hat. Hierbei gab Graf Goluchowsky die Aus
kunft, Oeſterreich werde ſich der Entſcheidung ſeiner Alliierten
ohne t anſchließen.

er franzöſiſche Miniſterrat beſchäftigte ſich am Freitag mitder Haltung Deutſchlands im h wrcthget
Konflikt. Da man die Ueberzeugung beſitzt, Deutſchland werde die
amerikaniſche Anregung betr. die Neutralität Chinas unterſtützen,
glaubt man, daß Amerika mit ſeinem Antrage nicht die Integrität
der Mandſchurei im Auge gehabt habe.
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Sonſtige Telegramme.
Suegz, 13. Febr. Der öſterreichiſche Dampfer „Java“ mit

Kohlen für Port Arthur unterwegs erhiellt Befehl binnen
24 Stunden auszufahren; er zog es vor, ſeine Kohlenvorräte im
Hafen zu löſchen. Ein ruſſiſches Torpedoboot, welches gleich
falls den Hafen angelaufen war, um angeblich Havarien aus
zubeſſern, erhielt ebenſo den Befehl, binnen 24 Stunden abzu
dampfen.

Wienn, 13. Febr.
ein Manifeſt der
worin erklärt wird, Rußland habe ſeine Aufgaben in inneren
Reformen, nicht aber in oſtaſiatiſchen Erwerbungen zu ſuchen.
Japan ſei ein freies Staatsweſen, Rußland eine aſiatiſche Despotie,
der dieſer Krieg das Grab graben werde.

An hieſige große Bankinſtitute iſt eine Pariſer Mitteilung
gelangt, Rußland bemüheſich, dort eine neue An
leihe aufzunehmen. Es ſtellen ſich jedoch der Realiſierung
re Schwierigkeiten entgegen, die indeß überwunden werden
ürften.

Petersburg, 13. Febr. Der Statthalter Alexejew tele
graphiert, das Transportſchiff „Jeniſſei“ ſei am 11. d. M. infolge
einer Exploſion geſunken. Der Kommandant, der Maſchinen
Jngenieur, zwei Midſhipman und 92 Mann ſeien umge-
kommen.

„Morning-Poſt“ meldet aus

In hieſigen ruſſiſchen Kreiſen zirkuliert

ruſſiſchen Revolutionspartei,

London, 13. Febr. „M
Waſhington vom 12. d. M.: Die japaniſche Geſandtſchaft er
hielt ein Telegramm, worin zum erſten Male von Verluſten
der Japaner in dem Kampfe bei Port Arthur berichtet wird.
Vier Japaner ſeien gefallen, 54 verwundet, und zwar nur an
Bord der Torpedoboote.



Deutſches Reich.
Holle a. S., 13. Februar.

Der Bund der Landwirte
hält am Montag im Zirkus Buſch zu Berlin ſeine Jahres
verſammlung, die ſich in üblicher Weiſe zu einer Heerſchau
ſeiner Getreuen geſtalten wird. Selbſtverſtändlich bilden die
6000 bis 8000 Perſonen, die den Zirkus Buſch füllen können,
nur einen Kern der Bundesbewegung. Es iſt daher ziemlich
geſchmacklos, daß die bundesfeindliche Preſſe immer wieder
den Verſuch macht, die Bedeutung des Bundes auf die im
Zirkus Buſch vertretene Anzahl ſeiner Mitglieder herab-
zudrücken. Tatſächlich gibt es in Deutſchland außer der
Sozialdemokratie keine ſo machtvolle Organiſation wie die
des Bundes der Landwirte. Und dieſe Bedeutung zeigt ſich
am beſten gerade in dem Haſſe, mit dem die Gegner ihn ver-
folgen. Der Bund darf von ſich ſagen, daß er die beſtver-
leumdete von allen Erſcheinungen unſeres politiſchen Lebens
iſt; und wer gerecht urteilt, wird zugeben müſſen, daß er
nicht nur in wirtſchaftspolitiſcher, ſondern auch in vater-
ländiſcher Beziehung ſehr viel gedeihliche Arbeit geleiſtet hat.

Es wird nicht ausbleiben können, daß durch die dies-
maligen Verhandlungen des Bundes ſich der ſchmerzliche
Nachweis hindurchzieht, wie ſehr die Bundesleitung bezüglich
der Handelsverträge recht behalten hat. Der Bund war es
bekanntlich, der am lebhafteſten dem Antrage Paaſche ent-
gegengetreten iſt, welcher beſtimmte, daß der Termin für das
Jnkrafttreten des Zolltarifgeſetzes dem Ermeſſen der Reichs-
regierung überlaſſen werden ſolle; vielmehr beantragten die
Bundesvertreter, daß dieſer Termin in dem Geſetze feſtgelegt
werde. Wäre dies geſchehen, ſo wäre die Regierung ge-
zwungen geweſen, ein Jahr vor Jnkrafttreten des neuen
Zolltarifs die alten Handelsverträge zu kündigen. Und dann
wäre im Hinblick auf unſere ſtarke Mehreinfuhr aus allen
Nachbarſtaaten das Ausland gezwungen worden, ſeinerſeits
mit einem gewiſſen Eifer den Abſchluß neuer Handelsverträge
mit dem Deutſchen Reiche zu erſtreben. Dadurch, daß der
Reichstag im Widerſpruche zu den Bundesforderungen die
geſetzliche Feſtlegung unterlaſſen hat, iſt der unheilvolle Zu
ſtand eingetreten, in dem wir uns jetzt befinden. Es iſt
wahrlich für den Bund der Landwirte eine traurige Ge-
nugtuung, darauf hinweiſen zu müſſen, wie ſehr er im Rechte
geweſen iſt und wie unrecht alle diejenigen hatten, die ſeit
dem Dezember 1902 ihn wegen dieſer ſeiner Haltung nicht
nur bekämpft, ſondern zum Teil ſogar geſchmäht haben. Aber
andererſeits wird dieſer Nachweis wohl am Montage geführt
werden müſſen, denn immer noch iſt in weiten Kreiſen unſeres
Volkes das Grundverkehrte der eingehaltenen Taktik keines-
wegs erkannt oder doch nicht zugeſtanden. Jnsbeſondere ver-
teidigt Graf Bülow ſeinen längſt doch aller Welt klar ge
wordenen Fehler mit einem Eifer, der allerdings inſofern
berechtigt erſcheint, als aus dieſem Fehler ein großes wirt-
ſchaftspolitiſches Elend für unſer Vaterland entſprungen iſt.

Auch bei dem Feſtmahle des Deutſchen Landwirtſchafts-
rates verſuchte Graf Bülow es zu rechtfertigen, daß die Kün-
digung der Handelsverträge bisher unterlaſſen ſei. Man
habe in die Verhandlungen wegen Abſchluß der neuen Ver-
träge erſt eintreten können, nachdem der eigene Zolltarif fertig
geweſen ſei und die anderen Staaten, insbeſondere Oeſter
reich-Ungarn, Rußland und die Schweiz, auch ihren Zolltarif
fertiggeſtellt hätten. Das iſt die Logik eines Mannes, der
ſagt: „Jch kann doch unmöglich mit dem Nachbarſtaate Krieg
anfangen, ehe dieſer ſeine Rüſtungen vollſtändig beendet hat!“
Die Tarife, die Rußland ſich angeſchafft hat, insbeſondere die
Ermäßigung für zur See eingehende Waren, ſtellten ſich
als ſpezifiſche Kampfmaßregeln gegen Deutſchland dar; und
der unfertige Zuſtand in Oeſterreich war im Hinblick auf das

j kommen zu laſſen und die habsburgiſche Geſamtmonarchie

ſtaatsrechtliche Verhältnis Cislaitaniens zu Ungarn geradezu
ein zwingender Anlaß für Deutſchland, den öſterreichiſch-

ungariſchen Vertrag zu kündigen, den handelspolitiſchen
Gegenſatz zwiſchen Ungarn und Oeſterreich zum Ausbruch

dadurch in die Notwendigkeit zu verſetzen, ihrerſeits den Ab
ſchluß neuer Handelsverträge mit dem Eifer zu ſuchen, der
aus dem überwiegenden Jntereſſe der uns gegenüber aktiven
öſterreich- ungariſchen Handelsbilanz ſich ergab.

Graf Bülow hat dann am Schluſſe ſeiner Rede die
Landwirtſchaft nochmals ausdrücklich der Freundſchaft und
Fürſorge der Reichsregierung verſichert. Ein lebhaftes
Bravo der Verſammlung belohnte dieſe liebenswürdigen
Worte, von denen wir nur wünſchen wollen, daß ihnen end
lich einmal ein deutlicher Ausdruck der Tat folgen möchte.
Lange, ſchon lange warten die deutſchen Landwirte auf eine
ſolche Tat ver geblichl!

Berufsfrendigkeit der Regierungsbeamten.
Der bekannte Parlamentarier v. Zedlitz und Neukirch

hat ſich veranlaßt geſehen, in der Sitzung des Abgeordneten-
hauſes vom 25. Januar über die Berufsfreudigkeit
der Regierungsbeamten ein Urteil zu fällen, das,
wenn es ſich als zutreffend erweiſen würde, als ein wunder
Punkt im preußiſchdeutſchen Beamtenkörper betrachtet und
der weiteren Erörterung unterzogen werden müßte. Wörtlich
äußerte ſich Herr v. Zedlitz wie folgt:

„Jn den Kreiſen der Regierungsbeamten habe ich vielfach die
Wahrnehmung gemacht, daß die Berufsfreudigkeit im Rückgang
begriffen iſt, daß man gerade noch tut, was man tun muß, um
ſeiner Pflicht einigermaßen formell gerecht zu werden, aber nicht
mit der Liebe, dem Eifer die Arbeit erledigt und ſeine Geſchäfte
führt, wie dies zu einer nützlichen und fruchtbaren Erledigung der
Verwaltungsgeſchäfte abſolut notwendig iſt. Wie mir ſcheint,
iſt es die Befürchtung, daß, abweichend von früher, wo lediglich
Verdienſt und Erfahrung den Grund der Beförderung abgaben,
manchmal dabei in den oberen Kreiſen mehr perſönliche Rückſichten
obwalten. Es erweckt den Zweifel, daß nicht nach Gerechtigkeit
und Verdienſt bei uns befördert wird, ſondern nach Gunſt und
perſönlicher Rückſicht.“

Dieſem ſchwerwiegenden Vorwurfe eines bei uns an
geblich Eingang gefundenen Begünſtigungsſyſtems wußte der
Herr Miniſter des Jnnern im weſentlichen nur entgegenzu-
halten, daß während ſeiner Amtsdauer „Beamte, die aus
Mangel an Berufsfreudigkeit nur eben ſoviel tun, daß ſie
nicht diszipliniert werden können, niemals auf eine Beförde-
rung rechnen können.“ Wenn aber ein ſo erfahrener Mann
wie Herr v. Zedlitz, der ſelbſt lange Jahre hohe und einfluß-
reiche Staatsämter bekleidet hat, das Schwinden der alten
Berufsfreudigkeit, von der unſere Beamtenſchaft ſeither be
herrſcht war, behauptet, ſo läßt ſich wohl annehmen, daß er
damit nicht gerade etwas direkt unzutreffendes geſagt hat,
obwohl es ſchwer ſein mag, hierfür direkte Beweiſe zu er
bringen. Andererſeits aber iſt doch zu unterſuchen, ob Herr
v. Zedlitz die Gründe der mangelnden Berufsfreudigkeit
völlig klar erkannt hat. Daß hier und da perſönliche Rück-
ſichten bei Beſetzung von Staatsämtern vorwalten und
leitende Staatsmänner ihre Söhne, Vettern und Bekannten
in Stellen zu rücken ſuchen, wozu Kenntniſſe und Tüchtigkeit
der Beförderten nicht ganz ausreichen, und wo dann die
Regierungsmaſchine nicht recht gehen will, das iſt ja rein
menſchlich. Es iſt ſchon vorgekommen, daß wir im Miniſte-
rium etwa ſieben oder acht leitende Staatsmänner und
Staatsſekretäre hatten, von denen ſich nachweiſen ließ, daß
ſie ſich früher in weniger einflußreichen Stellungen in einer
Provinz näher kennen gelernt hatten, und nun vermutet
werden konnte, daß einer den andern zu ſeinem Kollegen
heranzog und wohl in Vorſchlag gebracht hatte.

Solche Vortommniſſe ſind auch jetzt möglich, und es
läßt ſich daran wohl kaum etwas ändern. Alte Bekannte
werden dann immer gegenſeitig etwas Nachſicht üben. So
kann es auch vorkommen, daß vielleicht weit tüchtigere und

leiſtungsfähigere Beamte den Mut verlieren und, wenn ſie
das höhere Ziel nicht erreichen, in ihrer Tätigkeit erlahmen.
Wir möchten aber aus der Erfahrung heraus einen anderen
Umſtand in den Vordergrund rücken, der vielleicht noch mehr
die ſchwindende Berufsfreudigkeit und Leiſtungsfähigkeit der
gegenwärtigen Beamtengeneration erklärlich macht.

Schon der verſtorbene Miniſter Dr. Boſſe wies in einem
damals viel Aufſehen erweckenden Artikel darauf hin, daß
die jüngeren Beamten, die man in die Miniſterien berufe,
eine ganz ungenügende Vorbildung für die dort in neuerer
Zeit zu bearbeitenden ſozialen und wirtſchaftlichen Ange-
legenheiten mitbrächten. Solche ungenügend vorgebildeten
Beamten können natürlich auch nur geringes leiſten, während
der, welcher tüchtig was gelernt hat, auch danach ſtrebt, ſeine
Tüchtigkeit zu erweiſen. Für den ſtrebſamen und tüchtigen
Beamten aber kommt es darauf an, ob er einen Chef hat,
der ſoviel gelernt hat, daß er wirklich hervorragende
Leiſtungen ſeiner Beamten zu würdigen vermag und durch
eine geeignete Anerkennung das zum Ausdruck bringt. Es
ſoll aber Beamte in hohen Staatsſtellungen geben und ge-
geben haben, die, wenn ſie merkten, daß ein tüchtiger Unter-
gebener ſich bemerklich machte, aus Furcht, ſich vor dieſem zu
blamieren, durch kleinliche Chikanen ſolche Beamte wegzu-
beißen ſuchten, die dann aber es könnten Beiſpiele davon
angeführt werden ſehr bald anderwärts in hohe
Stellungen einrückten. Uns ſcheint, daß es weſentlich auf
die Perſönlichkeit des Chefs ankommt, von welchem Maße
der Berufsfreundigkeit die Beamtenſchaft beſeelt iſt. Ein
tüchtiger Hauptmann wird tüchtige Unteroffiziere erziehen,
ein berufstüchtiger Oberſt auch berufsfreudige Offiziere,
und ſo wird ein tüchtiger Miniſter, der arbeitet und tüchtige
Leiſtungen gerecht beurteilt, auch berufsfreudige untergebene
Beamten haben. Unter einem Fürſten v. Bismarck, einem
v. Delbrück, v. Maybach, v. Roon wird man wohl von
Beamten, „die gerade noch ſo viel tun, als ſie tun müſſen“,
nicht zu ſprechen Anlaß haben. Wenn die Beamten eine
tüchtige Leitung haben, wenn ſie klare und beſtimmte Direk-
tiven bekommen, wenn der Chef große und nützliche Arbeiten
in Angriff nimmt, ſo wird unter den Beamten der Dienſt-
eifer ganz von ſelbſt wachſen. Alles, was man vom Fürſten
Bismarck weiß, deutet darauf hin, daß er damals die Be
amtenſchaft zu begeiſterter Mitarbeit bereit fand, wenn es
auch einzelne der alten Schule gab, die, weil ſie mit der frei-
händleriſchen Anſchauung nicht brechen wollten, ihm einen
paſſiven Widerſtand entgegenſetzten.

Darum möchten wir die Begründung der Anſicht des
Herrn v. Z. dahin erweitern, daß wir glauben, daß man die
Berufsfreudigkeit der Beamten wieder aufleben laſſen kann
am beſten dadurch, daß man nur die beſten, fleißigſten
Männer an leitende Stellungen bringt, die klare Direktiven
geben, und wo der Beamte nicht die Meinung bekommt, daß
es der oberſte Wille iſt, daß nur eben fortgewurſtelt wird ſo
lange, als ſich das machen läßt. Böſe Beiſpiele verderben
gute Sitten, und wenig arbeitsfreudige Vorgeſetzte verderben
auch den untergebenen Beamten die Luſt und den rechten
Maßſtab zur Arbeit.

Die Börſenpanik in Berlin.
Verſchiedene Blätter richten Angriffe gegen die Re

gierung und einen Teil der deutſchen Preſſe, der ſich vom
Auswärtigen Amte habe beeinfluſſen laſſen, die Lage vor dem
Ausbruch des Krieges zwiſchen Rußland und Japan zu opti-
miſtiſch darzuſtellen. Daher komme es, daß die Ueber-
raſchung durch den plötzlichen Ausbruch des Krieges für das
deutſche Volk um ſo jäher gekommen ſei, und dadurch ſei es
mit verſchuldet, daß die Panik, welche am letzten Montage an
der Berliner Börſe zum Ausbruche kam, einen ſo ſchlimmen
Charakter angenommen habe. Alle dieſe Vorwürfe entbehren

(Nachdruck verboten.

Franrillon.
Novellette von J. Freifrau von Schilling (Heydekrug).

J.

Des jüngeren Dumas geiſtreiche Sittenkomödie
„Francillon“ ging über die Bühne. Das Haus war voll
beſetzt. War es doch ein ſo ſeltenes Ereignis, daß ein
Stern der Berliner Bühnenwelt ſich in die häßliche Pro-
vinzialſtadt verirrte, um leuchtend und flimmernd wie ein
Meteor für die Dauer eines Abends aufzutauchen und
wieder zu verſchwinden.

Man hatte ſich um die erſten Rangplätze förmlich ge-
riſſen, und das alte verſtaubte Theaterchen ſah geradezu ver
jüngt aus. Der große Kronleuchter ſchien heute viel heller
zu brennen, der Samt der Logenbrüſtungen weniger ver-
blichen zu ſein, während die übermütigen Weiſen der
„Fledermaus“ Ouvertüre aus dem Orcheſter emporſtiegen.

Die Operngläſer waren in Tätigkeit, man grüßte bald
hierhin, bald dorthin, und man war ſchließlich darüber einig,
daß „alle“ da waren bis auf Bezirksdirektors. Schade
um die ſchönen Plätze, die auch heute vergeblich ihrer Eigen-
tümer warteten.

Das erſte Klingelzeichen ertönte, der Zuſchauerraum
verdünkelte ſich, und der alte, geflickte Theatervorhang
rauſchte in die Höhe.

Jm gleichen Moment wurde die ſchmale Tür der Be
zirksdirektorsloge geräuſchlos aufgeſchloſſen und Frau Be-
zirksdirektor Berger nahm an der Brüſtung Platz. Man
hatte ihr Kommen kaum bemerkt. Die ungeteilte Aufmerk-
ſamkeit galt jetzt der Bühne, wo Maria Reiſenhofers
feſſelnde Schönheit die Blicke gefangen nahm.

Die junge Frau in der Loge mag ungefähr zweinnd-
dreißig Jahre zählen, vielleicht hat ſie aber auch die Mitte
der Zwanzig kaum überſchritten. Sie iſt keine ſchöne Frau,
ſie iſt nicht einmal hübſch, und doch iſt ſie geheiratet worden,
ohne einen Pfennig Vermögen zu beſitzen.

Jhr Gatte war ehedem die begehrteſte Partie weit
herum im Kreiſe, das edelſte Jagdwild für die Mütter
heiratsfähiger Töchter. Und wie hatte er geflirtet! Man
hatte ordentlich erleichtert aufgeatmet, als er endlich die be-
wußten Goldgeränderten in die Welt hinausflattern ließ, die
ſeine Verlobung mit Marianne Karnag bekannt gaben.

Zur allgemeinen Befriedigung war „ſie“ von aus-
wärts. Jhr Vater hatte in der Nähe von Kolberg ein kleines
Gut, und an der See hatten ſie ſich kennen gelernt. Mehr
hatte Frau Fama nicht erfahren können, und um ſo ge färbten Lippen,
ſpannter ſah man den Beſuchen von „Bezirksdirektors“ ent
gegen. 8

Man war nicht wenig enttäuſcht geweſen über die Wahl

des Salon-Löwen. Das alſo war das Ziel von Bezirks-
direktor Bergers Flirten geweſen, dieſe lange, langweilige
Frau, die weder amüſant, noch elegant, noch jung, noch ſchört
war? Warum in aller Welt hatte er gerade die zu ſeiner
Gemahlin erwählt, warum?

Sie wußten es alle nicht und zerbrachen ſich eine Zeit
lang vergeblich die Köpfe, um ſchließlich zu anderen wich-
tigeren Neuigleiten überzugehen Bezirksdirektors waren
abgetan.

II.
Marianne Berger ſchließt die Hände feſter um den

Elfenbeinfächer, ihr Blick wird ſtarr.
Die ſchmale Logentür hinter ihr hat ſich geöffnet und

wieder geſchloſſen.
Sie atmet auf, tief und lang, wie befreit: nicht der, den

ſie erwartet hat, ſteht hinter ihrem Seſſel. Es iſt der
Logenſchließer, der ihr ein ſchmales Briefchen überreicht mit
einer Empfehlung vom Herrn Bezirksdirektor.

Das aufgeriſſene Kuvert flattert zur Erde, indes ſie
lieſt: „Teuerſter Engel! Leider verhindert zu kommen,
durch Präſident v. Klüber im Klub feſtgehalten! Warte
nicht auf mich!l Dein Eugen.“

Die wenigen Zeilen füllten beide Seiten der Viſiten-
karte, denn der Schreiber hat eine große, ſchwungvolle
Schrift. Eine pomphafte, eitle Schrift, die beſſer als alles
andere den Schreiber charakteriſiert.

Sie zerpflückt den Karton in winzige Stückchen mit
einem nachdenklichen, nach innen gekehrten Lächeln, dann
wendet ſich ihre volle Aufmerkſamkeit wieder der Bühne zu.

Sie iſt bisher ſelten im Theater geweſen, und ein fran-
zöſiſches Schauſpiel hat ſich noch nie vor ihren Blicken ab
geſpielt. Das bunte Bild da unten auf der erleuchteten
Bühne iſt ihr ſo neu, ſo voll fremdartigen Reizes und
doch wieder ſo bekannt!

Dieſer Pariſer Salon, gleicht er nicht dem ihren, wenn
Donnerstag „jour“ bei ihr iſt? Dieſer Abſchied im
erſten Aufzug, iſt er nicht den erſten Wochen ihrer jungen
Ehe abgelauſcht, wo auch ſie jeden Abend gefragt hat: „Du
willſt noch fortgehen, Eugen?“ Dieſe Francillon dort
unten iſt ſie ja ſelbſt ſie ſelbſt, nur daß dieſe ſchön iſt,
berückend, bezaubernd in der eleganten modernen Toilette,
das verkörperte Gegenteil ihres Selbſt!

Marianne Berger hat das Opernglas fortwährend am
Auge, ſie ſtudiert geradezu die Berliner Schauſpielerin. Sie
ſieht die Linien, die die Schminke in dem intereſſanten Geſicht
der Schauſpielerin gezogen, die gemalten Brauen, die ge

alles Kunſt, verſchönende, blendende
Kunſt! Aber wie anmutig jede Bewegung, wie verführeriſch
die Grazie des ſchlanken Körpers, wie fein die Wahl der
Toilette

Als endlich der Vorhang zum letzten Mal niederrollt,
da erhebt ſich Marianne Berger wie traumwandelnd von
ihrem Platz eine andere, als wie ſie gekommen.

Jn tiefen Gedanken lehnt ſie in den Polſtern ihres
Wagens, nie iſt ihr der Weg bis zu ihrer Wohnung ſo
lang erſchienen.

III.
Die Villa, in der ſie wohnt, liegt draußen vor der Stadt

in einem großen, parkähnlichen Garten. Wie Marmor leuch-
ten ihre weißen Mauern im Schein der großen, elektriſchen
Glaskugel, die die Einfahrt erhellt.

Der Diener öffnet den Schlag, im Veſtibül nimmt er
der Herrin den Mantel ab, die Tür zum Speiſezimmer ſteht
ſchon offen.

Sie tritt ein und nimmt am Eßtiſch Platz, wie jeden
Abend nach der Ausfahrt. Jhr Blick ſtreift das gegenüber-
liegende für den Gatten beſtimmte Kuvert, und ein halb-
ſpöttiſches, halb reſigniertes Lächeln ſpielt um ihren Mund.
Und während ſie mechaniſch ihren Tee nimmt und eines der
zierlich belegten Brötchen dazu zerteilt, weilen ihre Gedanken
noch bei dem Schauſpiel bei der unglücklichen Francillon!

Sie träumt ſich hinein in die Seele der jungen Frau,
ſie zieht die Konſequenzen ihrer Handlungen Hätte
auch ſie gehandelt gleich jener Nein und tauſendmal
nein!

Sie iſt aufgeſprungen mit pochendem Herzen und
fiebernder Stirn Wie ſagte doch Francine?
„Auge um Auge Zahn um Zahn!“ Wohl, aber anders,
ſo viel anders würde ihre Vergeltung ſein!

Vor dem hohen Spiegel, der bis zur Erde reichend ihre
Geſtalt wiedergibt, bleibt ſie ſtehen. Und was ſie nie ge
ſehen bisher, das ſieht ſie heut

Wie ſchlecht ſitzt ihr Kleid, wie unvorteilhaft in Farbe
und Schnitt iſt es gewählt! Wie glatt preßt ſich das rot
blonde Haar um ihren ſchmalen Kopf, wie unkleidſam und
kunſtlos iſt es geordnet! Das wellig gebauſchte Haar der
Schauſpielerin ſchwebt ihr vor Augen, das in rotbrauner
Fülle ſich über der Stirn aufbaut und im Nacken zum
ſchweren Knoten vereinigt hat.

Die junge Frau beſchaut mit ſcharfen, kritiſchen Blicken
ihr Bild, und dann wie in plötzlichem Entſchluß geht ſie
hinüber in ihr Toilettenzimmer

Jn ungeſtümer Haſt entledigt ſie ſich des grauen, be
engenden Kleides, ſchlüps in die bereit liegende Matinee
aus weichem weißen Stoff und tritt vor den Toilettentiſch,
auf deſſen Marmorplatte in gläſernen Büchſen und Flakons
alles vereinigt iſt, weſſen eine verwöhnte Frau zu ihrer
Toilette bedarf.

Bisher hat ſie verächtlich das alles bei Seite geſchoben
Heut nimmt ſie tiefatmend vor dem breiten Spiegel Platz.
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jeglicher Begründung. Der Regierung und der e iſtgar nicht eingefallen, die auswärtige Lage ſchön a

darzuſtellen. Es iſt vielmehr wiederholt auf den vollen Ernſt
der Lage hingewieſen worden, und es konnte keinem denken-
den Zeitungsleſer zweifelhaft ſein, daß jedenfalls mit der
Möglichkeit des Kriegsausbruches ſtark gerechnet werden
mußte. Zu einer zu großen Vertrauensſeligkeit war die
ganze Situation durchaus nicht angetan, wenn auch die
deutſche Preſſe vermied, in ähnlicher Weiſe wie manche eng
liſche Blätter die Kriegstrompete zu blaſen.

Die Panik, welche am letzten Montag an der Börſe
herrſchte und einen Kursſturz bei manchen Papieren, z. B.
der Ruſſenbank, Kreditaktien, von 10 bis 18 Prozent, bei
einzelnen deutſchen Jnduſtriepapieren bis zu 1110 Prozent
verurſachte, hat andere Gründe. Die „Poſt“ führt ganz zu-
treffend folgendes aus: Die linksſtehende Preſſe ſucht aus
nur zu begreiflichen Motiven die angebliche Desorganiſation
der Börſe durch das Börſengeſetz für die heftigen Kurs-
rückgänge verantwortlich zu machen. Damit denkt ſie zu
gleich zwei Fliegen mit einer Klappe zu ſchlagen. Einmal
wird dadurch Stimmung für eine gründliche Reviſion der
Börſengeſetzgebung zu machen verſucht, ſodann ſoll der Blick
von der Tatſache abgelenkt werden, daß die ganze Panik, die
in ſolchem Grade an keinem auswärtigen Börſenplatze hervor
getreten iſt, nichts als eine Mache war, die ſeit Wochen plan
mäßig betrieben und vorbereitet iſt. Das Terminhandels-
verbot ſoll ſchuld ſein an den verhängnisvollen Kursver
luſten, welche auf dem Montan und übrigen Jnduſtrieaktien-
markte hervorgetreten ſind. Das iſt eine ganz unhaltbare
Behauptung. Jn welcher Weiſe hätte wohl der Termin-
handel die Panik, welche am. Montag auf der Berliner Börſe
zum Ausdrucke kam, verhindern oder mildern können? Jſt
es zu glauben, daß ſich angeſichts der ganzen Sachlage genug
Leute gefunden hätten, um Werte auf Zeit anzukaufen, ſo
daß dadurch die Kursſtürze hätten verhindert werden können
Ganz gewiß nicht. Jm Gegenteil, man kann ſogar behaupten,
wenn die ſtrikte Durchführung des Terminhandelsverbotes
noch ſtrenger überwacht würde, hätte die Schärfe der Panik
gemildert werden können, denn den Blankoabgebern, welche
gar nicht beſitzen, was ſie anbieten, ſondern nur hoffen, bei
dem Sinken der Kurſe bis Ultimo billiger, als ſie verkauften,
kaufen zu können, würde das Handwerk gelegt ſein, wenn
jeder Verkäufer beim Abſchluſſe die Stückennummern angeben
und dem Käufer alsbald die verkauften Stücke zu präſen
tieren hätte. Seit Wochen ſind die Werte planmäßig in die
Höhe getrieben in einer durch die realen Verhältniſſe nicht
gerechtfertigten Weiſe, damit am Tage des Sturzes die
Differenz und damit der Gewinn möglichſt groß ſei. Wenn
jetzt das Börſengeſetz oder ein Teil der Preſſe herhalten ſoll,
um die wahrhaft Schuldigen zu decken, ſo iſt das nur ein
Verſuch, dem Publikum Sand in die Augen zu ſtreuen.

Ueber das diesjährige Kaiſermanöver kurſieren in der
Preſſe verſchiedene Nachrichten, die ſich zum Teil ſogar direkt
widerſprechen. Wir glauben nunmehr als ſicher mitteilen zu
können, daß das Kaiſermanöver zwiſchen dem Gardekorps
und dem 9. Armeekorps (Schleswig-Holſtein) ſtattfinden
wird. Das 9. Korps ſoll durch Truppen des 10. Korps ver
ſtärkt werden, und vom 3. Armeekorps nimmt das Leib

W Da r an demManöver teil, en atz Mecklenburg Schwerin iſt.Perſonalnachrichten. n n von r
(natlib.) iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. v. Knapp war geboren
am 2. Oktober 1827 und gehörte dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1895
als Vertreter von Elberfeld-Barmen an. Seit 1868 war er Stadtver
ordneter in Barmen.

Jm Reichstage wurde am
richtiger geſagt die ſozialpolitiſche

itag die Etatsdebatte oder
tte fortgeſetzt, wobei die

Langſam zieht ſie die Nadeln aus dem Haar und löſt die
ſchweren Zöpfe. Die Spiritusflamme unter der Brenn-
ſchere ſummt in bläulichem Licht, wieder und wieder muß
das Metall erhitzt werden, um die goldroten Haarmaſſen zu
weichem Gelock zu formen. Die Puderquaſte ſtreut piyge
Stäubchen dazwiſchen, und jetzt erſt wird die goldrote Laſt
im Nacken zum ſchweren Knoten geſchlungen. Jſt
ſie das wirklich? Noch ſie ſelbſt?

Sie hebt die Arme und verſchränkt die ſchlanken Hände
hinter dem Haupt.
Das weiche, loſe Gewand ſchmiegt ſich um ihren
ſchlanken Körper in verführeriſcher Grazie, die weiten
Aermel ſind zurückgefallen und enthüllen die weißen Arme,
die noch ſchöner ſind als die von Francillon.

Muarianne Berger lächelt mit halbgeſchloſſenen Augen
ihrem Spiegelbild zu.

„Auge um Auge Zahn um Zahn!“ wieder
holt ſie leiſe.

IV.
Der „Jour“ bei Bezirksdirektors dehnt ſich heut länger

aus denn ſonſt. Noch denkt Präſident v. Klüber nicht daran,
das Zeichen zum Aufbruch zu geben.

Er amüſiert ſich glänzend heut abend! Da merkt man
wieder die Kritik dieſes Krähwinkels, die ihm dieſe Frau
Bezirksdirektor als eine langweilige, nichtsſagende Perſon ge
ſchildert hatte!

Ohne jede Erwartung war er heute in dieſen Salon ge
kommen, in jeder Weſtentaſche ſchon ein unterdrücktes
Gähnen. Dann hatte er der Frau des Hauſes gegenüber
geſtanden und war einfach frappiert von dieſer Schönheit
à la Sezeſſion, lang, ſchlang, wie ein Lilienſtengel mit einem
etwas hochmütigen Lächeln auf dem blaſſen Geſicht. Ein
Ziſcheln und Flüſtern durchlief die Geſellſchaft, die da in
den ſchönen, eleganten Räumen zwanglos beiſammen ſaß,
plaudernd, flirtend, Tee trinkend und Süßigkeiten naſchend.

Wo war die Frau Bezirksdirektor von ehedem in ihren
vorweltlichen Kleidern und ihrem unſicheren Auftreten eigent
lich geblieben Wie ein Schmetterling die graue Puppen-
larve abſtreift, ehe er zum erſten Mal die ſchimmernden
Flügel hebt, ſo hatte auch Marianne Berger mit den häß-
lichen, beengenden Toiletten alles Unſichere und Weltferne
abgeſtreift. Sie hatte das Geheimnis begriffen, mit dem eine
Frau Siege erkämpft!

Sie kleidete ſich elegant und modern, ſie hatte für dieſen
ein hochmütiges, für jenen ein gewinnendes Lächeln, ſie
pflegte ihr köſtliches Haar, ihre prachtvollen Zähne, ihre
ſchönen Hände, ſie bevorzugte weiche, ſchmiegſame Stoffe
und die EmpireForm, und ſie ſelbſt wurde „Mode!“

Präſident v. Klüber will ſich verabſchieden. Er ſteht

Abgg. Mugdan, Gamp und BeckerHeſſen ſehr gründlich und
mit der e en Beſonders

wurde auf die gewiſſenloſe Agitation hingewieſen, die dieſe
Partei in das ganze Wort der Sozialreform hineinträgt.

Berichte über die Kommiſſionsverhaudlungen des Reichstages.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat in Kap. 27 Tit. 11 der
ſortdanernden Ausgaben des Militäretats (Mieten für Kaſernen
nebſt Zubehör) die für Saarbrücken angeforderten Mittel abgelehnt.
Die vom Abgeordneten Dr. Paaſche (natl.) eingebrachte Reſolution,
den Reichskanzler um ſeine Einwirkung dahin zu erſuchen, daß in
ukunft Kaſernenneubauten und ſonſtige im Intereſſe der

erwaltung notwendige größere Neubauten möglichſt nicht durch
ſtädtiſche Verwaltungen, ſondern durch das Reich errichtet und die
erforderlichen Mittel bei den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats
angefordert werden, fand einſtimmige Annahme, ebenſo ein AntragSpeck (Z.),

demzufolge die betr. Pläne, Koſtenanſchläge und Vereinbarungen dem
Reichstag zur h n Beſchlußfaſſung vorzulegen ſind, von der
Heeresverw g bei künftigen Verträgen das Vorkaufsrecht zum Buch
werte unter Anrechnung der vertragsmäßig amortiſierten Veträge vor
zubehalten und in der nächſten Seſſion dem Reichstage eine Ueberſicht
darüber vorzulegen iſt, in welchem Umſange für die in den Jahren 1898
bis 1901 hergeſtellten Dienſtwohnungen, Kaſernen nebſt Zubehör die
Höhe des urſprünglichen Koſtenvoranſchlages überſchritten worden iſt.
Mehrere Titel wurden ohne Diskuſſion genehmigt. Beim Titel

„Manöverkoſten“ (2 062 880 Mk.) entſpann ſich eine Erörterung
über die Höhe der Aufwendungen für Manöver und die Koſtſpieligkeit
der Paradeplätze. Generalmajor v. Gallwitz und General v. Arnim
legten die Notwendigkeit der Manöver dar und betonten, daß die
Heeresverwaltung auf möglichſte Sparſamkeit dringe. Nächſte Sitzung

ienstag, den 16. Februar.
Die Kommiſſion für die Vorbereitung des Geſetzewurfes betreffend

Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unter
uchungshaft iſt am Freitag zuſammengetreten. Es wurde be

oſſen, von einer Generaldiskuſſion abzuſehen und gleich in die
Spezialdiskuſſion einzutreten. Zu 8 4, der den Kreis der Entſchädi

begrenzt, liegen mehrere Abänderungs Anträge vor.
s kam jedoch noch zu keiner Abſtimmung.

Die Kommiſſion für die Vorberatung des Geſetzentwurfs betr. die
Kaufmannsgerichte hat dem 8 11 dieſes Entwurſes unter
Ablehnung der Regierüngsfaſſung des Abſ. 1 und 2 folgende Faſſung
gegeben „Als Vorſitzende oder deren Stellvertreter müſſen Perſonen

werden, welche die Fähigkeit zum Richteramt erlangt haben.
usnahmsweiſe können auch Perſonen gewählt werden, welche die

zum höheren Verwaltungsdienſt beſitzen. Die Wahl der
e iſt unmittelbar und geheim. Sie findet nach den Grundſätzen

der Verhältniswahl ſtatt derart, daß neben den Mehrheitsgruppen
auch die Minderheitsgruppen entſprechend ihrer Zahl vertreten ſind.
Hierbei kann die Stimmabgabe auf Vorſchlagsliſten beſchränkt werden,
die bis zu einem im Statut feſtgeſetzten Zeitpunkte vor der Wahl ein

chen ſind. Die Wahl erfolgt auf mindeſtens ein Jahr und höchſtens
Jahre. Die Wiederwahl iſt g.

Heimſtättengeſetz. Dem Reichstage ging eine Reſolution der
v. Riepen Bachem, Frhr. v. 3 ing, Graf Hompeſch

und Stockmann zu, dahingehend, der Reichstag wolle beſchließen, die
verbündeten Regierungen erſuchen, dem Reichstage in der nächſtenSeſſion einen Hamſtaättengeſehe

Das ans hat am geſtrigen Freitage eine
Sitzung abgehalten, in welcher, entſprechend dem Vorſchlage
der GeſchäftsordnungsKommiſſion, die durch ein Juſtiz-
miniſterialſchreiben geforderte Ermächtigung zur Strafver-
folgung des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
Molkenbuhr wegen Beleidigung des Herrenhauſes ohne Er-
örterung verſagt wurde. Nach Erledigung einiger kleineren
Vorlagen folgte ſodann die Beratung des dem Herrenhauſe
zuerſt zugegangenen Entwurfs eines Wildſchonge-
ſetze s. Graf v. Mirbach erklärte den Entwurf zwar für
eine weſentliche Verbeſſerung des beſtehenden Zuſtandes,
hielt aber doch eine Kommiſſionsberatung für angemeſſen,
der auch Fürſt Stolberg-Wernigerode und Landwirtſchafts-
miniſter v. Podbielski zuſtimmten. Der Geheime Kommer-
gienrat Frentzel brachte einige Wünſche wegen des Verkaufs
von Wild in Städten vor, die mit guten Kühlvorrichtungen
verſehen ſind, und Herr v. Rheden ſprach ſein Bedauern
darüber aus, daß in dem Entwurf den haltloſen geſetzlichen
Beſtimmungen in Hannover, wo es keine Schonzeit gebe, nicht

vor der Herrin des Hauſes als einer der letzten Gäſte, ihr die
Hand zu küſſen.

„Wiſſen Sie, meine Gnädigſte, Sie ſind das verkörperte
Gedicht von Marie-Madeleine:

Jch habe in mein blondes Haar
Einen Kranz von weißen Roſen gedrückt

zitiert er halblaut und neigt ſich über ihre ſchmale, ring-
blitzende Hand

Und nun ſind ſie fort, alle, alle, und mit einer müden
Bewegung ſinkt Marianne Berger in den hochlehnigen Stuhl
am Kamin.

Sie lächelt nicht mehr, ſie iſt ja allein!
Hinter dem Glasſchirm glüht und flammt das Holz-

feuer, ſein Widerſchein zuckt über ihr Haar, daß es erglänzt
wie Gold.

Sie ſieht aus wie ein ſchönes Bild, wie ſie da ſo nach
läſſig ſchlank in dem Armſtuhl lehnt in ihrem weißen,
ſpitzenumſäumten Kleid. Und jetzt richtet ſie ſich auf aus
der müden Verſunkenheit ihr Gatte hat das Zimmer be-
treten.

V

Noch trägt er den eleganten Smoking, die Lackſchuhe,
die tief ausgeſchnittene Weſte, ein zufriedenes Lächeln auf
dem hübſchen Geſicht. Er rollt ſich ein niedriges Tabouret
an den Kamin ihr gegenüber und nimmt Platz.

„Ja, unſere modernen Möbel! Das ſieht nun beinahe
aus, als ſäße ich Dir zu Füßen, Marianne!“

„Beinahe!“ wiederholt ſie langſam, und ihr Blick ſtreift
über ihn hin, nachläſſig, gelangweilt

„Du wünſcheſt mich wohl jetzt zu allen Teufeln, nicht
wahr beginnt er halblaut und ſchaut geſpannt zu ihr auf.

Ich frage mich nur, warum Du ausnahmsweiſe nicht
mit Deinen Freunden in den Klub gegangen biſt!“

„Sehr einfach, weil ich bei Dir ſein wollte,
Marianne! Weißt Du auch, was der Präſident mich
fragte? Ob Du Luſt haſt, Frau Regierungsrat zu werden

Jch bin ſo rieſig ſtolz auf Dich, Marianne, nein, nicht
ſtolz verliebt habe ich mich in Dich, Du Süße
Kalte Reizende

Es boſcht nach ihrer Hand und preßt Kuß um Kuß auf
die zuckenden Finger, die ſich ihm plötzlich entreißen.

„Du ſollteſt lieber nicht ſo ſchwere Weine trinken,
Eugen! Das treibt Dir das Blut in Deinen verſtandes-
kühlen Kopfl“ Sie lacht leiſe auf und erhebt ſich, und
der glatte, weiße Stoff ihrer Robe flutet wie flüſſiges
Silber um ihre ſchlanken, ſchönen Glieder. Auch der Mann
hat ſich erhoben. Wie fortgewiſcht iſt die Röte von ſeinem
friſchen Geſicht, und tonlos heiſer klingt jetzt ſeine Stimme.

„Marianne, weißt Du, warum ich hier bin und nicht

ntwurf für das Deutſche Reich vorzulegen.

ein Ende gemacht werde. Die Vorlage wurde einer Kom
miſſion von 18 Mitgliedern überwieſen und dann vom Prä
ſidenten Fürſten zu Jnn- und Knyphauſen mitgeteilt, daß der
Beratungsſtoff erſchöpft ſei, und deshalb die nächſte Sitzung
nicht. am Sonnabend, ſondern erſt Ende Februar oder
Anfang März ſtattfinden werde. Den Etat könne das
Herrenhaus aber nur dann vor dem Oſterfeſte beraten, wenn
er ihm bis zum 15. März zugeſtellt werde, eine überſtürzte
Etatsberatung, wie ſie früher zuweilen erfolgt ſei, müſſe er
entſchieden ablehnen. Dieſe Erklärung wurde von den an-
weſenden Mitgliedern beifällig aufgenommen.

Landtag und Anſiedelungsvorlage. Nach einer uns
zugehenden Berliner Meldung wird das Herrenhaus voraus-
ſichtlich Mitte März einbernfen werden, um zu der An-
ſiedelungsvorlage Stellung zu nehmen. Dieſelbe bezweckt,
die Anſiedelungskommiſſion zur. Sicherung des nationalen
Jntereſſes mit ausgiebigen Vollmachten zu verſehen.

Polniſches. Wie die „Neue politiſche Korr.“ mitteilt, hat
der polniſche Grundbeſitz in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen
in den letzten Jahren um 160 000 Morgen zugenommen.

(Standesamtliche Nachrichten befinden ſich in der 3. Beilage.)

meeVerantwoetilch: Für Politie und Fenkleton: Dr. Walther Gebeunsleben,
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthuner:
für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
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achten Sie beim Einkaufe von
Franzbranntwein auf den Namen

Bräzay und weisen Sie alle Nach- r
ahmungen zurück. Nur der Name

bräzay Franzbranntwein

verbürgt die bekannte Qualität und
Wirkung dieses seit 40 Jahren glänzend

bewährten Hausmittels. Preis pro
Flasche Mark 2, überall käuſicb.

(2500)

40 beſte Damen Zimmer-Entwürfe aus dem Wettbewerb, in
kleiner Broſchüre zuſammengeſtellt, ſendet koſtenfrei auf Wunſch jedem
Leſer Dittmar's Möbel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6,
Haus und Fabrik guter, billiger, geſchmackvoller Möbel. (2507

Wie man Erfolge im Leben erreicht. Große Erfolge
bleiben den meiſten Menſchen ein Rätſel. Man hört und lieſt, wie der
und jener aus dem Nichts ein gewaltiges Vermögen geſchaffen hat, man
ſieht täglich, wie Männer plötzlich zu bedeutenden Stellungen empor
ſtiegen und begreift nicht, wie es zugegangen iſt. Jeder Menſch, der
Erfolg hat, wird nicht zum Erfolge hinaufgetragen, ſondern er ſchwingt
ſich ſelbſt dazu hinauf. Venn er iſt nicht nur durch Arbeit und
Können emporgekommen, ſondern am meiſten durch die Macht, die
Kraſt, den Zauber ſeiner Perſönlichkeit, die ihm dazu dienten, die Auf
merkſamkeit auf ſich zu lenken. Das iſt das ganze Geheimnis des
Erfolges, das Geheimnis der Macht der Perſönlichkeit. Ein Entdecker
unſerer innerſten Kräfte, ein Wegweiſer zum Erfolge iſt eine kleine
Bücherſammlung, davon einzelne Teile uns in der Tat Schritt um
Schritt zu großen Zielen zu führen ſuchen. Sie nennt ſich Flowers
Kollektion und iſt in deutſcher Sprache im Pſychologiſchen Verlag Van
Tuyl Daniels in Berlin erſchienen. Der Jnhalt iſt geradezu über
raſchend durch den wunderbaren Tiefblick, durch die Schärfe, mit der
der Verfaſſer in die menſchliche Seele hineinleuchtet und deren ganze
Schwäche bloslegt. Es iſt ger nicht zu zweifeln, daß jedem Leſer
dieſer Kollektion nach der Lektüre Erkenntniſſe aufgegangen ſind, die er
vorher gar nicht geahnt hatte, daß ſein ganzes Auftreten eine Ver
änderung erfährt, die ihn mit neuen Kräften begabt und ihn zu Zielen
führt, an die er vorher kaum zu denken gewagt hatte.

bei den andern? Weil es anders zwiſchen uns werden
ſoll und muß, weil ich nicht mehr ſo dahin leben kann neben
Dir! Weil ich nicht mehr ertragen kann, daß dieſe Narren
und Laffen fade Schmeicheleien in Deine Ohren flüſtern,
weil Du für alle ein liebenswürdiges Lächeln haſt, nur nicht
für mich! Nicht etwa, daß Du irgend einen bevorzugſt!
O nein, dazu biſt Du viel zu ſtolz und zu rein! Aber eben
dieſe Herbheit, dieſe Zurückhaltung das eben zwingt Dir
die Herzen zu!“

Jetzt kommt Leben in ihre ſtatuenhafte Erſcheinung.
„Und die Stunde auf Brüſterort zwiſchen den Dünen!

Haſt Du die Worte vergeſſen, die Du mir damals geſagt haſt,
Eugen? Jch nicht! Weil die ſchöne Amerikanerin, nach
der Jhr alle verrückt waret, Deine Werbung zurückwies,
darum kamſt Du zu mir! O, Du warſt ſehr ehrlich in
jener Stunde, Eugen! Und ich weil ich heraus wollte
aus der Enge, der Unfreiheit daheim, weil ich weder jung,
noch ſchön, noch reich war, weil ich kein Anrecht hatte, an dem
i der Glücklichen mich niederzulaſſen darum ſagte
i a!“Sie holte tief Atem, dann fuhr ſie gedämpfter fort:

„Genau ſo wie jene Stunde zwiſchen den Dünen an
jenem regenfeuchten, ſonnenloſen Tage ſo iſt unſere Ehe
geworden, eintönig, farblos, ohne Klang, ohne Glück!
Zuerſt habe ich mich unter ihr gebeugt, wie unter einer
ſchweren, drückenden Laſt dann aber habe ich mich lang-
ſam aufgerichtet und meine Laſt begraben unter dem
glitzernden Strome von Geſelligkeit, unter Lärm und Lachen
und Frohſinn! Du kommſt zu ſpät, mein Freund!“ fügte
ſie bitter lachend hinzu.

„Nein, nicht zu ſpät, Marianne! Jch habe mich nur
verzögert! Liegt nicht das ganze ſchöne Leben noch vor
uns? Jſt es nicht lang genug, um einen Jrrtum zu
ſühnen, zu büßen? Hör' mir zu, nur ein Wort brauchſt
Du zu ſagen, daß ich den Präſidenten um meinen Abſchied
bitten ſoll Jch tue es ſofort, und dann reiſen wir, willſt
Du? Unſer Gut Langenbeeken in Oſtpreußen iſt gerade im
Winter ſo entzückend ſchön! Da habe ich draußen im Felde
nichts zu tun, aber ich hätte Zeit für Dich, mein alles!
Wir wären dort allein für uns ganz allein! Und
wenn dann der Winter draußen ſtürmt und ſchneit und im
Kamin das Heimfeuer flackert dann, Du dann will
ich wieder neu um Dich werben und mir Deine Liebe erſt
verdienen! Komm mit, laß uns dorthin gehen, Marianne,

ſei lieb, ſag', daß Du willſt!“
Sie erwidert nichts. Aber ſie widerſtrebt auch nicht
länger, als er nun ihre Hände ergreift und ſie zu ſich nieder
zieht, um ihr die ſtumme Antwort von den Lippen zu küſſen.
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Solicdde Preise.

Tauchlitzer Schwarzbier, s
Blutarmen, Bleichſüchtigen, Wöchne
rinnen und Geneſenden von ärztlichen S

Autoritäten warm empfohlen, 2
22 Fl. frei Haus 3 Mr. liefert
Alfred Sebeibe, e
Man verlange Proſpekt mit Analyſe.

(2542)]

Aleuronat-Gebäch,

von ersten ärztl. Autor. empk.,
für Zucker u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat-

Nähr- Zwieback
für schwächliche Kinder und
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Rekon valeszenten empfiehlt S Alter Markt l. Halle a. S. Alter Markt l.m 5 SPaul linere S Etablissement
fürBriefmarken. Begner

kaufe ſeltene Briefmarken und S
ganze Sammlungen zu den höchſten S
Preiſen. Einkauf, Verkauf, Tauſch.. SBriefl. Offert. an A. Weisz aus S
London, 445 Strand, zur Zeit S
Grand Hotel Bode, Halle. [2497Alter echter Kornbranntwein. S
ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1l,20
Th. Franz, voſlief, ör. Märkerſtr. S

DueK Gr
Kranke

„ODr. S. Meyers Kurmittel“
(kein Geheimmittel, ist je 39
milchsaures Trypsin, benzoe-
saurer Kalk, theobrominsaures
Trypsin, milchsaurer Kalk) ist
jetzt die sicherste wirkliche
Hilfe. Erhältlich in den Apo-
theoken. Haupt-Dépöt: Berlin,
„Kaiser Friedrich-Apotheke“,
Karlstrasse 20 a, wohber auch
Prospekte über die glänzgend-
sten Erfolge gratis und franko
erhültlich sind. [1818

Vorbesprechungen,

Weinen Iöchterheinn, prakt, Bildungs-Institut,

Musenmsplatz 6.W gewerbl. und intse J Ausbildung. Musik.
Tanz und Anstanäs- Unterrieht. Sorgtält. Körperpfl. Pign. Haus mit
Garten in herrl. Lage. Anmeldungen für Ostern an die

1738) Vorsteherin Fr. R. Strecker.
Ausschuss- Porzellan

in Teller, Taſſen, Kannen u. ſ. w. zu billigen Preiſen gegen

wärtig vorrätig. 1253Cager und Perkaufsſtelle der Fettiner Porzellan-Manufaktur

Heinrich Baensoh, Juh.: Gustav Becker.

collständige Wohnungs -Vinrichtungen.

Polsterwaren.
S Möbel in allen Preislagen

zurückgesetzte Zimmer- u. Einzel-Möbel
verkaufe wit bedeutender Preisermässigung.

Garantie für solidesto und geschmackvollste Ausführung. Besichtigung der
grossen Ausstellungsräume gern gestattet.

Diensten und sind ohne Verbindlichkeit. (2529

e

Guſſrer Feuerverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit.

Dekorationen
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Zeichnungen, Kosten -Ansehläge stehen stets gern zu e
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Jm Jahre 1821 errichtet.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1903 beträgt

der zur Verteilung kommende Ueberſchuß:

75 Prozent
der r Prämien.Die Mitglieder empfangen ihren Ueberſchuß-Anteil beim nächſtenAblauf der Kerſichereng (deziehungsweiſe des Verſicherungsjahres

durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im S 11 der Satzung
bezeichneten Ausnahmefällen aber bar durch die unterzeichneten

Agenturen: [251ugo Schulze, Stadtrat u. Hauptagent in Halle (Saale).
Franz Geppert. Zimmermeiſter in Halle-Giebichenſtein.
z. Schumann. Maurer- u. Zimmermeiſter in Halle-Trotha.

ist
und Jraxis

bestätigen, dass das fFormaldehydpräparat

Lysoform
das geeignetste Antiseptikum für
clen allgemeinen Gebrauch ist. Frei Von den
gefährlichen Nebenwirkungen und dem
penetranten Geruch der Carbol- unc
Kresolpräparate, ermöglicht Lysos
form sichere Desinfektion es
desodorisiert vortrefſIich und hinter-
lässt nach dem Gebrauch Keimnerlei

Geruch.
Lysoform sollte in einem Haushalt fehlen es
mackt sich durch seine vielseitige Verwendbar-
Feit unentbehrlich und bietet, richtig angewendet,
Schuts vor vielen in das Haus geschleppten

Krankheitskeimen.
Nur echt in Originaltaschen:

100 gr 250 gr 500 gr 1000 gr
65 Pfg. 1.30 Mk. 2.20 MK. 3.50 M.

Bei Bezugnahme auf dieses Inserat versenden wir gegen Ein-
sendung von 20 Pfg. Porto eine Probetlasche Lysoform nebst

Prospekt gratis und franko. [2508
Lysoform-Gesellschaft m. b. H.

Berlin 48.

Höhere Lehr- u, Erziehungsanstalt Wehen ſen
Gymnaſial- und Reglklaſſen (höhere Handelsſchule) von

Sexta an, und Vorkl. Vorbereitung für alle höheren Schulen,ſpez. für vie Königl. Landesſchule Pforta, für das praktiſche
Leben und die Ein nj.- Prüfung. Vorzügl. Erfahr. Bequemſte
und geſündeſte Lige, ärztl. empfohlen. Penſionat. Proſpeite
durch die Direktion. [2522

Deutsch-Südwestafrika:

Hereroaufstand.

Ostavien:

Russisch-japanischer Konflikt,
Als geeignetstes, zuverlässiges Nachschlagewerk zur Ver-

folgung der jetzigen politischen Verwicklungen empfehlt sich

Andrees grosser andatlas
4. Auflage, neuester Ahdruck.

Preis elegant in Leder gebunden 32 Mar K.
Der Uwfang der vorliegenden vierten Auflage beträgt

186 Kartenseiten und ausserdem ein alle geographischen Namen
umfassendes alphabetisches Namenregister von ungefähr 200 000
Namen auf 183 Seiten im Format der Karten. 2568

Vorrätig in jeder Buchhandlung
Verlag von Velhagen Klasing in Bielefeld und Leipzig.

Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere:
KReinwollene ArbriterSchlafdechen 2,95 Mk.

Strohſäcke 0,95 Mk., Kiſſen 035 Ak.,
7 alle Sorten Getreide Säcke, Planen, P erdedecken 2c. billigſt.

Lirekter Bezug, daher weſentlich villiger als von den landwirtſchaftl.Fentral-Veckaufsſtellen. Mu'er gern zu Dienſten.

Fritz 2irkenbach, Halle, Leipzigerſtr. 58Säcke-, Planuen-, Decken Fabrik.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. e Mit 3 Beilagen.
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Sonntag

Landeszeitung für
Erbauung einer ſtädtiſchen Oberrealſchule.

Halle, den 13. Februar.
Die Erörterungen zwiſchen dem Magiſtrat, dem Kuratorium des

Stadtgymnaſiums und der ſtädtiſchen Oberrealſchule, den zuſtändigen
Kommiſſionen und dem Stadtverordnetenkollegium wegen Erbauung
eines beſonderen Oberrealſchulgebäudes begannen ſchon im Juli 1900.
Rach eingehenden Verhandlungen und nach Aufſtellung mehrerer Bau
projekte iſt der Magiſtrat nun zu einem Beſchluſſe gekommen, der in
ner von Herrn Stadtbauinſpektor Rehorſt ausgearbeiteten Denk
ſchrift h iſt. Das weſentliche über das in dem Beſchluſſe neu
aufgeſtellte Bauprojekt ſei den Ausführungen der Denkſchrift, die jetzt
dem StadtverordnetenKollegium zugegangen iſt, entnommen findet
der generelle Entwurf die Zuſtimmung der Stadtverordneten, ſo ſoll
unverzüglich an die Ausarbeitung der ſpeziellen Anſchläge herangetreten
werden.

Das neue Oberrealſchulgebäude ſoll auf das freie Feld zwiſchen der
Reil, Adolfſtraße und dem Wettiner Platze, auf den ſogenannten
Giebichenſteiner Pfarracker, zu ſtehen kommen. Es
Hauptbau mit einem anſchließenden Flügel werden, ein zweiter dieſem
gegenüber zu ſtellender Flügel kann jederzeit, je nach dem Bedürſniſſe,
angebaut werden. Der Enkwurf enthält unter äußerſter Einſchränkung
der Bodenflächen alle geforderten Räume, mit Ausnahme der bei
vorangegangenen Beratungen abgeſetzten Kombinationsklaſſe und des
Projektionsſaales. Die Breite des Hauptkorridors iſt zu 3,50 Meter,
diejenige des Nebenkorridors zu 3 Meter angenommen. Die Größe
der Aula und Turnhalle beträgt je rund 300 Quadratmeter. Die
Baukoſten ſind unter Zugrundelegung des Einheitsſatzes von 16,50
Mark für den Kubikmeter umbauten Raumes für das Hauptgebäude

359,90 Mk. für das Quadratmeter bebauter Grundfläche) und
14 Mk. für das Kubikmeter umbauten Raumes der Aula und Turn
halle wie folgt ermittelt: bebaute Grundfläche des Haupt-
gebäudes 1136 Quadratmeter, mithin Baukoſten 1136 359,90

408 846,40 Mk., Turnhalle 77 250 Mk., zuſammen 486 096,40 Mk.
hierzu 7 Proz. Zuſchlag für Nebenanlagen 34026,75 Mk., ergibt
insgeſamt 520 113,15 Mk. oder rund 520 000 Mk. Die Größe des
erforderlichen Bauplatzes ergibt ſich wie folgt Turnhalle 337,48
Quadratmeter, Oberrealſchulgebäude 1136 Quadratmeter, Erweiterungs
bau 732,07 Quadratmeter, Hoffläche 2246,94 Quadratmeter, Vorgarten an
der Nord, Oſt und Südſeite (einſchl. Verſuchsgarten) 1090,88 Quadrat
meter, zuſammen 5543,37 Quadratmeter oder rund 5550 Quadratmeter.
Die Grundregeln für die Lage der naturwiſſenſchaftlichen Lehr und
Sammlungszimmer bezügl. der Himmelsrichtung ſind in dieſem Projekte
erfüllt, ein Teil der Klaſſenräume hat noch die von der Straße ab
gewendete Weſtlage, die Flure und Aborte ſind gut beleuchtet. Das
Schulgebäude wird 21 Klaſſenräume für insgeſamt 780
Schüler, außerdem umfangreiche Unterrichts- und Sammlungsräume
für phyſ' 'aliſchen, chemiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterricht, die
zum Teil koſtſpielige Einrichtungen erhalten müſſen, zwei geräumige
Zeichenſäle, Dibliothek, Konferenz und Direktorzimmer ſowie die Woh
nung des Hausmanns enthalten eine geräumige Turnhalle und Aula
iſt dem Bau anzugliedern, und der Aufbau eines aſtrophyſikaliſchen
Obſervatoriums, wenn auch in einfachſter Form, wird vorgeſehen. Der
Geſ mtpreis von 520 000 Mk. für das Schulgebäude einſchl. der geſamten
inneren Einrichtung und Bauleitungskoſten entſpricht den Aufwendungen,
welche von Städten gleicher Bedeutung wie Halle in den letzten Jahren
für Schulbauten ähnlicher Art und Größe gemacht worden ſind. Es
ſeien zum Vergleiche die Baukoſtenbeträge einiger neuerer Oberreal-
ſchulen und Bymnaſien angeführt: Caſſel, Oberrealſchule (voll. 1699)
16 Klaſſen ohne Direktorwohnhaus 448 000 Mk., Elberfeld, Realgym
naſium (voll. 1900) 21 Klaſſen, Baukoſten einſchl. Direktorwohnhaus
610 000 Mk., ausſchl. Direktorwohnhaus 550 000 Mk., Schöneberg bei
Verlin, Hohenzollernſchüle(Gymnaſium mitRealſchule, voll. 1900) 25Klaſſen,
Baukoſten einſch. Direktorwohnhaus 793 000 Mk., ausſchl. Direktorwohn
haus 757 000 Mk., Charlottenburg, Gymnaſium Wormſerſtr. (voll. 1902)
24 Klaſſen ohne Direktorwohnhaus 571 000 Mk., Charlottenburg,
Realſchule Gusrickeſtr. (zweiſeitig eingebautes Grundſtück, voll 1903)
16 Klaſſen ohne Direktorwohnhaus 483 000 Mk., Frankfurt a. M.,
Muſterſchule (Realanſtalt) (voll. 1903) 16 Klaſſen, Baukoſten einſchl.
Direktorwohnhaus 613 000 Mk., ausſchl. Direktorwohnhaus 549 200 Mk.,
Barmen, Realgymnaſium (voll. 1904) 18 Klaſſen ohne Direktorwohn-
haus 600 610 Mk., Friedenau bei Berlin, Gymnaſium (voll. 1903) 24
Klaſſen ohne Direktorwohnhaus 568 000 Mk., Naumburg, Realgym
naſium (in Ausführung begriffen) 18 Klaſſen ohne Direktorwohnhaus,
Anſchlagſumme 460 000 Mk. Es bleibt zunächſt abzuwarten, wie ſich
die ſtädtiſche Bau und die Finanzkommiſſion zu dieſem generellen Projekte
ſtellten. Hoffentlich geht man ſo energiſch wie möglich an den Neubau,
der ſich wahrlich nicht mehr aufſchieben läßt, heran.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Februar.

Aus dem ſtädtiſchen Haushalte. Die Finanzkommiſſion ge
nehmigte in ihrer vorgeſtrigen Sitzung vom Kämmereihaushaltsplaue
für 1904 die Kapitel V „Straßenbeleuchtung“, XVII „Gemein-
nützige Zwecke“, ferner die Hauhaltspläne der Siechenhausſtiftung und
des ſtädtiſchen Schlachthofes. Die Straßenbeleuchtung erfordert eine
Ausgabe von 278 731,50 Mk., gegenüber 262 086,11 Mk. im Vorjahre,
Die Ausgabe dieſes Jahres verteilt ſich auf die Straßenbeleuchtung

wird ein

durch die ſtädtiſchen Gasanſtalten mit 188 500,05 Mk., durch

1. Beilage zu Nr. 75 der Halleſchen Zeitung 14. Februar 1904.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
das

ſtädtiſche Elektrizitätswerk mit 75 520,21 Mk., durch das Gaswerk
Giebichenſtein mit 14 711,24 Mk., gegenüber 193 635,32 Mk.,
55 550 Mk. und 12 900,79 Mk. im Jahre vorher. Der Aus-
gabe ſteht eine Einnahme von nur 20 Mk. gegenüber. Für
gemeinnützige wecke ſieht der Etat 66 1590 Mk. vor,
8 51 144 Mk. im Vorjahre eine Einnahme findet ſich unter dieſem

pitel nicht verzeichnet. Unter die Ausgabe von 66 159 Mk. ſind mit
eingeſetzt: Zuſchuß zur Verwaltung des Stadttheaters 18 585 Mk.,
S Erneuerungsfonds des Stadttheaters 5000 Mk.; für Waſſer zur
e der Springbrunnen und für Reinigung der letzteren 12 000

ark

Erweiterung der ſtädtiſchen Sammlungen 10 000 Mk., für erſte Ein
richtung des neuen Muſeums auf der Moritzburg einſchl. Ueberführungs
koſten 5000 Mk. an den Verein für Volkswohl Beitrag zu den Ver-
waltungskoſten der Arbeitsnachweisſtelle 3000 Mk., an den Verein für
Volkswohl (III. Abteilung) für die Ferienkolonien 1000 Mk.,
an den Verein für Volkswohl (VII. Abteilung) Beitrag zur Abhaltung
von Turnſpielen 500 Mk., an den Vaterländiſchen FrauenZweigverein
für Halle und Umgegend Beihilfe zur Unterhaltung der
Kinder Heil und Pflegeſtätte 400 Mk.; Freibad Vergütung an den
Aufſeher und die Auſſeherin 1000 Mk., für die Unterhaltung und
die Vornahme von Erneuerungs und Reparaturarbeiten 4285 Mk.,
Beitrag an die Mägdebildungsanſtalt und MägdeHerberge „Martha

us 500 Mk., Beitrag für das PatentſchriftenLeſezimmer des
üringer Bezirksvereins deutſcher Jngenieure 200 Mk., Beitrag zum

hieſigen Kunſtverein 300 Mk., Beitrag zum Kunſtgewerbeverein
500 Mk. Beiträge an den Verein zur Erhaltung der Denkmäler der
Provinz Sachſen für 1904, an den deutſchen Verein gegen Mißbrauch

eiſtiger Getränke, an den Verein zur Errichtung von Trinkerheilſtättenfür die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt, an den Zentral

verein für S deutſchen Fluß und Kanalſchiffahrt, an den
Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Stadt Halle a. S.,
an das deutſche Zentralkomitee zur Errichtung von Heilſtätten für
Lungenkranke in Berlin, an den deutſchen Patriotenbund zur
Errichtung eines Völkerſchlacht-Denkmals bei Leipzig je 100 Mk.
Die Finanzkommiſſion erklärte ſich noch mit der Einleitung des Ent
eignungsverfahrens gegen den Grundſtücksbeſitzer Gräb an der Gommer-
gaſſe einverſtanden dagegen konnte der Antrag auf Penſionierung eines
Gymnaſialoberlehrers nicht gebilligt werden.

Herr Paſtor von Bröcker hierſelbſt hat in einem Anſchreiben
die Mitglieder des Zentralverbandes der Maurer, Zahlſtelle Halle,
erſucht, in ſeinen jeden Freitag ſtattfindenden Diskuſſionsabenden
zu erſcheinen. Jn dieſen werde „in rückhaltloſer, ſtreng ſachlicher
Weiſe über Fragen der Lebens und Weltanſchauung, der Religion
und Sittlichkeit von einem freien ſozialen Standpunkte aus dis
kutiert). Daß er Paſtor von Bröcker dieſen ſozialen Stand
punkt nach außen hin vertrete, habe er durch ſein Auftreten gegen
die „Zuchthausvorlage“ (im „Vellevue“ 1899), gegen den Zoll
tarif („Konzerthaus“ 1902) bewieſen, auch habe er die Crim
mitſchauer Streikenden zu Weihnachten des vorigen Jahres unker
ſtützt. Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ in Halle bemerkt
hierzu u. a.: „Den ſozialen Standpunkt des Herrn von Bröcker
in Ehren.“ Die chriſtlich denkende und national fühlende Be
völkerung aber wird den Standpunkt des Herrn von Bröcker und
ſein Vorgehen auf das tiefſte bedauern. Und glaubt Herr von
Bröcker etwa, er werde auch nur einen einzigen „Genoſſen“ zum
Chriſtentum führen oder der Sozialdemokratie abſpenſtig machen
Die organiſierten Maurer zu Halle haben in ihrer letzten Ver
ſammlung am 2. d. M. bezüglich des Erſuchens des Herrn von
Bröcker Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. Das „Volks
blatt aber ſchreibt: „Es bleibt dabei, das Chriſtentum iſt der auf
ſtrebenden Arbeiterſchaft im Wege; die letztere hat keine Urſache,
darüber nachzugrübeln, daß es anders ſein könnte. Sie verläßt
ſich auf die eigene Kraft und wendet die Zeit beſſer an, als im
theoretiſchen Scheingefecht die Anerkennung ihrer Prinzipien

erringen und von dem praktiſchen Chriſtentum in demFelben Augenblicke dem Kapitalismus ausgeliefert zu werden.

Herr von Bröcker bekommt alſo ſeitens der Sozialdemokratie einen
Korb, wie er größer nicht gedacht werden kann, und obenein be
keidigt er durch ſein Vorgehen das Denken und Empfinden des
jenigen Teiles ſeiner Gemeindemitglieder, die in der Sozialdemo-
kratie mit Recht eine der gefährlichſten und unverſöhnlichſten
Feindinnen unſeres deutſchen Vaterlandes und des Chriſtentums
erblicken. Ueber die politiſche Ueberzeugung des Herrn von Bröcker,
wie ſie aus ſeiner Stellungnahme zu den Fragen des Geſetzes zum
Schutze der Arbeitswilligen, des Zolltarifgeſetzes und des Crim-
mitſchauer Streiks zur Genüge zu erkennen iſt, auch nur ein
Wörtchen zu ſagen, erübrigt ſich wohl. Mit uns aber wird der
chriſtlich und national geſonnene Teil ſeiner Gemeindeangehörigen,
werden die Herren Geiſtlichen, werden alle praktiſchen, auf chriſt
lichem und nationalem Boden ſtehenden Politiker den eindringlichen
PLunſch hegen, daß Herr von Bröcker ſich der Einmiſchung in
politiſche Angelegenheiten fortan enthalte.

Staagtliche Penſionsverſichernng der Privatbeamten. Die
Vereinigung für Penſionsverſicherung der Privatbeamkten auf ſtaat
licher Grundlage in Halle und Umgebung hält am nächſten Monkag,
abends 88 Uhr im „Wintergarten“ eine Mitglieder- Verſammlung

Städtiſches Muſeum: für Unterhaltung, Beauſſichtigung und

ab. Freunde und Förderer der Penſionsverficherung ſind will
kommen. Mitglied der Vereinigung kann jeder Privatbeamte, der
ſeinen Wohnſitz in Halle und Umgegend hat, werden. Als Privat
beamte gelten alle im Dienſte Pribater, bei ſtaatlichen und Ge
meindebehörden nicht penſionsberechtigten Angeſtellten, deren Be
ſchäftigung höherer Art iſt und deren Arbeitsverhältnis nach den
88 59 des Handelsgeſetzbuches, 133a der ReichsgewerbeOrdnung,
88 des allgemeinen preußiſchen Berggeſetzes und 622 des Bürger
lichen Geſetzbuches beſtimmt wird. Chefs wie überhaupt Herren,
welche die Beſtrebungen der Vereinigung fördery wollen, können
ebenfalls Mitglieder werden. Der Jahresgbeitrag iſt auf nur
1 Mark feſtgeſetzt. Die Schriftleitung der Vereinigung hat Herr
Emil Butt, Körnerſtraße 28, übernommen. Anfragen über die
Vereinigung ſind an dieſe Adreſſe zu richten.

Gefallener Meteorit, Herr Privat Dozent Dr. Brandes
war in der letzten Sitzung des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins
wiederum in der Lage, einen auf Halleſchem Gebiete gefallenen
Meteoriten vorlegen zu können. Es handelt ſich dabei
wiederum um einen Stein Meteoriten, und zwar um einen
Chondriten, einen ſeit langem bekannten Tyhpus. Dieſer Stein
fiel am Sonntag, den 14. Auguſt 1888, nachmittags 3 Uhr in
unſerer Heide und wurde von einem Hallenſer, Herrn Richard Dix,
der mit einigen Kameraden in der Nähe war, beobachtet und aus
der geringen Bodenſenkung, die ſich durch Rauch verriet, noch warm
herausgeholt. Vortragender kam bei dieſer Gelegenheit noch ein
mal auf den am Sountag, den 24. Januar d. J. vom Himmel
gefallenen Stein zurück, deſſen Meteoriten Natur von fach
männiſcher Seite bezweifelt wird, weil er einen anderen, noch nicht
bekannten Typus von Meteoriten darſtellt. Da jetzt genügend Be
obachtungsmaterial vorliegt, iſt es nicht mehr nötig, Einzelheiten
über Ort und Zeit des Falles zu verſchweigen. Am genannten
Tage, abends gleich nach 8 Uhr, wurde die Ehefrau des Portiers
Voigt im Bankhauſe H. F. Lehmann mit ihren beiden Kindern
durch eine dicht vor dem Fenſter niedergehende Lichterſcheinung
erſchreckt. Beim Herausſchauen bemerkte man nichts, wohl aber
am anderen Morgen direkt vor dem Fenſter ein verkohltes Papier
und darauf den Stein. Dieſer muß in breiartigem Zuſtande auf
das Papier gefallen ſein, da ſich in einer engen Spalte des Steines
beim Auseinanderſpalten ein Stückchen des verbrannken Papiers
vorfand. Des ferneren iſt nun zu der kritiſchen Zeit über der
Stadt ein Meteorfall mit nachfolgender Detonation von der
Familie des Gerichtsvollziehers Wolle von den Cröllwitzer Höhen
aus beobachtet worden. Außerdem ſind zwei Beobachtungen, die
vom Zimmer aus gemacht wurden, von großem Jntereſſe, da ſich
die Bahn des Meteoriten dadurch beſtimmen läßt. Fräulein Marie
Wittmann ſchreibt, daß ihre Mutter vom Hauſe Merſeburger-
ſtraße 158 aus über dem Hauſe Merſeburgerſtraße 12, alſo in
ſüdöſtlicher Richtung, einen hellen, blitzartigen Schein bemerkt
habe. Nun führt eine von Südoſten über Merſeburgerſtraße 12
und 158 und das Bankhaus Lehmann gezogene Linie direkt auf
den Jägerberg zu, und damit ſtimmt eine Beobachtung, die von
dem SofaPlatz eines Berliner Zimmers aus von Frau Oberpoſt
ſekretär Bartſch im Hauſe Jägerplatz 4 gemacht wurde, aufs
beſte überein. Man ſieht von dieſem Platze aus nur ein ganz
kleines Stückchen des ſüdöſtlichen Himmels, und die Dame hatte
den Eindruck, als ob eine glühende Kugel vom Jägerberg herunter-
geworfen würde. Es iſt aber auch ſonſt nicht der geringſte Grund
zu einem Zweifel vorhanden. An dem Steine läßt ſich eine Bruſt
und Rückſeite unterſcheiden, wie bei vielen anderen Meteoriten,
die Bruſtſeite iſt mit Rillen bedeckt, die allerdings einen etwas
anderen Charakter als gewöhnlich haben, ein Umſtand, der ſich aber
aufs ungezwungendſte durch die glaſige Beſchaffenheit der Geſteins
maſſe erklären dürfte. Auch die durch und durch glaſige Beſchaffen
heit ſcheint für Meteoriten etwas ganz ungewöhnliches zu ſein,
Wir kennen aber glaſige Grundſtruktur als auch Glaseinſchlüſſe
bei Meteoriten, alſo liegt auch die Möglichkeit vor, daß eine
obſidianartige Maſſe für ſich einen Meteoriten bildet. Der
Meteorit wird übrigens einem der beſten Kenner unſerer
Meteoriten, Dr. Ariſtides Brezing in Wien, zur Unterſuchung an
vertraut werden, ehe er im Zoologiſchen Garten ſeine Aufſtellung
findet.

Zoologiſcher Garten. Als Geſchenk des Preußiſchen Miniſteriums
des Jnneren, bezw. des Herrn Prof. von Drygalski, Leiters der großen
Deutſchen Südpolar Expedition („Gauß“), ſind drei Kamtſchatka
Hunde eingetroffen. Nur einer davon iſt ein ſehr weit gereiſtes
Tier, indem er von der äußerſten NordoſtEcke Aſiens nach Hamburg
und von dort weiter bis in das Eis der Südpolar Gegenden gekommen
iſt. Die beiden anderen Exemplare ſind junge Tiere, die auf der Rück
reiſe der „Gauß“ geboren wurden. Neu iſt außerdem eine weibliche
HirſchziegenAntilope, die das helle Kleid, das wir bei dem männlichen
Tiere im Laufe des Herbſtes verſchwinden ſahen, zeitlebens behält.
Die Hirſchziegen Antilope ſtammt aus Jndien und gehört zu denjenigenAntilopen, die im weiblichen Geſchlechte keine her tragen. Die

Hörner unſeres männlichen Tieres ſind übrigens außerordentlich ge
wachſen und laſſen jetzt die flache Korkzieherform ſchon deutlich erkennen.

Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben zur Unterſtützung
der freiwilligen Krankenpflege in Deutſch-Südweſtafrika. Frei-
willige Gaben, die zur Unterſtützung der freiwilligen Krankenpflege in
DeutſchSüdweſtafrika aus Anlaß des daſelbſt ausgebrochenen Auf-

Der Pingang von

Frühjahrs Neuheiten
i Kleiderstoffen, Pamen- und Kinder- Konfeſctson, BPamenpute und Weissuvuren hat bereits
begonnen und findet durch tägtichen Zugang Vervollständigung. Pie neuen Kolleſctionen um
fassen die hervorragendsten Modeerschei nungen un in für den hiesigen Platz meist von der
Firmr engagiert Die Preise sind u denſebar Niedrigste festgesetat.
Hevvorragende Gelegenheitsſeönufe in scl ren Kleiderstoffen.

Halle a. S, Heseſikftsſiaus T Cewin Marktplatz
2 U. Z.

(2503



als ſolche bezeichnet und an die Hauptſammelſtelle der freiwilligen
Krankenpflege für DeutſchSüdweſtafrika zu Hamburg gerichtet ſind,
werden auf den preußiſchen, heſſiſchen und oldenburgiſchen Staatseiſen
bahnen ſowie auf den Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen bis auf
weiteres frachtfrei befördert.

Keine Eheſchließungen. Durch den Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen iſt angeördnet, daß in der Zeit vom 27. März bis 4. April
n und Oſtern) Eheſchließungen von den Standesämtern und

rauungen von den Pfarrämtern nicht vollzogen werden dürfen.
Das Leipziger Meß Adreßbuch (Verkäufer-Verzeichnis), heraus

gegeben vom Meßausſchuſſe der Handelskammer zu Leipzig, Michaelismeſſe 1903 und Neujahrsmeſſe 1904, liegt im Leſegimmer der Handels

kammer zu Halle (Franckeſtraße 5) zur Einſicht aus. Dort kann auch
das Werk des Handelskammerſekretärs Dr. Heubner in Leipzig: „Der
Muſterlagerverkehr der Leipziger Meſſe“ eingeſehen werden.

Deutſche Reichsfechtſchule. Von der Oberfechtſchule in Magde
burg Vorſtand der Deutſchen Reichsfechtſchule) wird konſtatiert, daß
der Verband Halle in ſeinen den Halleſchen Waiſen gewidmeten Wohl
tätigkeitsbeſtrebungen auch im vergangenen Jahre einen weiteren be
merkenswerten Fortſchritt zu verzeichnen hat. Denn nicht allein die
finanziellen Ergebniſſe des Verbandes zum Nutzen armer Halleſcher
Kinder ſind bedeutend geſtiegen, ſondern es iſt auch ein weiterer Aus
bau im Jnnern des Verbandes unverkennbar. Jmmer mehr hochacht
bare Bürger der Stadt haben ſich dem Verbande angeſchloſſen, der auf
dem beſten Wege iſt, ſich den allerſchätzbarſten Gliedern der großen
nationalen Vereinigung würdig anzureihen. Der Vorſtand nimmt
Veranlaſſung, dem Verbande ſeine Anerkennung und allen Halleſchen
Bürgern, inſonderheit dem Muſikorcheſterverein „Die Alten Deutſchen“
und dem Männergeſangverein „Myrthe“, welche dem Verbande helfend
und fördernd zur Seite ſtehen, herzlichen Dank auszuſprechen.

Eine Reiſe in Eeuador. Der Verein für Erdkunde
hielt am Donnerstag gemeinſam mit der Photographiſchen
Geſellſchaft eine Sitzung ab, in welcher Herr Profeſſor
Dr. Hans Meyer aus Leipzig über ſeine Reiſe in Ecuador
und die Beſteigung der dortigen Rieſenvulkane
ſprach, die er in Begleitung eines ihm befreundeten Münchener Malers
wecks tier- und pflanzengeographiſcher Forſchungen unternommen hat.
ach den ſehr intereſſanten Ausführungen über dieſe ſüdamerikaniſche

Aequatorialgegend umfaßt Ecuador ein Areal von 300 000 Quadrat-
kilometer (ca. 20 mal ſo groß wie das Königreich Sachſen) mit nur
1x Million Einwohner. Den weſtlichen Teil bildet der ſehr fruchtbare
Küſtenſtrich, in welchem Guayaquil, die bedeutendſte Hafenſtadt des
Landes, liegt, der mittlere Teil umfaßt das von zwei parallelen
Gebirgszügen, den Oſt und WeſtCordilleren, durchzogene, weniger
fruchtbare Hochland mit der Hauptſtadt Quito, nach Oſten zu dehnen
ſich die ſogenannten Corientes aus. Das Hochland, das der Herr Vor
tragende vorzugsweiſe zum Gegenſtande ſeines Forſchens gemacht hatte,
wird von faſt ausſchließlich indianiſchen Elementen bewohnt, die auf
einer ſehr niedrigen geiſtigen Bildungsſtufe ſtehen. Die guger s und
Verkehrswege ſind ſehr ſchlecht, außer einer einzigen Verkehrsſtraße,
dem Camino Real, ſind nur Saumpfade vorhanden, die in der Regen-

einen bodenloſen Moraſt bilden. Die Cordilleren weiſen eine
nzahl rieſiger, trotz der Nähe des Aequators vergletſcherter Vulkane

auf von denen die beiden bekannteſten, der Chimborazo und der
Kotopaxi, vom Herrn Redner beſtiegen wurden. Die Schilderungen
dieſer Bergbeſteigungen waren von eigenartigem Reize für jeden
Gebirgsfreund. Eine Anzahl rieſiger Projektionsbilder g das
geſprochene Wort. An den Vortrag ſchloß ſich gemeinſame Abendtafel.

Jn dem geſtrigen Vereinshausvortrage hielt Herr Profeſſor
D. Loofs einen zweiten Vortrag, der als Ergänzung zu den Dar
legungen in der vorigen Woche über die Entſtehung des Apoſtolikum
t werden kann Herr Prof. Loofs ſprach geſtern über den
Sinn des Apoſtolikum. Die Ausführungen teilten ſich in zwei
Hälften, in Erklärungen über das ältere, kürzere Apoſtolikum und in
ſolche über das längere Apoſtolikum. Seine Ausführungen wurden
mit Jntereſſe entgegengenommen.

Die Leichenkaſſen Geſellſchaft der Fleiſchermeiſter zu Halle
nahm in ihrer Generalverſammlung die Rechnungslage entgegen.
Danach ſtieg die Zahl der Mitglieder von 78 auf 86. Die Jahres
einnahme betrug 511,61 Mk., die Ausgabe 405,15 Mk., es blieb

ſtandes der n beſtimmt, in dem Frachtbriefe ausdrücklich

ſonach ein Beſtand von 106,46 Mk. Sicher angelegt ſind außerdem
1023,43 Mk. Seitens der Kgl. Regierung wird von der Kaſſen
verwaltung ein techniſches Gutachten verlangt. Die Regierung, die ſich
mit der gleichen Aufforderung auch an alle anderen ähnlichen Kaſſen
gewandt hat, will feſtſtellen, ob dieſe Kaſſen in der Lage ſind, ihren
Pflichten gegen ſämtliche Mitglieder im Falle der Krankheit oder des
Todes nachzukommen.

Der Verein für Handlungs-Kommis von 1858 Kauf
männiſcher Verein) mit dem Sitze in Hamburg und mehr als
300 deutſchen, ausländiſchen und überſeeiſchen Geſchäftsſtellen,
hat ſeit ſeinem Beſtehen über 100 000 Stellen beſetzt und verdankt
es ſeiner Werbekraft, daß er mit 70 000 Mitgliedern nach wie vor
an der Spitze aller ähnlichen Vereine marſchiert. Nahezu 2500
Mitglieder gehören dem Vereine ſeit mindeſtens 25 Jahren an,
15 000 länger als 10 Jahre. Der Verein bietet in ſeinen Wohl
fahrtsAbteilungen: Penſionskaſſe, Spar- und Darlehnskaſſe,
Hinterbliebenen- und Alters-Verſorgungskaſſe (Lebensverſiche
rung), Kranken- und Begräbniskaſſe uſw., ſeinen Mitgliedern bei
mäßigen Kaſſenbeiträgen außerordentliche Vorteile. Der jährliche
Vereinsbeitrag iſt 6 Mk. (für die Stellenvermittelung wird ein
Extrabeitrag nicht erhoben).

„Das Vordringen der Ruſſen in Aſien.“ Ueber dieſes zeit
gemäße Thema wird Sonntag, abends 6 Uhr Herr Proſeſſor
Geneſt im Lokale des Chriſtlichen Vereins junger Männer, Weiden-
plan 5, einen Vortrag halten. Abends x9 Uhr findet ebendaſelbſt
eine Evangeliſations Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Paſtor
Faßmer redet.

Der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes ver
anſtaltet Sonntag, den 21. d. M., abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“
eine öffentliche Verſammlung zur Nachfeier von Luthers Todestag, zu
der die evangeliſche Einwohnerſchaft von Halle eingeladen wird. Auf
dem Programm des Abends ſtehen Anſprachen von Herrn Paſtor Lie.
theol. Bräunlich, dem Generalſekretär des Evangeliſchen Bundes,
und dem Herrn Provinzialvikar Herrmann, der längere Zeit in der
öſterreichiſchen Bewegung tätig geweſen iſt, ſowie Geſangsvorträge des
r von St. Marien unter Leitung des Herrn Chordirektors

anert.
Handwerker Meiſterverein. Am nächſten Dienstag, abends

8 Uhr findet in den „Thaliaſälen“ Konzert, Theater und Ball ſtatt.
Der Gabelsbergerſche Stenographenverein zu Halle, gegr. 1859,

ſeierte am 11. d. M. den Geburtstag des Erfinders der deutſchen
Stenographie Franz Xaver Gabelsberger. Aus dieſem Anlaſſe hielt ein
Mitglied des Vereins, Herr Dr. phil. Reuter, einen mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag über Gabelsbergers Leben.

Die jungen Leute des Lehrlingsheims des kaufmänniſchen
Vereins werden am Sonntag nachmittag das Neue Theater be
ſuchen, um die „Journaliſten“ zu ſehen.

Das Platzkonzert morgen, Sonntag, mittags 12 Uhr wird
auf dem Platze vor dem Kaiſer-Wilhelm- Denkmal von der
Kapelle der 75er mit folgendem Programme gegeben 1. Muſſinan
Marſch von Carl, 2. Ouverture zur Oper „Fra Diavolo“ von Auber,
3. Jndra Walzer aus der Operette „Jm Reiche des Jndra“ von
Lincke, 4. „Blümelein Vergißmeinnicht“, Gavotte von Gieſe, 5. „Kaiſer
Wilhelms Gruß an ſein Volk“, Charakterſtück von Eilenberg.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
hat wiederum auch nach außen hin ſehr ſchöne Erfolge zu verzeichnen.
Herr Hans Römer, erſt ſeit vorigem Sommer Schüler des Herrn
Direktor Heydrich, hat am vergangenen Sonntag am Hoftheater zu
Weimar als „Heerrufer“ in Wagners „Lohengrin“ ſeinen erſten Bühnen
verſuch gemacht und einen vollen Erfolg erzielt. Weiter hat ein junger
Tenoriſt, Herr Hermann Malden, der bereits in dem vorigen
Opernabende im „Wintergarten“ hier Aufſehen erregte und jetzt als
Heldentenor in Kaiſerslautern tätig iſt, nach einmaligem Gaftſpiele als
Max im „Freiſchütz“ am Hoftheater zu Altenburg ſofort ſo ſehr ge
ſallen, daß er ſchon nach der einen Rolle für die nächſte Saiſon als

hinter Sträuchern- verſteckt waren, nicht wenig Spaß machte.

erſter lyriſcher Tenor engagiert wurde. Auch Herr Oskar Toron,
der dieſes Jahr mit dem Reifezeugnis ausgezeichnet wurde, ſang in
letzter Zeit mit künſtleriſchem Erfolge u. a. im großen Konzerte der
„Liedertafel“ und in einem von der Frau Regierungspräſident zu
Merſeburg veranſtalteten Konzerte den Zyklus Eliland, zehn Gefänge
von Fielitz.

Vom Walhallatheater wird uns geſchrieben Das Jubiläums
programm geht mit dem 15. d. M. zu Ende, es finden demnach nur
noch drei Abend Vorſtellungen dieſes Spielplanes ſtatt. Jn der Nach-
mittag Vorſtellung morgen (Sonntag) bringt der ausgezeichnete Humoriſt
Richard Hungar ein für die Kinder ausgearbeitetes
Repertoir, in welchem die Mitwirkung von Kindern vorgeſehen iſt.
Die Canary-Truppe mit ihrer luſtigen Pantomime, ſowie die
urkomiſchen drei Drollys bieten ebenfalls mit ihren ſpaßigen
Künſten viel des Erheiternden für die junge Welt. Ein Frühſchoppen
Freikonzert iſt morgen mittag von 11 bis 1 Uhr.

Gaſtſpiel Lina Abarbanell im Apollotheater. Heute,
Sonnabend und Sonntag finden unwiderruflich die letzten
zwei Gaſtſpiele von Lina Abarbanell ſtatt. Die Künſtlerin erzielte an
ihren bisherigen Gaſiſpielabenden bei dicht beſetzten Häuſern toſenden
Beifall und mußte ſich immer und immer wieder zu neuen Zugaben
entſchließen. Jn der SonntagNachmittagsvorſtellung wird der ungekürzte
Februar Spielplan bei gewöhnlichen Eintrittspreiſen geboten.

Auf den Markt für Magerſchweine und Ferkel waren heute
ein Magerſchwein und 92 Spanferkel aufgetrieben. Unverkauft blieben
das Magerſchwein und drei Ferkel. Der Preis für jenes war auf
50 Mk. ſeſtgeſetzt, während die Preiſe für das Paar Ferkel zwiſchen 16
und 36 Mk. ſchwankten.

Die Gothaer Feuerverſicherungsbank auf
Gegenſeitigkeit, die im Jahre 1821 errichtet worden iſt, hat mit dem
Jahre 1903 dreiundachtzig Jahre ihrer gemeinnützigen Tätigkeit
vollendet. Jm Jahre 1903 waren für 5 963 943 700 Mk. (gegen
1902 mehr 99 018 300 Mk.) Verſicherungen in Kraft. Nach dem jetzt
veröffentlichten Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1903 beträgt dieſer
den Verſicherten wieder zufließende Ueberſchuß 14 484 293,40 Mk., gleich
75 Proz. der eingezahlten Prämie.

(Das Halleſche Kunſtleben befindet ſich in der 2. Betlage.)

Vermiſchtes.
Bei den Unwettern in Württemberg, die, wie ſchon gemeldet,

in den letzten Tagen viel Schaden verurſachten, wurden auch intereſſante
Naturerſcheinungen beobachtet. So entlud ſich über Eßlingen und
dem Neckartal ein heftiges Gewitter mit zahlreichen magnetiſch elektriſchen
Lichteffekten. Nachts bemerkte man im Weſten flächenblitzartiges
Wetterleuchten zehn Minuten ſpäter leuchtete es in Eßlingen allerorten
auf wie beim Abbrennen eines großen Feuerwerks. Von höheren Ge
bäuden ſtiegen bläulich leuchtende Feuerkugeln raketenartig in die Höhe,
oft drei bis vier gleichzeitig an verſchiedenen Orten einige ſchienen
einen Funkenregen hervorzurufen. Das ganze Schauſpiel, das mit
Elmsfeuer Aehnlichkeit zeigte, dauerte ungefähr eine halbe Stunde.

Ueber das Eiſenbahnunglück im Gouvernement Kielce berichtet die
„Kattow. Ztg.“ folgendes Am Montag, nachts zwiſchen 10 und
11 Uhr, entgleiſte auf der Strecke Dombrowa--Kielce zwiſchen Miaſſowa
und Cheziny der Perſonenzug Nr. 4 aus bisher ganz unbekannter Urſache.
Beide Lokomotiven und ein vollbeſetzter Perſonenwagen ſauſten den hohen
Bahndamm hinab und wurden einem Trümmerhaufen gleich gemacht.
Furchtbar war das Stöhnen und Wehklagen der vielen Verletzten, denen
bei der herrſchenden Finſternis anfangs niemand zu Hilfe kommen
konnte. Bald war der Bahnhofsvorſtand mit Rettungsmannſchaſten
aus Cheziny zur Stelle, das Rettungswerk aber war ungeheuer ſchwer.
Nur fühlend und taſtend konnte die Mannſchaft eingreifen, um zunächſt
denen zu Hilfe zu kommen, die am meiſten nach Rettung ſchrien.
Drahtlich wurden Aerzte, Heilgehilfen, Feldapotheken und eine Ver
ſtärkung der Rettungsmannſchaften aus Kielce und Radom beſtellt und
nach ſtundenlanger ſchwerer und gefahrvoller Arbeit waren alle Ver
unglückten geborgen. Tot war nach der „Lodzer Ztg.“ eine Jüdin,
verwundet wurden 33 Perſonen, darunter 10 ſchwer.
Ein Kind als Eilgut. Eine ebenſo ſeltene als niedliche Sendung
kam dieſer Tage in Brenn bei Böhm. Leipa an. Es war dies ein ein
jähriges, in ein Wickelbett wohl verpacktes Kind, welches von Dresden
orthin geſchickt worden iſt. Dort iſt nämlich die Mutter des Kindes,

aus Brenn nach Sachſen übergeſiedelt, vor kurzem geſtorben, und es
trat daher die Notwendigkeit ein, das hilf- und elternloſe Weſen den
Verwandten der Heimat zukommen zu laſſen. Der kleinen Eilgut
„Ware“, die dank der Teilnahme mitleidiger Menſchen auf allen Etappen
ihrer Reiſe aufmerkſame Pflege und freundliche Teilnehme fand, waren
dem „Kl. J.“ zufolge von Dresden aus einige Kronenſtücke ſowie drei
Briefe beigegeben worden. Das Kind kam übrigens völlig wohlbehalten
an und wurde von den Adreſſaten mit möglichſter Beſchleunigung über
nommen.

Ueber die traurigen Folgen eines Scherzes wird dem „L. T.“
berichtet: Jn der ungariſchen Gemeinde Jezwin wurde dieſer Tage ein
Feſteſſen abgehalten, bei welcher Gelegenheit der Grundbeſitzer Nikis
eine Rede hielt. Während er ſich vom Seſſel erhoben hatte, rückte
einer ſeiner Freunde namens Georg Radelescu den Stuhl beiſeite,
ſo daß Nikis, als er ſich wieder ſetzen wollte, rücklings fiel und einen
Genickbruch erlitt, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Böſe Folgen eines ſchlechten Scherzes. Aus Zamora wird Madrider
Blättern gemeldet, daß ſich vor einigen Tagen einige Bauernjungen in
einem Walde bei Ter San Ciprian damit unterhielten, das Geheul
der Wölfe, die in jener Provinz ſehr häufig angetroffen werden, nach

und zwar mit ſolcher Virtuoſität, daß viele des Weges
ommende Leute entſetzt davoneilten, was den loſen h die

a er
ſchienen auch vier mit Büchſen bewaffnete Viehhändler, und als ſie das
Geheul vernahmen, ſchoſſen ſie in das Unterholz, hinter dem ſie die
Wölfe vermuteten. Durch die umherfliegenden Schrote wurden drei
der vorwitzigen Kinder getötet und mehrere andere verwundet.

Die plötzliche Flucht eines Paſchas aus Konſtantinopel hat in
der türkiſchen Hauptſtadt das größte Auſſehen verurſacht. Es handeltſich um Ahmed Djeladeddin Paſha der einſt der erſte Günſtling und

allmächtige Vertraute des Sultans geweſen, aber vor zwei Jahren in
Ungnade gefallen war. Ahmed Djeladeddin iſt mit einer egyptiſchen
Prinzeſſin, der Nichte des ehemaligen Khedive Jsmail Paſcha, ver
heiratet, ſeine Gattin bezieht 300 000 Mk. jährliche Renten. Bei ſeiner
Flucht ging der Paſcha verkleidet an Bord eines engliſchen Dampfers,
auf dem er nach Egypten floh, wohin ſeine Frau angeblich krankheits
halber vorausgereiſt war. Der Sultan hatte ihm einen Urlaub nach
Egypten abgeſchlagen. Ahmed Djeladeddin Paſcha, der in Konſtantinopel
15 600 Pfund perſönliche Schulden hinterläßt, wird von ſeinem Sekretär
Gumuſchdjian, einem ehemaligen Mitgliede des armeniſchen Revolutions
Komitees, begleitet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Februar.

Wetterbericht vom 13. Februar, morgens 5 Uhr.
Während das Barometer bis geſtern mit der Aus
breitung eines Hochdruckgebietes von Süden her (in Magde-
burg um 30 mw) geſtiegen war, iſt ſeit dem Abend wieder
eine ſchnelle Abnahme des Luftdrucks erfolgt (bisher bereits
10 mwm). Veranlaßt iſt dieſe letztere durch eine neue, tiefe,
von Weſten ſich nähernde Depreſſion, die auch bereits zeitweiſe
wieder Niederſchläge verurſacht hat. Weitere Niederſchläge bei
ſtarkem Winde ſind zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Febrnar: Meiſt
bis trübes, mildes Wetter mit Regenfällen bei ſtarken

inden.
Voransſichtliches Wetter am 15. Februar: Sehr

windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit Niederſchlägen und
ſinkender Temperatur.

v

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Der Krieg in Oſtaſien.
Köln, 13. Febr. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“

aus Petersburg hegt das Komitee der Freiwilligen-Flotte
Be fürchtungen für das Schickſal der
Kreuzer „Jekaterinoslaw“ ünd „Woroneſch“;
über den Verbleib beider Schiffe fehlt jede Nachricht.

Suez, 13. Febr. (Reutermeldung.) Die Regierung hat
das Erſuchen Rußland abgelehnt, den ruſſiſchen
Torpedoboot-Zerſtörer, der am 10. d. Mts. beſchädigt in
Port Said eintraf, hier in Dock gehen zu laſſen.

Viktoria (Brit.-Kolumbien), 13. Februar. (Reuter-
meldung.) Die der kanadiſchen Pacific-Bahn gehörige Eng-
paßlinie weigerte ſich, Nahrungsmittel nach
Japan zu befördern.

Yokohama, 13. Febr. Das diplomatiſche und
konſulariſche Perſonal Rußlands hat ſich
heute hier eingeſchifft.

Perim, 13. Febr. (Reutermeldung.) Geſtern abend
paſſierten hier ruſſiſche Kriegsſchiffe und ein
Dampfer der ruſſiſchen SreiwüligenHlotte.

Pretoria, 13. Febr. Ein von Botha, Delarey, Burgher,
Smuths und zehn anderen Burenführern unterzeichnetes und
auch an den Kolonialminiſter telegraphiſch übermitteltes
Schreiben verlangt die Unterdrückung der Ein-
führung aſiatiſcher Arbeiter nach Transvaal.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zörbiger Kredit-Verein von Lederer, Kotzſch u. Co. Das
vierzehnte Geſchäftsjahr (1903) hat wieder ein zufriedenſtellendes
Reſultat ergeben. Es wird empfohlen, nachdem 18 000 A. für das
Delkredere-Konto abgeſchrieben und dem Aufſichtsrate ſowie den perſön
lich haftenden Geſellſchaftern die ſtatutengemäße Tantième gewährt iſt,
die Verteilung einer Dividende von 8 h an die Aktioväre, die
Zuteilung von 1600 an die Beamten und die Zuſchreibung des
Reſtgewinnes im Betrage von 3728,80 A. zum Spezialreſerveſond-
Konto. Am Mittwoch, den 24. Febrnar, nachmittags 3 Uhr findet
im „Schloßgarten“ zu Zörbig die 14. ordentliche Generalverſammlung ſtatt.

Preußiſche Pfandbrief Bank. Das bisher der Bank ge-
hörige Grundſtück Voßſtraße 30 in Berlin iſt in den Beſitz der ihr
benachbarten Firma A. Wertheim übergegangen während die Bank
gleichzeitig als künftiges Geſchäftshaus das an der Ecke der Voß und
Wilhelmſtraße belegene ſogenannte Borſig'ſche Palais von den
Kommerzienräten Ernſt und Conrad Borſig erworben hat.

Weſtdeutſche Bodenkreditanſtalt in Köln a. Rh. Von dem
Ueberſchuſſe aus dem Jahre 1903 im Betrage von 735 024
ſind dem geſetzlichen Reſervefond 5 o mit 26 657 C zugeführt, 4 ſo des
eingezahltenAktienkapitalsmit 260000. A als Dividende
ausgezahlt, dem Unterſtützungsfond für Beamte 10000 zugewendet, dieTantièmen für den n den Vorſtand und ſonſtige Angeſtellte

auf 50 622 berechnet und 22 h mit 162 500 C. als Super-
dividende zur Verteilung gebracht. Die ordentliche General
verſammlung findet am 9. März ſtatt.

Jn der heutigen Nummer gelangt die Bilanz ult. Dezember 1902
der Hypothekenbank in Hamburg zur Veröffentlichung, worauf an
dieſer Stelle beſonders hingewieſen ſei.

Kurdbericht der Bankürmen zu Halle g. S.
n

Börſe vom 13. Februar 1904. 3. Karsnnet

Hauejce conv. 33 Stadt Unieide von I. 93.8308Ueſche 3 Theater Anleibe von )884 s e 92,25
Uleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 7 a 292,802alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 7 2 2 83582Halleſche StadtAnleihe von 1900. 7 4 103,50

Atener 3 StadtAnleihe 7 2Erfurter 31 Staotiniteide e a 22,806Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 c 4 103,00 b.
Erfurter 4 StadtAnleſde von 1001 he 2 uaumburger 3 StadtAnleihe e 29255Landſchaſtliche 37 CentralBfandbrieſe Z 292,78Sächſiſche 86 landſchaftliche Pfandbrieſe 7 (4 103,50
Sächſiſche 33,0, landſchaftl. Pfandbriefe 7 Se
S. s Pfandbriefe e e e e 7 9960 g2 Brovinzial- Anleihe THalleHettſtedter 3 Le et o z. 3288
Halle ettſtedter Eb. Obl h h 4 103,256Halleſche Straßenbahn 4 Obl. e 2 4 100,00 vKnappſchafts berufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1004. 100 095III 4UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra)
Bernburger 41 Maſchinenfad. Obi. rüchz. 103 4 100,75B
Cröſlwiger Papierfabrit, 4 Hypoth. Anleibe 4 100,756
Eiſena her 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

o mit 102 102,5062 D.

4 mGrube Glückauf 41, Obligationen S -4 e 100,006Rördisdorf Zuckerfabrit, HvpothekenAnleide. r 7 4 a
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 4102.006Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 4Sächſtſch To. Brannkodi.-Verw. 4 Schulhv. 100,50SächſiſchTh. Braunkohl.Perw. II rückz. 102 7 4
WerſchenWeißenſelſer Braunkodlen 420 v. 1890. a 7

4 Schuldv. v. 1898 4
Zeiter Paraſf. u. Solarvlfadrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904 o e es erereee 7 de 4 „25 6
Halleſche BantveremActien 1903 4 155,006Spar und VorſchußbankAectien 41903 (4 89.,008
Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1 1902 03 10 165,006Cröllwiter Papierfabrik-Actien 1902,03 12 4 224 006
Cönnerner NalzfabrikActien. 1902 03 12 aDörftewigRattmannsdorfer Braunk.Snd. Re 1902,03 2/2 4 63.008

e v Vorz. 1902 03 8 4 9 3,50 BEilenburger KattunMNanufacturAckien 902 02 5 c
FeldſchlößchenBrauereiActien 1902 o 4 35,00Glauziger Zuckerfabrikictien 1902 03 62/8 4 107,006Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1992,03 4 80,752
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. i802 03 5 a 102,00Ueſche Maſchinenfabrik-Actien 1903 2 49
alleſche StraßenbaduActien 1903 14 86,50 9alleſche Portland-Cementfab.Act. 1903 4
ildebrand'ſche MühlenwerteActien 1902/03 10 4
ördisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1902,63 8

Koſfhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1903 4 252,00Landsberger MalzſabrikActien 1902 03 8
Naumburger Braunkohlen Actien e e e 1902 03 10 a 180,006
Niemderger Malzfabrikictien. 1902,03 3 a 114,00
Nienburger Schloßmähzerei Actien 190203 32 85.,006Riedeckſche MontanwerkeActien 1902/903 122 220,008
Sächſ.Thür. VraunkohlenSt.Actien 903 4 98,006Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Pr. -Actien e 1903 7 1 1 0,00 G
Waldauer Braunkohlen Actien 1902 03 106 174,00:Wegelin u. Hübner Aktien h e 1803 7 4 132,0. b G
Werſchen-Weißenſeller BrannkodlenActien. 1902/03 15 4 27 6ger MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1802/03 7 a

her Paraffin und SolarölfabrikActien. 1902,03 9 4erraffnerie Halle Aetien. 199203 23 4 162,00 v
uddorfRietlebener BergbauVereinsKunxe 35 000359Hall. Conſolid. PſännerſchaſtsKupe S n

Die Kurie der mit bezelchnelen Papiere verſtehen h in Mark für ein Stüd.

Viehmärkte.

4 Magerviehhof Friedrichsfelde-Oſt bei Berlin. (Wochen und

3 2 er eStimmungsbericht der Viehkommiſſions-Bank Steinberg u. Raabe-
6. Woche vom 6. bis 13. Februar 1904.) I. Rindermarkt. Geſamt
auftrieb am Dienstag und Freitag 1423 Rinder, 125 Kälber. Der

am Freitagsmarkt (Hanuptmarkt) beſtand aus hochtragenden
ühen und bayeriſchen Zugochſen. Lebhaftes Veſchäft. Schwere hoch

tragende Zuchtkühe ſehr begehrt. Nach abgekalbten Kühen geringe Nachfrage.
Wir notieren als gezahllen Durchſchniitspreis Für junge hochtragende
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Haht-Kühe (holländer Raſſe): T. Oualität über 11 Ztr. ſchwer
420 II. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 360 III. Qualität
über 9 Ztr. ſchwer 300 Für ältere Abmelke-Kühe (holländer Raſſe):
J. Qualität über 11 Ztr. ſchwer 350 II. Qualität über 10 Ztir.
ſchwer 300 III. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 250 Für hoch
tragende Färſen (holländer Raſſe): J. Qualität über 10 Ztr. ſchwer
350 II. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 300 III. Qualität
über 8 Ztr. ſchwer 250 Für Stiere und Bullen zu Maſtzwecken
(holländer Raſſe): J. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 300 II. Qualität
über 8 Ztr. ſchwer 260 III. Qualität über 7 Ztr. ſchwer 210
Für jüſte Kühe und Jungvieh (holländer Raſſe): I. Qualität über
s Ztr. ſchwer 250 II. Qualiät über 7 Ztr. ſchwer 210
III. Qualität über 6 Ztr. ſchwer 170 Für bayeriſche Zugochſen:
J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 540 II. Qualität über 11 Ztr.
ſchwer 460 III. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 390 Für
Schlachtrinder und Bullen I. Qualität über 11 Ztr. ſchwer 360
II. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 310 III. Qualität über 9 Ztr.
ſchwer 260 Für bayeriſche Stiere zur Maſt ca. 30 40
über obige Preiſe für holländer Stiere. Für Kälber (holländer Raſſe)
ca. 8—14 Tage alt 20--40 pro Stück. II. Schweinemarkt. Auftrieb
am Mittwoch: 4775 Schweine, 481 Ferkel. Lebhaftes Geſchäft. Wir notieren
als gezahlten Durchſchnittspreis Für Läuferſchweine (Börge) ca. 100 Pfd.

ſchwer pro 100 Pfd. 44--46 mit 20 90 Tara, für Läuferſchweine
Sauen) ca. 100 Pfd. ſchwer pro 100 Pfd. 40--42 mit 20
ara, für Fettſchweine J. Qualität 46--47 II. Qualität 44—45

III. Qualität 42--43 pro 100 Pfd. mit 20 o Tara. Für Ferkel
(hannoverſche und weſtfäliſche) 8 10 Wochen alt 13--15 6 bis
s Wochen alt 10--12 A pro Stück. Am 19. Februar Beſuch des
Rindermarktes ſeitens der in Berlin tagenden Deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft.

Magdebueg, 12. Febr. (Amtllicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auſtrieb 99 Rinder, 12! Kälber, 177 Schaf
dieh 2c.i, 1105 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
grit den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren d. junge, ſage nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 27—29 Bullen:
e. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34—36 b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 26—28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30—31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27——29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18—23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 43--47 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35--42 e. geringe Saugkälber 27—33 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32--34 b. ältere Maſthammel 30-—31 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—-29 Schweinednit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren 48 b. fleiſchige 45 bis
47 e. gering entwickelte 4244 d. Sauen und Eber 36 44

Verlauf und Tendenz: flau. Ueberſtand: 25 Rinder, 6 Kälber,
50 Schafe, 190 Schweine.

Köln, 12. Febr. (Kleiner Viehmarkt.) Auſtrieb:
1334 Kälber, 400 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 82 (Doppel
lender bis 95 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 73 76
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
60--68 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78 A.
(ohne Wolle 73 b) ältere Maſthammel 73--75 e) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 65——68 Kälber anfangs
lebhaft, ſpäter verflauend Schafe flott. Jn beiden Gattungen
geräumt. Jn der Woche vom 4. bis 12. Februar wurden an
holländiſchem Fleiſch eingeführt 384 Viertel Großvieh und 147 Kälber.

Tages -Marktberichte.

Halle a. S., 13. Febr. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80-—2,00

Maſchinenſt roh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10-- 1,15 Weizenſtroh 1,05-—1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 VBreitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſen hen bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25--3,50 in einzelnen Fuhren: 3,50-—3,75 Oderhen u. dergl.
in guten Qualitäten bei Partien 2,80—3,00 in einzelnen Fuhren
3,25 minderwertige Sorten bei Partien 2,50

Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
in einzelnen Fuhren 3,75 minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,60
im einzelnen vom Lager 2,10

Magdeburg, 12. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchaitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kgLadungen.

Magdeburger Handelsbericht vom 12. Febr. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 22,50 22,75
Rapskuchen (Alles für 100 Kg.)

Börſe von Berlin vom 13. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zu Beginn war die Börſe in feſter Veranlagung auf günſtige
Stimmung für heimiſche und fremde Fonds. Ruſſen von 1902
ſetzten bei 92,40 um Proz. höher ein. Es hieß, daß die Börſe
ſich der Anſchauung hingibt, daß der Krieg zwiſchen Japan und
Rußland lokaliſiert bleiben werde. Banken und Montan, ſowie
Bahnen durchweg beſſer. Später war die Tendenz abgeſchwächt
auf ein aus Budapeſt kommendes Gerücht von einem Getreide

2 e

Ausfuhr Verbot Rußlands, das jedoch an der ProduktenBPörſe
zweifelt wurde. Jm weiteren Verlauf befeſtigten ſich Banken und
Montanwerte durchweg. Bahnen weiter anziehend, Fonds un
verändert. PrivatDiskont 2 Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den
(Eigener Drahtltbericht, d

13. Februar 1904.
er Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,70 7,80.
Nachprodnukte excl. 759 Rend. 5,70—6,00. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade J. ohne Faß 17,75.

Gem. Raffinade mit Sack 17,57x.

Kryſtallzucker J. mit Sack t Tendenz: ſtill

Gem. Melis mit Sack 17,20.
Rohzucker I. Prodnkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Febr. 15,50G, 15,60B.
März 15,706G, 15,80B, 15,80bz.
Mai 16,05G, 16,10B.

Aug. 16,456G, 16,50B, 16,50bz.
Okt.Dez. 16,956G, 17,00B.

Lendenz: rnhig.
Hamburg, den 13. Februar 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.

Baſis 88 9 Rendement neue
Febr. 15,50. Aug. 16,50
März 15,70. Okt. 16,90.
Mai 16,05. Dez. 16,95.

Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Iſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 13. Februar.
Weizen Mai 173,75 Juli 174,50 Septbr.
Roggen Mai 139,50 Juli 141,75 Septbr.
Hafer Mai 130,00 Juli
Mais Mai 113,75 Juli

133,00

Rüböl Mai 46,70 Oktober 47,40
Spiritus 100 70er loko

Preisnotierungen für
(Eigener Bericht der

Kuxe am 13. Februar.
Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AmKohlen Kuxe: frage gebot Kält-Werts: frage gebot
Sornſſig 216s01 217581 entde 350) 355Frelkger Nacddar. 6425 6475 Berndardshall 928 2380
König Ludwig h e 21800 22109 Betenrode 5100 5000
Conſ. Nordfeld. e D27 12258 Burbach e 6476 6525
Schürbank Ctzarl. 1700] 1750] Carlsfund 5120Siebenplancten 7 75 328 Eime La. n rn 1388 757
Tremonia T S Friedrichshall29 Sia d Sendercganſen 12050 12

anſa-Silberberg u vErzKure! berg en 7600 756Frledr ichsſegen Heldrungen I und II. 2025)Glückauf b. Neviges 400 420] Johbannashall 50Biltoria 1550] Ronnenberg A.G. 32Wildberg. 2000] 2050] Sqhlüſſel-Salzgitter-Aktien. 76
Wilhelmshall r 9250

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Aen Bitterfeld, Delitasch, Lilenburg. e än. Wer Vertekr eee
Zinsfuß 19011002 Dividende 1907 1902Dividende ogRuſſiſche von 1902 92 5086 JunduſtriePapiere. T Höſch, Eiſen und San l2 e S Sorge gnk 16 17

Serbiſche am. Rente v. 1895 71,206b.G v n 100 Duldichinstn. c Schuckert Elektr. 7 7Un ar, Gold Anl Eiſ T Dividende 190 1902 Huldſchinsky 0 3 107,755 B Schulz-Knaudt 1 „2 z. GKursnotierun en ronenrenie. Schiffahrts- Aktien Kaliwerte Aſchersleben. 10 110 153,50 Siemens Glashütten. 18 [18 262,7
re Zentner Sadtett 4 e e en 55 h en Zahgt. z sVon b Norddeutſcher Lloyd. 6 j103,90b. blner Vergwerk 22 Stobwaſſer Lit. B.der Berliner Börſe vom 13. Febr., Bahnen. r t e s 13 7126848 Stolberger Zinkhütte neue 5 5 11 33

2 Uhr nachmittags Dividende 1901 1902 Leipziger Bierbr. Riebeck 10 10 rbiedorfer Zuckerfabrik. 4 8 11s.80 Sudenburger Maſch. 1062006i J. b Laurxahütte 10 (227.40b3. le, Eiſenh. St. Pr. 73,30 b.LübeckBüchener 6 162,50b3. G er Artern. 7 8 E 101,50b G Leopoldsgrube Edderih 7 7 108,0 bz. r 38 61 z
2 Eiektriſche Hochdahn 116.500 Jelſc dintlinſat A0Leopoldshall in Hübner Maſch 312506Preußiſche und deutſche Fonds. Hr. Verliner Straßenvahn Z. 2 208. 406. See feinitinſabr. s 27600 c e s Vagen d.nighgſtaſch. de9 y 7 3 e Co 12 256,00bze Oeſterr.-Ung. Staatsb ult. S e e 6 756 Maſchinenfabrik Buckau. 12 e 12390 We t t. g
Zinsfuß Fadeſterr. Combarden ult. 4 C. Anhaller Kohlenwerke S. 79.300 6 Maihildenbütte 4 1100 Wittener Gußſtahl. 4 166.000Deutſche Reichs Anl. konv. 3 192,40b3. ger h es J re Je Askania, chem. Fabrik 6 8 Mend Schwerte St. P. u 84.30bz. Wrede Mälzerei 4 4 87 Gdo. e 1602,4 b. rig t S bz. VDerl.Anh. Maſchinenſabr. (13 1 192 s Veue Boden Attien Geſ. 6 (10 n Wurm Revier. Se 138.0065do 302 d r wi weess do. Elertr. Werte 25 Lieder Johlenw. r 3 Beiger Maſchinenfabrik 179.1665 6Prenß. Staats Anl. konv. 161,9 Juxemb. Prinz Henry 32 102.006 do. Maſch Schwarziopff 10 228,2 Oberſchl. Eiſen Bedarf 3 2
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do. Gold (Pir. Lar.) 38,50bz. G Petersbrg. Diskonto Bank 6 8 Halleſche Maſchinen 28 15 52382 Deutſche Bank 218,40 ſLaurahütte 2772Jtalieniſche Rente. Preuß. VodenKredit. 7 7 1142,5063.G6 Hannov. M. St. P. 4. u. B. 20 124. b. DiskontoKommandit. 156,00 Konſolidation 400 5
Mexit. konſ. von 1899 100,1063. do. Zentr.-Bod.- Kredit 9 9 1188,20bz. G Harpener Bergbau 10 1195,50bz. Dresdner Bank. 149,90 Gelſenkirchener Bergwerk. 208,5Deſterreich. Goldrente. 101,4063.6 Reichsbank 6,25 S547 152. 00v3. Hartm. Maſchinenfabrik. 2 e 11416, 306. G Rationalbank für Deutſchland 112,25 Harpener 95

do. Kronenrente. 4 100,1 b. G Rufſ. Bk. f. ausw. Handel 8 1418,00b5. Hemmoor Portland. 7 11140003. Franzoſen 138,50 Große Berl. Straßenbahn 205,5do. Silberrente. 4 Sächſiſche Bank 5 151.25b5.G Hibernia Bergw. G. 13 10 1197,306z Lombarden 15,10 Hamburger Packetfahrt. 108 8Rumän. amort. ag, 2863. Schaffhauſ. Bankverein 5 5. 141,75b5. Se dühlen. 48 1167,900 G Jtalien. Mittelmeerbahn 91.50 VNorddentiſcher Lloyd 103,5do. von 1890 4 86.2563. Schleſiſcher Bankverein 6'/2] 6 142,0C bz. Hörder Bergw. La. A. 4 (122,056z. G 300 Reichsanleihe 90,70 l Dynamit-Truſt 163,

Friedmann Co. Bankgeschäft, IIallo a. S., Poststr, 2. 200 er e rer s reren
anf den ILebensfall bei der 1838 gegr. Preussischen
Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin.Ielbrenten Oelfentlicho Versicherungsanstalt.

ung Einkommenserhöhung, Altersversorgung, Kapital-
versicherung für Aussteuer, Studium, Mintärdienst.

jt li Bei Aussehbliessung der Roentenscheinausgabea a III portofreie Rentenübersendung ohne Eehenszeugnis.

n Prospekte kostenfrei.Strengsteo Verschwiegenhbeit.
Vertreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor
Poppe in Artern. Hermann Sohmiedt in Bitterfeld. Hermann Börner
in Cöheda. Friedrich Higenfeldt, Buchhändler in Cönnern Starck-
loff Rathmann in Delitzseh. Carl Krause, Apotheker in Eckarts-
berga. Gustav Petzold in Ellenhurg, Torgauerstr. 27. Iulius Ritter in
Eilenburg, Torgauerstr. 35. Gustav Esobenhagen, Stadtrat a. D.
in Eislehen. Curt Spiegler in Hettstedt, Wilhelwetr. 11. H. Lucas,
Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19. Julius Meissner in Leipzig,
Johbannisplatz 12, T. Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin.
August Sensenhauser in Lützen. Hermann Pfautseh in Merseburg.
Oscar Cichtenherg, Apotheker in Mühlberg a. Eibhe. A. Vogel in
Maumburg a. S. Adolf Schulze in Guerfurt, Klosterstrasse 219.
A. Schander in Sangerhausen, Markt 19. Emi Thinius in Torgau.
R. Geleitemann, Lebrer in Weissenfels, Grüne Gasse 2. Richard
Göx in Wiehe, Wilbelmstrasse 144. N. H. Merker in Wittenberg.

6. C. Rothe Sohn in Zeitz. [2510
S S x

tdenrermietung. Gr. Ulrichſtr. 36
iſt der ſeit 20 Jahren von Herin J. Ritſaeker iunnegehabte
Laden 1. April 1904 anderweit zu vermieten. (2145

Näheres im Kontor auf dem Hofe.

S Vikloriaplat r. 2
Stube, Kammer, Küche für einzelne

Vermietungen.
Leute ſof. od. 1. April zu verm. 180.

Hochherrſchaftliche Wohnunung, Sovppienin der Karlſtr, 6 Zim. reichl. Zubeh- n. ler ner er t r
mit gr. Veranda u. Chnem Garten, verin. Sechs heizb. 3., z. teil mit
verſeungshalber 1. März od. ſpäter Parquett u. Gaseinr., Badeſt., Küche
zu verm. Preis 1300 Mk. Off. unt. mitéSveiſek, Waſſerkloſeit, Mädchent.
8. 0. 2987 an Cugaif Moste, Hane. n ſonſt. reichl. Zubebör. 2088

Kirehnerstr. 10 (a. Babnbof)) pfere Leipzigerſtr. 23
ger wahr bare De4s II. Etage, für Bureau geeignet,

Räh. da. b. Sohönerstädt. ver 1. 4. zu 800 Mark zu ver-e im Nä le Sohungrotaa mieten [1936
Blumenfſftraße 16 (Rilla)

hochherrſchaftl. Wohnung, 12 Zimmer mit ſehr reichl. Zubehör
nebſt Garten, 1. April zu vermieten. Näheres Alter Markt S.

Magdeburgerſtr. 48 (wundervolle Lage) S
hochherrſchaftl. II. u. III. Etage, 8 heizbare Zimmer nebſt reichlichem
Zuvehör, Bad, Gas c. 1. April zu vermieten. Näheres III. Etage.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,
Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [2254

PForsterstr. 3, I.
herrſch. Wohnung zu vermieken.
Näh. Forſterſtr. 4, pt. oder beim

Hausmann [1922
Königstrasse 16herrſchaftl. Wohn., I. Et., 3 Stub.,

Kammer, Küche, 1. April zu verm.

Hessauerstr. 48b
Wohnung, St., K. u. Küche mit
Zubehör, evtl. auch mit Stallung,
Hofraum und Garten zu verm.

Wohnnngen, 2 St., K., K. u,
Zub., v. 195, 250 und 285 Mk.,
zum 1. April zu vermieten. Zu erfr.
bei Knoeh, Wörmlitzerſtr. 12.

Brunoswarte 34
Wohn., 46 Tlr., an einz. Leute z. v.

r e

1200000 Mark
Stiftsgelder von 3 90 an auf
Acker ſind auszuleihen. [2129
H. Silberberg, Zatrerſert

W t Die ſüdl. Hälfte sWohnung zu vermieten. n n
X ſeit 10 Jahren vom prakt. Arzt Herrn Dr. Ueidhoidt bewohnt, iſt ſofort
X oder ſpäter, Preis 1100 Mk., zu vermieten. Gr. Ulrichſtr. 36.

20 000 Mk. I. Hypothek auf
mein Grundſtück mit 50 Morgen
Land ſofort oder 1. 4. von Selbſt
darleiher geſucht. Off. u. Z. e.

550000 Mark
unkündbare Kaſſengelder follen
recht bald in Teilbeträgen à 4
quf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50 fachen Grundfteuer-
Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an 1220)

ilhelm Goeoke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

gibt Selbſtgeber reellenDa lehne Leuten. Kleusch,
Berlin, kriedritſtr 212. Rückporto.

0

(800 000 Mk.
ſollen auf Acker

danuernd ausgeliehen werden,
zu günſtigſten2. Stelle Bedingungen.

Anträge erbittet (1801

B. W. B.Halle a. S., L ivzigerſr. 30.
5-—-10000 Mark

auf Landgrundſtücke auszuleihen.
222 an die Exped. d. Ztg. [2590 Carl Kieehberg, Hardenbergſtr. 39.
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Kopfirmation
empfiehlt sein grosses Lager in

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in CGold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, mit guten Werken, stets
die grössten Nenheilten zu den

solidesten Proeisen.
u jede Uhr leiste ieh
2 Jahre reeolle Garantie,
Cold-Bijouterie,
Armhbänder, Rrochem,

Dhrringe u. Ringe jeder Art,
sowie Eerren- und Damen-

Ketten in Gold, Sülber,
Doublé ete. [2533

in reächster Auswahl
eu bälligsten Preisen.
Gustav Uhlig,

Uhrmacher,
Vntere Leſpzigerstrasse-

G. Gieseguth,
Handels-Lehranſtalt,

Halle a. S., Sternſtr. 5a,
Altbewährte, vollſtändige Aus-

bildung für das Kontor, Einzelunterricht in Buchführung, Korre-
ſpondenz, Stenographie, Schönſchrift,
Sprachen, Schreibmaſchine 2c. Pro
ſpekte. Beginn täglich. Stellen
nach. eis. Penſion. Herren und
Damen- Abteilung. [2552

T
Gute Pension, fral, Heim

f. j. Damen in beschrüänkter Zahl.Albitige Ausbildung. Beste Em-

pfehlung. Prospekt postfrei.
II. Martini, Inh. d. Industrie-
schule, Halle a. S., Alte Promenade 35

an der Hauptpost. [2527

Pension.
Junge Mädchen finden freund',

Aufnahme zur Fortbild. i. Haush.,
Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen.
Auf Wunſch Nnterricht. i. Muſik,
Malen, Wiſſenſchaften. Geprüft.
Lehrerin i. Hauſe. Fr. Dir. Goedeoce,
Halle a. S., Marienſtr. 25.

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

2 Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbazillen [2541

fertigt gewiſſenhaft und billig
S Avpotheker C. Krütgen,S Königſtr. 24, Ecke e

Halle a. S.,
Kl. Dlrichstr. 34/36.

2554

We d W 7 W 2Bronodeno Modamoe, Silberno Staatsmedaillo Hallo */S, 18893C. Hauptmann,
I. Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,

In h.: P. Krumbein W. Knöfoel.
Beste Boeaugsquelle gunager Ausstattungen, s0ote einaelner M.

Komplette Musterzimmer in jeder Preislage.
70 Zimmereinrichtungen bereits in diesem Jahre verkauft

Transport gratis
durch eigene Geschirre!

Möbelstätcce.

Vorbildungs- Anstalt
V. Major a. D. Bendler, Gr.-Liehter-felde-West b. Berlin, staatl. konzess,

f. Fähnr.-, Einj-., Primarfe-Ex. Fördg.zuröokgebl. Sehülſer. 10 Prof. u. akad.

gebl. Lehr. internat, Eintr. stets. [214

Pension.
x Zun meinem Sohne, Quart., wird
ein Schüler in ſehr gute Familien
penſ. aufgen. Strengſte Beaufſicht.
d. Schularbeit. Off. u. B. I. 2719

W Moſſe, [2147
Perſ onen,

die verlangt werden.

S Stellung S
We junge Lente nach 2 reſp.

3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Jnſtitut als Hofver-
walter, Amtsſekret „Rechnungs-
führer. Stellung wird ſicher und
gratis nachgewieſen. Proſpekte durch
DirektorFalkenberg. Leipziger-
ſtraße 53.
Staatl. konzeſſ. Lehrauſtalt für
Buchführung und Rechnungs-

S handen.

weſen, gegr. 1879. [2204

Suche z. 1. April einen

Ileven.
Penſionszahlung n. Uebereinkunft.
Lebenslauf bitte einſenden.

HUögel, [2264
Domäne Wechmar bei Votha.

Aufſeher.
Bei den hieſigen Leuten wird

zum 1. April ein energiſcher,
verheirateter Aufſeher geſucht.
Evendaſelbſt findet zum I. April
eine in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahrene tüchtige

Mamſell
Stellung. Molkerei wenig vor

Meldungen nebſt Zeug-
nisabſchriften bitte einzuſenden.

Rittergut Wedlittz
bei Nienburg a. S. [2573

Zur Leitung eines Geſchäfts wird
eine geſchäftstüchtige

Dame
eſucht, die mit der Weißwaren,

Poſamenten- oder Korſettbranche
aut vertraut iſt. Offerten ſchriftl.
oder mündlich an Herrn BellingMeckelſtraße 22, 11. (2606

Herren Kragen

Herren Wormal-IIemden
Herren-Wormal-Jacken
Herren-Normaleilosen
Herren- Oberhemden

Herren lanschetten
und verkaufe ich die Waren zu

ars erorkentlüch niedrigen Preisen.
Carl Steckner,

In meinem Ausverkauf benden ſich
unter anderem noch am Lager:

4 Gardinen
Stickereien
Leinen

Federn

Gr. Steinſtraße 24,

Sommerdrelle
GiestreifteRonleauxstoſfelu

im allen Breiten
A

[2547

Anterricht.
Hrstes Vprach Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 344.

Kuglisch, Französisel,
Italienisch, Russisch.

Konversation, Korrespondenz,
1935] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Loehrerinnen.

Deutseh für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte Kostenfroi.
Gogr. 1897. Frequenz 1550 Seh.
DieDirektion. Miss Alexandevr.

r cà WDie Mitglieder des [2597
Muſikpädagog. Vereins,
nur tüchtige Lehrkräfte, die den
jetzigen Ünterrichtsanforderungen
gemäß den geplanten Reformen des
Muſikpädagogiſchen Verbandes in
Berlin vollkommen entſprechen,erteilen Unterricht im Piano,
Violine-, Cello u. Harmonium-ſpiel, Geſang und Theorie.

Die Liſte der Mitglieder ſowiederen Honorarbedingungen ſind ein

zuſehen bei den Vorſtandsmit
liedern Frau Dr. Giesseimann,
önigſtr.9, Herrn Direktor Plasohke,

Ranniſcheſtr. 14. Nächſte Sitzung
12. März 1904, 8 Uhr „Tulpe“.

Kindergärtnerinnen ete.

Central -Stellenanzeiger

Für die Frauenwelt.
Sstützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen,

Frauen-Zeitung, Göpenick-Berlin, und lesen die darin
stohenden Stellenangebote. Beste Erfolge.

jedem Postamt monatlich 50 Pfg. Prospekt gratis.

[2518

inserieren in der Deutschen

Abonnements bei

4 s .a.jed. Ort z. Verk.u. Cigarr.Lohn Vergüt. ev. 250 mon. u.
mehr. H. Argengen Co., Hamburg.

De April iſt auf hieſiger nDomäne vie

Volontärſtelle

wieder zu beſetzen. Ausübung der
Jagd und Haltung eines Pferdes
eſtattet. Penſionszahlung nach
ebereinkunft. Lebenslauf und

Zeugnisabſchriften einſenden, eventl.
perſönliche Vorſtellung.

HMögel,
Domäne Wechmar bei Gotha.
chègh znzdzdz„ddhc]c-—7mmm

Scholarin geſucht.
Zum 15. März reſp. 1. April

wird zur Erlernung der Wirt
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütung
ein junges, kräftiges Mädchen, m
liebſten vom Lande, geſucht.
Familienanſchluß Mitbedingung.
Offerten unter Z. a. 220 an die

Exped. dieſer Ztg. [2563

Wirtschafterin-Gesueh,
Ein Witwer mit zwei Kindern

von 8 und 10 Jahren ſucht zur
Führung des Haushaltes eine
geeignete Perſönlichkeit. Bew.

lter von 30--40 Jahren beliebenJ r Z. b. 221 an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. [2565

SGeſucht: Mamſell
H für Rittgt. b. z in ff. Küche
Srhet, kt, b. 400 Mk. Geh. Frau

e StellenverO mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. (2587

Kochlehrlinge.
tel Mägdp Der rn Wirten enMai zur Erlernung d. e Küche

l nahme Lehrgeld
Fran röpter, Mägdeſprung.

Beſſ. weibl. Dienſtperſonal jeder
Branche wird zu jed. Zeit geſ. und
empfohlen durch Frau Marie
Wantzlöbenm, Skellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Telephon 2618

Jn kinderloſe Familie freund
liches und wer Dienſtmädchen zum 1. April geſucht
Vorzuſtellen bei [259WratzaKe steiger:

Gr. Sandberg 12.

die ſich aubieten.

Jnſpektoren, Verwalter, Hof
meiſter, ner, Aufſeher,
Schäfer, Kuhfütterer, Ochſen
fütterer, Kutſcher, Pferdekuechte,
Arbeiterfamilien e. e. ſuchen
Stellen durch d. Zentral Stellen

r W JnhaberWIIIy Künhn, Stellenvermittler,Kl. Ulrichſtraße 8. Handels:
gerichtlich a grrä Firma.
Telephon 223NB. In meinem Bureau r cheint

jeden Sonntag vormitt. eine größere
Anzahl Stelleſuchende und haben da
die Herren Landwirte beſte Gelegen
heit, Leute anzunehmen. [2585

W Stellung Wucht Rechnungsführer u. Amts
r, verh. und kautionsfähig

derſelbe iſt auch bereitlandwirtſchaftl.
Funktionen zu übern. Beſte
und Ref. erb. sub T. d. 223an die rn d. Zeitung. [2596

3 Knechte,
ſowie Familien und B uger Louise e

Landknechte, Grofz-,
Klein u. Stallknechte
(garant. tücht.) beſ. billig

August Ruche,
Stellenvermittler, Berlin,
Tieckſtr. 3. Zahlung erſt

S nach Dienſtantr. Proſp. gr.

mit gut. Zeugn.i verſeh. verh. u. ledige
ten Verwalter,

Hofmeiſter, Oberſchweizer, Futter
milien, verh. u. led. Knechte, Kutſcher,
beiterfamil., Schweizer ſuch.f. März
April Stell. Friedrich Fisseler,Etellenvermittler, Erfurt, Schmidt

ſtädterſtr. 31/33. Tel. 262. (a121)

Abgehende Schüler der landw.
Winterſchule Wittenberg ſuchen
Stellung als

Perwalter n. Polontäre.
Auskunft erteilt

Dr. v. Spillner, ſag
Wittenberg, Bez. Halle

doKediger Mann,
23 Ja (Soldat), vom Lande, weißmit Pferden gut beſcheid, ſtadikund.,
ſt ſofort Stellung ais Kutſcher

r Rollfuhrwerk. Näh. durch
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,
Halle a. S., Dachritzſtr. 12, I.

8

„Berheiratete und ledige

Knech

familien ſuchen ſofort u. ſpäter
Stellung. Martha Brandt,
Stellenvermittlerin, z t er
ſtraße 13. Fernruf 264

Ein usweſen und Kerſaheenes innges m ölo

Mädchen
aus guter Familie, 19 Jahre alt,welches bereits in Stellung war,
ſucht, geſtützt auf gute guiſ,
in beſſerem Hauſe zum I. April
Stellung als
Stütze der Hausfrau
Gefl. Off. unter Z. a. 198 an

die Exped. d. Zig. erbeten.

Erlch Heine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65,
erlaubt sich (2401

die Wiedereröffnung
ſeines Gesehäſtslokals

ergebenst anzuzeigen.
Kudo, Stellenvermittlerin,Merſerurgerſe Teleph. 2569

und bagewiiice ftl.
Gegrünudet

Wenn ſänm
Wiſſenſchaftl., ſprachl., r

bildun
udet 1 878. [2140

Funſennngſer.

Vermählungs Anzeige,
Ihre am 3. d. Ats. in Madrid

stattgehabte Vermäblung be
ehren sich hiermit anzuzeigen

Valengia, den 8. Februar 1904.

Friedrich Paege und Pran
Rosa geb. fuohs. [2553

Verlobt: Freiin Beatrice v. d.
Oſten Sacken und von Rhein
mit Hrn. Verlagsbuchh.
Scholz (Berlin). Frl. EmmaArnold mit Hrn. Landwirt Rich.

Thomſen (Berlin). Frl. Meta
gen. nphi nz Fiecker (Köln

Rippes Brühl). Frl. Gerda
von ZerboniSpoſetti mit Herrn
Leutnant Hansgeorg Pannes
(Breslau). Frl. Helene Gerlich
mit Herrn Gymnafialoberlehrer
Dr. Sylvius von Monſterberg
Münckenau n Frl. Lotte
Bernhardt mit Hrn. Bergaſſeſſor

eine (Zalenze, Oberſchleſten-
reslau). Frl. Käte Luther mit

Amtsrichter Dr. jur, Carl
rtini (Oſtrowo Strelno).

Verehbelicht: Hr. Dr. meld.
Guſtav Gielen mit Frl. Johanna
Jaeger (Duisburg). Hr. Rechts
anwalt u. Notar Kühn mit Frl.
Eliſe Retſchauer (Jauer Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Scholz (Wieß
baden). Hrn. Frhrn. v. Lüttwit
(Berlin). Eine Tochter:

Kriegsgerichtsrat Dreſen
S rier). Hrn. Amterichter Ferd.

imon (Frankfurt a. M.). Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Marxv
(Deſſau).

Hr. Herzoglichet
rten Direktor Auguſt Hooffd Hr. Forſtrat a. D.

Wilhelm v. Lingelsheim (Wildungen g. an des h
rat a. D. Karl Eckermann (Kieh).
Hr. General Barnim v. Zeuner

r. Landwirt
öhler (Kranichborn). Hr. Erich

Weber (Berlin NW.). Hr. en
Julius Pohle (Raguhn).Buchhändler Friedens R. ge

(Leipzig). KlempnermeiſtetLouis Küſter Weirgigh r. Lehrer
riedrich Salzmann ſchwego

S Waumburg eSteinbach (Grang).
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für Anhalt und Thüringette.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Martha“ von Flotow.) Die ſchlechten,

beklagenswerten Geſundheitsverhältniſſe in unſerem Opernenſemble
haben die Direktion veranlaßt, geſtern anſtatt der angekündigten
„Walküre“ von Rich. Wagner Flotows „Martha“ auf den Zettel zu
ſetzen. Einem Teil unſeres Theaterpublikums wird. dieſer Tauſch
ſicherlich nicht zu große Schmerzen bereitet haben, denn die „Martha“
mit ihren graziöſen Rhythmen, teils prickelnden und teils ſentimental
angehauchten Melodien ſitzt immer noch feſt im Herzen des Volkes und
erfreut ſich nach wie vor einer gewiſſen Popularität. Eine Aufführung,
die den Vorzügen dieſer Oper Rechnung trägt, wird daher ſtets eine
dankbare Zuhörermenge finden. So wurde denn auch der
geſtrigen Vorſtellung, die in allem Weſentlichen befriedigend
verlief, wieder eine warme Aufnahme bereitet. Noch ab-
gerundeter und in ſich geſchloſſener würde der Eindruck
des beliebten Werkes geweſen ſein, wenn es gelungen wäre,
durch rhythmiſchen Schneid und kecke Tempi am rechten Orte auf
Flotows Muſik ſtärkere Glanzlichter zu werfen. Allein ſchon die
Ouverture kam in dieſer Richtung nicht über das Hergebrachte hinaus
und ließ den Eſprit, der in ihr unſtreitig verborgen liegt, ziemlich
unbeachtet. Wahrſcheinlich erfolgte die Ankündigung der Oper ſo
ſchnell, daß zur Ausfeilung aller ſtiliſtiſcher Feinheiten nicht genügend
Zeit vorhanden war. Von den Mitwirkenden auf der Szene wurden
erfreulicherweiſe einige wirklich glänzende Leiſtungen geboten. Jn erſter
Linie iſt da Herr v. Humalda zu nennen. Sein Lyonel zeigte nicht bloß
äußerlich mehr Regungen des Seelenlebens, als man bei Herrn
von Humalda zu ſehen gewohnt iſt, er war auch nach der muſikaliſchen
Seite des höchſten Lobes würdig. Die weit und breit bekannten Solo-
ſätze Lyonels hat Herr von Humalda prachtvoll geſungen, mit glänzender
Tonentwicklung nach der Höhe, mit ſchöner Phraſierung und edlem
Ebenmaß im Vortrage. Ein geſanglich ſo ſein und vornehm aus
geſtatteter Plumket wie der von Herrn Rabot hat ſeit langer Zeit
nicht auf unſerer Bühne geſtanden. Dem Künſtler iſt aber zu raten,
nicht unnötig die Tragfähigkeit der Stimme auf die Probe zu
ſtellen, die Höhe vorſichtiger zu behandeln und ſein im allgemeinen
richtig angelegtes Spiel durch größere Ausdrucksfähigkeit des Geſichts
zu ergänzen und zu bereichern. Sehr hübſch vertritt jetzt Frl. Ul rich
die Nancy. Jhrem Geſange verleibte ſie einige Töne von geradezu
großartigem Klange ein. Möchte Frl. Ulrich nicht verſuchen, ihr
treffliches Material durch erneute Studien noch wertvoller zu geſtalten
Frau v. Bo er erledigte die dankbare Titelrolle in annehmbarer Form.
Geſang und Darſtellung blieben aber vielfach matt und farblos. Den
Lord Triſtan und den Richter gaben die Herren Aumann und
Raven befriedigend wieder. Chor und Orcheſter genügten.

Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. (Anzengruber: „Der G'wiſſens-

wurm.“) Mit gutem Erfolge ſetzte das Anzengruber-Enſemble ſein
Gaſtſpiel fort. Jm „G'wiſſenswurm“ ſeien beſonders die Leiſtungen
von Michael Dengg, dem Malefiz-Erbſchleicher, Anna Dengg, dem
ſakriſchen Deandl, und Georg Kundert, dem von dem Wurm be-
ſeſſenen Bauern, lobend hervorgehoben. Jedoch auch die übrigen,
kleineren Rollen kamen gut zur Wiedergabe. Otto Ee.

Konzert von Edouard Risler und Raimund von zur Mühlen.
Eine Weihe ſeltener Art lag über den beiden Stunden des Konzerts
von geſtern abend. Das Publikum, welches in reichlicher, wenn
auch nicht gerade in übermäßiger Anzahl erſchienen war, lauſchte mit
Spannung von Anfang bis Ende; und ſo mächtig war der Ein-
druck, daß man nach einzelnen Nummern der „Dichterliebe“ den
Applaus wie gebannt unterließ, um ihn natürlich an geeigneteren
Stellen in wahren Stürmen zu entfeſſeln.

Nach allem zu ſchließen, kann man ſich wohl unterſangen, zu be
haupten, daß nämlich Edouard Risler der am liebſten geſehene
und gehörte Pianiſt in unſerer Stadt iſt. Jhm war das Hauptwerk
des Konzerts zugeteilt. Seit mehreren Jahren erſcheint er regelmäßig
in Halle und ſtets mit neuem überraſcht er. Bald greift er zurück zu
den Werken ſeines Landsmanns Couperin le Grand (1668--1733), bald
wieder bietet er modernes (Saint-Sasns, Godard, Faurs). Mozarts
und Chopins melodiöſe Perlenfäden haucht er mit der graziöſeſten Weichheit
hin, und in Transſkriptionen von Orcheſterwerken (Wagner, Strauß)
entfaltet er eine enorme Klangfülle. Licht- und Schattenwirkungen
weiß er auszubreiten, zu miſchen, abzutönen und über große Flächen
hinwachſen zu laſſen. Faſt vergißt man die verblüffende Technik, die
phyſiſche Leiſtung und das erſtaunliche Gedächtnis doch dieſe Momente
ſind ihm trotz ihrer Größe ſo ſehr bloße Mittel, daß das Jnnerliche
des Spiels rieſenhaft über ſie hinauswächſt. Die Seele der Rislerſchen
Jnterpretation äußert ſich in den Erſcheinungen eines Dualismus, des
deutſchen und franzöſiſchen Elements. Dieſes zeigt ſich herrſchend in der

Sinnigkeit und Tiefe der Auffaſſung, jenes in der Eleganz und
Geſchmeidigkeit.

Jm beſonderen ſei noch folgendes hervorgehoben. Jn der
Beethovenſchen As-dur-Sonate op. 110 trug der Künſtler das weiche
Geſangsthema am Anfang mit unnachahmlicher Feinheit vor in
improviſatoriſcher Weiſe entwickelte ſich der erſte Satz innerhalb
des Rankenwerks der Paſſagen. Jhm folgte das Allegro molto,
das hin und wieder ſcherzoartig aufleuchtete, doch ſtets in den
gehaltenen Ernſt zurückwies. Das Adagio, deſſen pp-Stellen
faſt unglaublich zart erklangen, führte tiefſinnig, grübelnd
in die Fuge, deren drei Stimmen peinlichſt auseinander ge-
halten waren. Chopin war auf dem Programm vermieden.
Allein unſchwer ließ ſich die Abſicht erkennen, die Nachklänge
dieſes Tonpoeten in der franzöſiſchen Komponiſtenwelt zu zeigen. Die
Fauré'ſche Muſik iſt diesbezüglich völlig abhängig, ſelbſt abgeſehen von
der Form (Nocturne, Barcarole, Impromptu, valse-caprice). Auch
Liszt hat ihr Farben geliehen. Herr Risler belebte die durchweg
virtuoſen, in weichen Dur-Tonarten (Es, As, Des, Ges) ſtehenden Stücke
zu effektvollen Piecen. Daß Ed. Risler prädeſtinierter Lisztſpieler iſt,
bewies er geſtern von neuem. Das Fortiſſimo blieb im allerdenkbarſten
Wohlklang, die harmoniſchen Stützen und Fortſchreitungen traten ſelbſt
aus den flirrenden Kadenzen deutlich hervor leuchtend ſchwamm die

linken Hand.
Raimund von zur Mühlen ſang von Schubert drei Goethelieder

und Schumann-Heines „Dichterliebe“. Der zu den Erſten zählende, gefeierte
Sänger trug in Goethes „An den Mond“ die wärmſte Empfindung
hinein unübertrefflich ſchön traten hier die Gegenſätze zwiſchen Betrach
tung, Schilderung und Stimmung hervor. „Raſtloſe Liebe“ zeigte in
meiſterhafter Beſchleunigung anwachſend den Glanz und das Metall der
ſtimmlichen Mittel. Auch aus der „Dichterliebe“ ſprachen die Lieder
ſchnelleren Tempos am meiſten an. „Jch grolle nicht“ kann als Muſter
der Auffaſſung dienen gegenüber einer bekannten ſchleppenden, zerriſſenen.
Daß in Rislers Hand die Begleitung trotz ihrer äußerſt beſcheidenen
Zurückhaltung ſich zu einem feſten, innig verſchlungenen Gewebe geſtaltete,

ſei noch zuletzt erwähnt. J. V.: K. Bernhard.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die komiſche Operette „Wiener Blut“ von Johann Strauß geht
morgen (Sonntag) nachmittag zu ermäßigten Preiſen zum letzten
Male in Szene. Der ſtimmungsvolle Schwank „Reeſemanns
Rheinfahrt“ hat bei ſeiner Erſt- Aufführung am vergangenen
Donnerstag einen großen Heiterkeitserfolg errungen. Um den Be-
ſuchern der Sonntags- Vorſtellungen eine Abwechslung zu bieten,
findet die zweite Aufführung des liebenswürdigen Stückes am Sonn
tag abend ſtatt. Von der Veranſtaltung einer ſogen. DoppelVor-
ſtellung hat die Direktion Abſtand genommen und gelten für die Auf-
führung die gewöhnlichen Schauſpielpreiſe. Am Montag wird Richard
Wagners „Lohengrin“ gegeben. Die Titelpartie ſingt Herr
Szirowatka, mit der Partie des Heerrufer betritt Herr
H. Römer zum erſten Male die Bühne, um ſich in feiner Laufbahn
als Opernſänger zu verſuchen. Halbes Drama „Der Strom“ geht
am Dienstag zum vierten Male in Szene. Am Mittwoch gaſtiert
Frau Gertrud Arnold vom Schillertheater in Berlin als Magda
in Sudermanns „Heimat“. Die Künſtlerin hatte kürzlich in der
Matinee der Literariſchen Geſellſchaft als Maria von Magdala
einen großen Erfolg zu verzeichnen. Den zahlreichen Wünſchen, ein
weiteres Gaſtſpiel ſolgen zu laſſen, trägt die Direktion hiermit
Rechnung. Für das Gaſtſpiel gelten gewöhnliche Opernpreiſe. Be
amtenbons haben keine Giltigkeit. Am Donnerstag findet die nächſte
Aufführuug von Glucks „Armide“ ſtatt. Für Freitag iſt als fünfte
Vorſtellung im Zyklus ausgewählter Werke Halms „Sohn der
Wildnis“ in Ausſicht genommen.

Aus dem Burcan des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Sonnabend findet das letzte Gaſtſpiel des Anzengruber-Enſembles
ſtatt, und zwar gelangt Ludwig Anzengrubers hochintereſſantes
Werk: „Der Meineidbauer“ zur Aufführung. Sonntag
finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt und zwar wird Nach
mittag 4 Uhr als Volks- Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60,
40, 20 Pfg. Guſtav Freytags Aaktiges Luſtſpiel „Die Jour
naliſten“ gegeben, während für den Abend die Erſtaufführung
von Guſtav Kadelburgs luſtiger Schwanknovität „Familie
Schierke“ angeſetzt iſt. Die Hauptrollen dieſes tollen Schwankes
liegen in den Händen der Damen Bensberg, Hedda, Fugger,
Wangemann, Wehrauch und Deutſchmann, ſowie der Herren
C. M. Mauthner, Deutſchmann, Neßler, Selle und Weber. Vorher
geht die einaktige Luſtſpielnovität: „Er, ſie und er“ von Robert
Braſſo mit Frl. Oberhauſer und den Herren Seedorf und Ekert
in den Hauptrollen in Szene. Montag bleibt das Theater einer
Vereinsfeſtlichkeit halber geſchloſſen. Die nächſte (34.) Wieder
holung vom „Blinden Paſſagier“ iſt für Dienstag an
geſetzt. Am Mittwoch nachmittag 4 Uhr findet wiederum eine
Extra Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. ſtatt,
in welcher Sudermanns Saktiges Drama „Sodoms Ende“ in
Szene geht und zu welcher bereits jetzt Billetts an der Kaſſe des
Neuen Theaters zu haben ſind.

Der Liederabend von Dr. Wüllner, welcher ſ. Z. wegen
Unpäßlichkeit des Sängers ausfallen mußte, findet nunmehr am Montag,
den 15. Februar im Saale der Berggeſellſchaft ſtatt. Die bereits gelöſten
Karten behalten ihre Gültigkeit.

Vermiſchtes.
Der dritte Hofball fand am Freitag abend im Kgl. Schloſſe ſtatt.

Jm Weißen Saale hatten rechts vom Throne die eingeladenen Damen
des diplomatiſchen Korps Platz genommen, an der Spitze die Gemahlinnen
der Botſchafter, links vom Throne die Gemahlin des Reichskanzlers,
die Oberſt-Hofchargen und die Fürſtinnen, gegenüber dem Throne die
Exzellenzen Damen und an der LuſtgartenSeite wie immer die
tanzenden Damen. Vor dieſen ſtanden die Fürſten, Generale, Admirale,
Miniſter, Wirklichen Geheimen Räte und Enxzellenzen und
die Bevollmächtigten zum Bundesrat, gegenüber die Bot-
ſchafter und die eingeladenen Herren des diplomatiſchen
Korps, aus der Weißen Saal- Galerie drängten die Schaaren der tanz-
luſtigen jüngeren Herren hervor. Beim Einzug des Hofes führte der
Kaiſer die Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Kronprinz die Herzogin
zu Schleswig, Prinz Friedrich Leopold die Prinzeſſin Ernſt v. Sachſen
Altenburg, Herzog Ulrich von Württemberg die Erbprinzeſſin von Hohen

zollern, der Landgraf Alexis von HeſſenPhilippsthalBarchfeld die
Prinzeſſin Carl von Hohenzollern und der Herzog zu Schleswig-
Holſtein die Prinzeſſin Fedora zu SchleswigHolſtein. Der Kaiſer,
in der Uniform des erſten Garde Ulanen Regiments, begrüßte
zunächſt die Damen des diplomatiſchen Korps, dann die Votſchafter.
Es war wohl kein Zufall, wenn Se. Maj. mit dem ruſſiſchen Grafen
OſtenSacken und mit den amerikaniſchen Herren beſonders lange im
Geſpräch verweilte, und es war verſtändlich, wenn die Umſtehenden,
mehr als dies wohl ſonſt beobachtet wird, diskret zurücktraten, einen
großen Halbkreis um den Kaiſer und die Angeredeten freilaſſend. Eifrige
Unterhaltung pflogen auch die Vertreter der Großmächte unter
ſich, mit unſerem Reichskanzler und mit dem Staatsſekretär des
Auswärtigen. Jnzwiſchen hatte der Tanz begonnen nach den Klängen
der Kapelle des 2. Garde-Regts., und auch diesmal wechſelten die

Melodie der Des-dur-Etüde auf den breiten Akkordbrechungen der ſauberen Pas der Menuetts, Françgaiſen und Gavotten einerſeits mit
den Lanciers und Rundtänzen andererſeits unter allgemeiner Be
teiligung. Der Tanz wurde um 11 Uhr durch ein Souper unter
brochen, bei dem mit den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften die
hohen Diplomaten mit ihren Damen im Marineſaal ſpeiſten.

Die eiferſüchtige Bauernfürſtin. Daß Serbiens erſter Fürſt
Miloſch in ſeiner Jugend die Schweine gehütet hat und noch als
Regent ein eifriger Schweinezüchter geweſen iſt, dürfte bekannt ſein.
Bäuerlicher Herkunft war gleichfalls Serbiens erſte Fürſtin Ljubica,
der der jüngſt verſtorbene Balkanforſcher Felix Kanitz in dem ſoeben
im Verlag Bernh. Meyer in Leipzig erſchienenen umfangreichen Werk:
„Das Königreich Serbien und das Serbenvolk“ einige leſenswerte
Gedenkzeilen widmet. Auf einer Wanderung an der ſerbiſch-
montenegriniſchen Grenze traf der junge Miloſch die Tochter des
Bauern Aradoſav, die neben ihrer Mutter Mara am Bach Wäſche reinigte.
Das ſchöne, kräftige Mädchen ſehen und lieben war das Werk eines
Augenblicks doch es ſofort zu freien, geſtattete der ältere Bruder Milan
dem mittelloſen Miloſch nicht. Aber die jungen Leute hielten zuſammen,
und ein Jahrzehnt ſpäter begrüßte das unabhängige Serbien in Miloſch und
Ljubica ſein erſtes Herrſcherpaar. Fürſtin Ljubica war eine gute Hausfrau:
ſie ſpann, buk Brot, kochte Pflaumenmus ein, ſah ſelbſt in Stall und Feld
nach den Viehherden und Bienenſtänden, und die Bauernfürſtin aus der
Cernagora beſtrebte ſich erſolgreich, in Gegenwart hoher Beſucher die
Honneurs mit allem Anſtand zu machen. Ljubica zeigte während
ſchlimmer Zeiten männlichen Mut. Sie betätigte dieſen in mancher
Schlacht, wo ſie die ſerbiſchen Freiheitskämpfer zum Kampf
entflammte aber manchmal bäumte ſich ihr energiſches Weſen
auch gegen den zu Gewaltätigkeiten neigenden Miloſch ge
bührend auf, und namentlich Miloſchs offene Neigung für ſchöne
Frauen zeitigten im erſten ſerbiſchen Konak manche Sturmſzene.
Allerdings fruchteten Ljubicas Vorſtellungen wenig, und als das
erzürnte ſtolze Weib ihren Gatten eines Tages bei ihrer verhaßten
Nebenbuhlerin Petrija wußte, die ihn längere Zeit zu feſſeln
verſtand, riß ſie, nicht ſo duldſam wie ihre Zeitgenoſſin Joſephine
Beauharnais, Miloſchs Piſtole von der Wand, ritt eilends nach dem
Zuſammenkunftsort der beiden und ſtreckte, durch das Fenſter
zielend, mit ſicherem Schuß ihre Rivalin nieder. „Miloſchs
Waffe und Ljubicas Hand treffen ſicher rief ſie und ſprengte nach der
Reſidenz Kragujevac zurück. Die Getötete ließ Miloſch in ſeinem koſt
barſten goldbeſtickten Teppich beſtatten. Ljubica aber flüchtete vor
ſeinem Zorn mit den Kindern nach Belgrad ein volles Jahr währte
es, bis ſich der Fürſt mit ihr ausſöhnte.

Jn einen Schmelzofen geſprungen. Der Arbeiter Karl Lengel
hat in Kromberg (Ungarn) aus Kränkung über die Untreue ſeiner
Gattin auf fürchterliche Weiſe ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er
ſprang während der Arbeit in den glühenden Schmelzofen. Obwohl
ſofort Verſuche gemacht wurden, den Ofen zu löſchen, konnte man von
der Leiche nicht einmal mehr die Aſche finden. Die Frau Lengels
mußte vor der Wut des Volkes fliehen. Lengel war erſt ſeit wenigen
Jahren verheiratet er iſt Vater eines Kindes.

Briefkaſten.
Ein treuer Abonnent und Offizier a. D. Beſten Dank für

Jhre frdl. Zuſchrift, deren Begründetheit wir anerkennen. Die betreffende
Anſicht war einem Artikel des militäriſchen Sachverſtändigen der Berliner
„Poſt“ entnommen.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Direktor der Vorbereitungsſtelle für

Handelsverträge Dr. Vosberg-Rekow aus Berlin. Oek.-Rat Kraaz
nebſt Gemahlin und Tochter aus Gr. Kayna. Frau Oberamtmann
Döries nebſt Töchtern aus Zörbig. Kommerzienrat G. Groſſer nebſt
Sohn aus Ohlau. Kommerzienrat A. Schönau aus Blankenburg.
Rittergutsbeſitzer: A. Jordan aus Jßnitz, F. Hoch nebſt Gemahlin
aus Schönewerda, Dr. Nette aus Schwittersdorf. Kirchenrat Dr.
G. Kurze aus Bornshein. Theater-Agent van Hell, Jng. E. Espalza,
beide aus Berlin. Bergaſſeſſor Schmidt aus Schönebeck. Sup. Buſch
aus Quedlinburg. Kgl. Kammermuſiker H. Kruſe aus Altona. Kunſt-
händler A. Spieckermann aus München. Frau von Kotze aus Weimar.
Kaufleute: R. Dulz aus Nürnberg, M. Rabenhorſt aus Hannover,
H. Mickelthwade, R. Manz, beide aus Dresden, S. Neuwahl, Glücks
mann, beide aus Köln, H. Freund aus Hamburg, H. Tielbeer aus
Magdeburg, J. Eckert, Dittmar, beide aus Leipzig, Ch. Schneider aus
Paris, J. Schwabe aus Hückeswagen, C. Studt, C. Koch, E. Boeß,
ſämtlich aus Frankfurt, St. Waſſermann aus Fürth, E. Peisker aus
Werden, H. Ebmeyer aus Bielefeld, S. Raphael, E. Dienſt, Roſenbaum,
C. Freund, M. Demmler, l'Orange, R. Reinders, Borchart, J. Elvert,
R. Burkhardt, S. Marcus, Wingberg, ſämtlich aus Berlin.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Von einem ausser gewöhnlich vorteilhaften Einkaufe bieten wir circa

150 hervorragend schöne echt orientalische Teppiche
Karahbagh, Kasak, Afghan, Teheran, Gencje, Samarkancd, Hameclan, Namasie, Mirzapore, Vorcdes,

bekannt durch unübertroffene Haltharkeit, zu hesonders billigen Preisen an.
54
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l e

e 5
Kalle a. S., Srosse Steinstrasse 86 u. 87.
man

in der durch Neubauten hedeutend
vergrösserten Teppich- Abteilung sind

in üherraschender Auswahl
Teppiche u. Vorleger

deutsohen Ursprungs zu hiliigsten

Preisen vertreten. (2504
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Ativa.
Uypothekenbank in Hamburg.

Bilanz ultimo Dezember 1903. Passiva.
l l e

Kassa und Guthaben bei Banken Aktienkapltal- konto 24000000
Kassenbestand 1550261 09 Ordentlioher Reservefondes 7365485 75Giroguthaben bei der Reichsbank und Reserve-Konto Il, tür etwaiges künftiges

bei der Vereinsbank, Hamburg 197819 26 Ptfandbriet Disagio nsw 4536725 25Guthaben in laufender Rechnung bei Hypothekenpfandbriefe
der Deutschen Bank, Berlin und 4 ige Pfandbriefe 236487800anderen ersten Bankhäusern 1096481199) 12712892 34 31 0 ige 9 1157484300 393971600

Woeohsel-Konto 344167 69 Fällige ypothekenpfandbrieke 29337 50Effekten-Konto (Hamburg, Proeuss., Fällige Coupons unserer Pfandhbriefe 4674021 99
Suchs. und Reichs-Anleibhen; davon Divicſenden-Konto (Restanten) 840ins Pfandbriofdeckungsregister ein Pfandhbrief-Agio-Konto (S 26 des Reihs-
getragen 8 263 400, MK.) 8785399 hypothekenbankgesetzes) 706195 34Darlehen auf Hypothecen 369000 Vorträge auf Provisions-Konto 865895 79Hypotheken (davon ins Deckungsregister Vorträge auf Hypothekenzinsen-Konto 466055 21
eingetragen 395 348 938,58 Mk.) 412343909 43 Vorträge auf Unkosten-Konto 70000Fällige Hypotheken-Darlehnszinsen Beamten-Unterstützungsfonds 611538 16
(rückständig 63 403,91 Mk.) 4058143 26 Kreditoren in laufender Rechnung 330479 68

Bankgebäude-Konto Hamburg 600000 Gewinn- und Verlust-Konto 2611269 80Bankgebäude-Konto Berlin 500000Debitoren in laufender Rechnung 525932 75
440239444 47 440239444 47Debset. Gewinn- und Verlust-Konto ultimo Dezember 1903. Kroedlüt.

e

v o 7 17An Pfandbrief-Zinsen 14704954 32 Per Bilanz-Konto 140048 24v Beamten-Unterstützungsfonds. 60000 Hypotheken-Zinsen 16954221 91
Unkosten-Konto: inson-Konto 76418281Saldo des Kontos 591637 50 Provisions-Konto 143544 76Vortrag auf neue Rechnung 70000 6616371) Pfandhrief-Agio-Konto 35913 90

50

Ueberschuss 261126980
Hamburg, den 31. Dezember 1903.

18037861 62

HypotheKenbank in Hamburg.
Dr. Karl.

Der Iahresbericht kann kostenfrei direkt von dar Bank oder durch die Pfandbriefverkaufsstellen bezogen Werden.

Die Direktion: Hamburg, den 8. Januar 1904.
Dr. Gelpoke. Dr. Bendixen. Dr. Henneberg

Die Vebereinstimmung mit den Büchern der Hypothekenbank in
T505786

Hamburg bescheinigen wir hiermit.

H. Augener. P. Galles. [2524

Julius Bedſcer,
HMalle, 3Martinsberg 9, Bankgeschäft, Fernspr. 453

geöffnet ununterbrochen v. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,

Ausführung aller zum Bankfach

An- I.

empfeblt sich zur

gehörigen Geschäfte,

besonders zum [2530Verkauf von Wertpapieren,.

Friodmann Weinstock,
Bank- Wechsel-Geschäft,

Leipzigerstrasse I2.

(2207

f. Schmidt,
zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und

Eisengiesserei vormals Horn ung Rabe
ewpliehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Kupfer ete. (174
nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

mpfbessellabrik,
Hypothekengelder

für Gutsbeſitzer, lange Jahre
unkündbar, ſind auszuleihen durch

Paul Schaaf.,
Halle a. S., Trödel 18, II (am Markt.

Aktiva. A.Grundſtück- und Ge-

Mobilien-Konto 560
Debitoren 3 405Beſtände von Produkten
u. Betriebs materialien j 3 132

Pferde-Konto 2 498
Wagen-Konto 1577
Kläranlagen-Konto 427
Kannen-Konto 2 075Deutſche Salpeterwerke

A.G. Hamburg 2000

bäude-Konto a mberz 14 733
Maſchinen-Konto 4 243
Geräte-Konto 1016
Kaſſa-Konto 129959

J

Grundſtück u. Gebäude
Konto Halle a. S. 34746 60

Summe der Aktiva 71 715 45
Mitgliederbewegung:

ahl der Genoſſen am 1. Januar 1903: 42.
ugang: 1. Abgang:
abhl der Genoſſen am 1. Januar 1904: 48.

Im Laufe des Geſchäfisjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
und die Haftſummen um nichts vermehrt oder vermindert.

Die Geſamthaftſumme e eder betrug am Jahresſchluſſe

Paſſiva.
Geſchäftsanteile (Mit-

gliederguthaben)
Anleihen-Konto.
Kreditoren.
ReſervefondsKonto

Kautions-KontoBeniebsrücklage(tonto
HypothekenKonto

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1903.
-JWv--uöÖp kö

v
4339

25 000
8 152 85
9224 79
1 232
351581

20 000

Summe der Paſſiva

1.

Niemberg, den 12. Februar 1904.
Wolkerei-Genoſſenſchaft Riemberg,

eingetrage Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
E. Relſſ. F. Brandt. F. Reiſ.

71 7155

[2570

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle a bowohkch, Transaktionen,
u. a. für

Amn- u. VerKauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard-VerKehr.

a HypotheKen- Verkehr n
auf Aoker- u. Stadt-Hypothesen zu bllligsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40iger Hypotheken-Pfandhbriefe.

2582

EAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Friechmann Weinstock,

Bankgeschäfſt, Leipzigerstr. 12.
Einlösung von Goupons ebon einige

Wochen vor Verfall ohne Abzug.
Vermietung von Stahlkammerfächern.

Gonto-Gorrent- u. Gheck- Verkehr.
Abteilung für Kohlen- und Kali

Kuxe und Obligationen

(2206

NB. Umwandlung von Privat-
huvpotheken in Jnſtitutsgelder-

49

4

2

3 Annahme von Spareinlagen.

2
EVVVVVVVVV9VVVVVVVVV

Zentral-eizungen.

und Warmwasserheizungenmn.

für gewerbliche Zwecke c. c.

Halle a. S. Turmstrasse No. 123.

Niederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen

mit ſelbſttätig wirkenden Sicherheits Druckregulatoren und Präzifions
Regulierung der einzelnen Heizkörper, ſowie gemiſchte Syſteme Dampfſ-Warm-
wasserheizungen, Dampf-Luſtheizungen für Privathäuſer, öffentliche
Gebiude u. Fabriken, desgl. Dampfhäder, Warmwasserbereitungen,
Dampfküchen- Einrichtungen für Krankenhäuſer, Trockenanlagen

Dicker erneburg,
(2561

[2528

»Drillmaschinen, Hackmaschinen,

Kartofkelkultur-Ilaschinen
liefert in bewährter Konstruktion

fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann 8 Co., Halle S.
Filialen: Berlin C., Hannover, Schneidemühl. 2543

0ostenfre

Paris 1900: Grand Prix. 1S WoBrennmaterial ersparende

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

ebsmaschinen
dauerhafteste und zuverlässigste

e für Industrie und2 S Landwirthschaft.

MAGDEBURG-

Feean G
e TFoertroter Herm. Gereke. Leiprzig- A eus-ere Haſſes Sſrasse 38.

Feier Cönnernscher-
j Hellgrau, langſam bhindend und

durchaus volumbeſtändig.

Portland-Cement,
D. Malk dieſem an Qualität ziemlich

gleichkommend.
Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,

Gelegenheitskauf.9
R

Cemenk Wohlfeiles Ersatzmaterial für 5 Das in ſchöner gſunder Wohn
8 lage nahe Münlweg gelegene

32

neuester Konstruktion liefert billigst
Dreifamilienhaus

Henriettenſtraße 23
ferner auch zum Cin- und Umdecken Smit Obu-, Gemüſe- und Zier- Chemnitz, Lutherstrasse.

von Dächern. J garien ſoll für 45 000 Mk. wegen
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit G rbſchafteregulierung durch mich je v aund größte Erhärtungofähigteit bei rkauft werden. Alles Nähere 9 eisel artoffeln

[0og1

F. Paul Thiele N chfl.,

hohem Sandzuſatze. (2148 S koſtenlos bei [2311 X Na num bonum kauft gegen ſo
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe. e Julius Bauchwitz, Geiſtſtr. 42. fortige Kaſſe H. Köppe,

Fernruf 132. M m Halle a. S., Triftſtr. [2154

Carl Klepzigempfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung

Düngerstreumaschinen, Kultivatoren,
Drillmaschinen, Eggen u. S. W.unter koulanteſten e z billigſten Preiſen.

Reparaturen an M chinen agemäß und cent ausgeführt.

Zörbig

er Art werden ſach
(2381

Helmstedter Tonwerke,
Helmstedt,

empfehlen ihre erſtklaſſigen
Verblendsteine, Palzziegel u. Biberschwänze
naturfarben und glaſiert in allen Farben.

Er Leiſtungsfähige Vertreter für Halle und Um
gegend geſucht. W

(2 25



vänze

ind Um-
125

Nachdruck
dieser Anzeige
verboten.

welches wir

Frei und Frank
unter verschlossenem Couvert versenden. Die Broschüre enthält neben einer interessanten allgemein
verständlichen Abhandlung über moderne Rlectro Therapie eine Beschreibung unseres weltbe-
Kannten Apparates PLEOTRO VIGOR, welcher zur Selbestbehandlung obengenannter Schwäche-
zustände wittelst Elektrizität dient.

Für Damen haben wir eine besondere Ausgabe.

für Hlle,
Diejenigen, welche in Folge von Ueberanstrengungen

aller Art an nervöser Schwäche leiden, die müde und ängstlich
von allerlei Schmerzempfindungen gequält mut- und treudlos
dabinwelken deren Körperkräfte abnehmen deren Seblat
unregelwässig und ungenügend ist deren Verdauung trotz
leidlichem Appetit nur träge Vonstatten geht die abge-
spannt und gereizt die Gesellschaft meiden und die Lebens-
genüsse gesunder Menschen fliehen deren Organe, die ohne
Krank zu sein, dennoch nicht richtig funktionieren, alle
diese sollten sich unser illustriertes Buoh kommen lassen,

x

0

Besuchern unserer Geschäftsränme wird jede Auskunft bereitwilligst Kostenlos erteilt.
Falls Sie nicht selbst vorsprechen Können, schreiden Sie uns, senden uns diese Anzeige ein oder

beziehen Sie sich auf diese Zeitung. (2506M Dr. Mac Laughlin Company, M e Bee Brrnn 2

Gebrauchte Pianinos,
Nußbaum, mit Eiſenpanzer,
Stimmſtock, noch wie neu, nur
375 und 400 Mk. 2139
B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Monig.,
garant. rein. Naturprodukt, ſchnittfeſt,
offekiert à Pfd. 80 Pfg., bei 5 Pfd.
à 75 Pfg., bei 10 Pfd. à 72 Pfg.
Reinhold Arndt, Harz 11.
Auchenbretter, S Märkerſtr. 23

Kanarienvögel,
hochedle, eigene Zucht,
neueſt. ſow. ält. Geſangs
richtung, à 8, 12, 15 Mk.
u. höher. Zuchtweibchen
à 2 Mk. Garantie. Probe

eit. Pretsliſte frei. W. Waltoer,
St. Andreasberg im Harz Nr. 76.

Kartoffeln
Magnum bonum, normal
gewachſen, größere, ſowie Vp to
äate und MaerecKer ſucht zu
kaufen zu recht guten Preiſen

Hermann Franke,
Aſchersleben, Bahnhofſtraße 2.

Telephon 104. (2521

Rübenſamen,
Erbſen, Bohnuen, Radies,
Spinat, in Andau zu verse
durch
Friedr. Schiele, Quedlinburg

Lentewitzer Gelbhafer

(zweite Abſaat vom Original)
verkauft à Ztr. 8 Mk. in Käufers
Säcken franko Eiſenberg [2359

Felix Lehn, Stünzmühle
b. Eiſenberg (S.-Altenburg).

Saat-Erbſen,

Strubes frühe Victoria,
handverleſen, gibt 100 kg zu 25
Mark abKornhausgenoſſenſchaft
1865] Halle a. S.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.

Goldthorpe-Gerste,

empfehle ich nachfolgende
sehrertragreiche, sorgfältig

I gereinigte bezw. verlesene
Saaten:
Hanna-Gerste,

Hofbräu-Gerste,
Heines Hafer,
Beselers Hafer,
Ligowo-Hafer,
Bordeaux-Weizen,
Schottisch. Weizen,
Dänischen Weizen,

Das Saatgut ist aus bes-
ten Acehren und Pflanzen

100kg 22, M.

I typischer Form gezüchtet. J
Thüringer Viehbohnen,
durchsetzt mit etwasgrauen

I Erbsen 100 kg 21, M.
1000 200,

Saatkartoffein:
I Kaiserkrone, aus

Pauls. Juli,

Adonia,
M industrie, dMagnum honum, e

verkauft.

Prof. Maercker, SUp to date, ausverk. S 8
a

Die Preise verstehen sich
S avsStation Friedrichswerth.

Säcke werden zum Selbst-
I Kkostenpreise berechnet.

Ferner

I Friedrichswerther
e Futterrübensamen

(verb. Eckendorfer)
50 kg 30, M.,

J bei kleineren Posten 85 Pf.
per Pfund inkl. Sackab hier.

M GSewachsen ist sämtliohes
J Saatgut auf schweren,

kalten, geringen Böden
m Höbenlage bis zu 400 m.

J Progpekte, es aus
die Beschreibung der ein-

zelven Saaten enthalten,
I Sgratis und franko!

Saatgutwirtschaft

Friedrichswerth i. Th.

Pduard Meyer,
Domünenrat.

(2180

II. Nachzucht ver Ztr. 26 rot, 25 C. gelb, Detailpreis 35 4 p. Pfund.

Thomasschlackenmehl, Sonnen-

Marke
der Thomasphosphatfabrißk Schüchtermann Kremer, Dortmuund,

garantiert reine, gemahlene Thomassehlacke, ohne jede fremde Beimischung,

und coulanten Bedingungen
I evte zur Frühjahrsbestellung bei Entnahme von 200 Zentner-Ladungen zu billigen Preisen
2352]

PPräbjalrannf Hermann Brauns, Weimar, Carlsplatz 6.

Saatgurt.
Jn beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Gerste 5Chevalier, Goldthorpe, Hanna, Frederikſen Mk. 200
Vierzeilige, Bayr. Landgerſte Mk. 180

r t z Kolben Mk. 220weilzen: Roter Bordeaux Mk. 210Probſteier, Schlanſtedter, Leutewitzer Gelb-Hafer: e Beſeler Mk. 190
(Burxbaum I, Buxbaum II, Schalerbſen. Mk. 220Er bsoen Se u. Grüne Folger, m. d. Hand verl. Mk. 260

Alles per 1000 kg. Bei kleineren Poſten 2 Mk. per 100 kg mehr.

Zwiebelſamen:
Zittauer per Pfd. Mk. 1,75, per Ztr. Mk. 150,

Preiſe verſtehen ſich ab hieſiger Station der Verſand geſchieht
in neuen Drell-Säcken, welche zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet
werden, gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme. [2567

Kartoffel-Preieliete ſteht auf Wunſch zur Verfügung.

Amt Hadmersleben, A. Dietrich.
Bahn, Poſt u. Telegrapb: Hadmersleben.

Cckendorfer Fufterrübensamen,
rote und gelbe Rieſenwalzen, garantiert Nachzucht von

Originalſamen
I. Nachzucht: ver Ztr. 27 rot, 26 gelb, Detailpreis 40 v. Pfund.

Verſandſäcke zum Selbſtkoſtenpreiſe.

2184 Rittergut Zingſt bei Nebra.
Driginal-SOriginal-Saatgut

in neuen, zum Selbſtkoſtenpreiſe berechneten Säcken ab Station Crottorf

gegen Nachnahme [2117afer: Beſeler, ſpät reifend und ertragreich,
Beſtehorns Ueberfluß, früher reifend, ſehr ergiebig,

W beide Sorten durch fortgeſetzte Zuchtwabl verbeſſert, W
1000 170 A. 100 kg 19 G.

Crottorf, Prov. Sachſen. Trog.Broustodts Original-Saatgutl a
In meiner Preisliſte, die ich zu verlangen bitte, werden außer

100 der neueſten und bewährteſten Kartoffelſorten, darunter 6 eigene

aus Samen gezüchtete, zum erſten Male in den Handel gebrachte ſehr
wertvolle Neuheiten, folgende Getreidezuchten beſchrieben und angeboten

Breustedts Original-Frühhaſer
Breustedts Orlginal-Späthaſer 1000 kg 180
Heines ertragreiehster Hafer 100 kg 20
Schlanstedter Sommer weizen 1000 kg 200 Ac, 100 kg 22

Meine Erzeugniſſe wachſen auf ſteinigten Harzländereien, eignen
ſich daher beſonders gut zur Saat. [(2512
Schladen a. Harz. Saatgutzüchter Otto Breustedt.

Zur Saat hat abzugeben:
S. Weizen Bordeaux, beſt.
ſortiert, à Ztr. 9 Mk. Beſeler
Hafer, beſt. ſortiert, à Ztr. 8,50 Mk.
Viktoria Erbſen (handverleſen)
à Zir. 11,50 Mk. [2559Rittergut Scopan b. Merſedurg.

der Allgemeinen Schwediſchen

Sagtzuchtanſtalt Svalöf.

Aeußerſt ertragreiche Pedigree-
züchtungen:

Hannchen Gerſte, Primus-
e Gerſte, Prinzeſſin Gerſte,

S Chevalier-Gerſte II, Swan-
S halsGerſte, Ligowo-Hafer,

vvitling Hafer, Borſtlsſa
M Hafer, Goldregen Hafer,

Perlſommer Weizen.
Beim Konkurrenzanban der Ver

ſuchswirtſchaft Lauchſtädt und der
Verſuchs- und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten-
und Haferzüchtungen von allen
Sorten die höchſten Erträge, ebenſo
bei allen ſonſt mir bekannt
gewordenen Konknrrenzen.

Preis für ſämtliche Haferſorten u.
Perlſommerweizen 28 C. p. 100 kg,
für ſämtliche Gerſtenſorten 27 C.
per 100 kg, bei Entnah ne von
mindeſtens 1000 kg 1 von10 000 kg 2 C Rabatt ver 100 kg
ab meinen Stotionen Naſſenheide
i. P., Paſſow i. U. und Schlagen
thin i. Sachſen. Letztere nur für
Hvitlinghafer.)

Verkauf nur in neuen plombierten
Säcken mit obigem Warenzeichen.
Säcke à 50 kg 75 Pf., à 75 kg 90 Pf.

Ausführliche Proſpekte gratis
Naſſenheide bei Stettin. [2183

Graf Arnim Schlagenthin,.

Ware ad I 21 Mk., ad II 20 Mk.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende Dezember 1903:
83 800 Perſonen mit 677 Mill. Mk. Verſichernugsſumme.

Vermögen Gezahlte Verſicherungsſummen
239 Millionen Mark. 175 Millionen Mark. a

Die Lebensverſichernugs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens- Jder Cernngs Weſellſchaſten. Alle Ueberſchüſſe fallen bei

ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab.

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [1005
42 Dividende

an die Verſicherten vergütet. SNähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S. aPaul Heede, Bezirlsbeamter, Anhalterſtraße 9e,
Hugo Klauke, Geueral-Ageut, Martinſtraße II. J
Johannes Erhss, Mauagpeburgerſtr. 31.

J

Radfahrer kauft keine Acetylenlaternen, keine Oelfunzeln
z mehr, dennes erſcheint in aller Kürze meineneuerfundene

elektrische Radfahrer-Sparlampe.
Leicht, brillautes Licht, lange Brenndauer. (2594

Wiederladung nur 20 Pfg.

Wilhelm Erny, a tat.

Paſſendorfer 2155
Kinder-Milch,

Talamtſtraße 6. Fernſprecher 2432.

Pro Liter. 20 Pfg.In Vaſſendorf auf Flaſchen gefüllt

Steriliſiert r SFrei Haus pro Liter 2 Pfg. mehr.
Molkereiprodukie, Gemüſe, Geflügel zu Tagespreiſen.

Fr. Otto, Rittergut Paſendorf.

r v n eVanrvebunl, Beawten- Verein In l. 9

Gegründet 1879.
Zu der am 21. Februar 1904, vormittags 12 Uhr im

„Herzog Alfred“ (neben ApolloTheater) ſtattfindenden General
Verſammlung werden die Herren Mitglieder hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
Jabhresbericht.
Kaſſenreviſion.
Wahl der Kaſſenreviſoren für das nächſte Jahr.
Vorſtandswabl.
Beratung über die im November d. Js. ſtattfindende
Feier des 25 jährigen Beſtehens.

Um recht zahlreiches Erſcheinen wird dringend gebeten.

Der Vorſtand.
J. A. BalKenbersg-

n e d

2575

Tur Sant
haben wir noch folgende Sorten Phosphorſauren

Gerit Futtericalic.,penſorton. Schweine Maſtpulver,ren Milch- und Nutzenpulver,e Pferde-Freßpulver,e ranvonter stes engl. ReſtitntionsFluid
v empfiehlt [2576Beseler IIBeseler iii, Dr o erieHeines Traubenhafer,

Heines ertragreichster,
Kirsches,
Leutewitzer Gelbhafer.

Der Preis beträgt 10 Mk. per

Max Räcller,
Halle a. S., Ranniſcheſtr. 3.

50 kg. 2532e in 7(Bezirk Halle a. S.). Ligowo-Saathafer
(ſchwerſter u. ertragreichſter) verkauftl. u. l. Siegerpreis à Ztr. 8 Mk. franko Teuchern in

Gersten- u. Hopfen- Käufers Säcken [2571
W. Kolbe,Ausstellung Berlin auf Rittergut Wernsdorf

„Webhs new burton
malting-Gerste“. 00 Ztr. guterrübenſamen

100 kg 22 Mk. 500 kg 105 Mk. KleinWanzleber, ſ. Z. für Licht
in Säcken à 0,60 Mk. ab Bahnhof Magdeburg gebaut, ſollen äußerſt
Lengfeld, Heſſen. 2186 preiswert verkauft werden. Reflek

ottfried Bundsehuh. tanten wollen ſich unter R. S. 10G

ie beſte Braugerſie erke Frau t Saatgut.
iſt diejenige, welche den Landwirt tProben S höchſten Acker In beſtſortierter Beſchaffenbei!
ertrag und den Brauer (Konſument) verkaufe ich: 2560
durch die höchſte Malzausbeute gleicher H a f er (Anderbecker
maßen befriedigt. Dies iſt in erſter e 7 I. Pachzucht
Linie die mit gütiger Unterſtützung des von Ori inal). Preis per
Herrn Brauereibeſitzer G. Wernecke, 1000 kg 150 Mk., bei kleineren
Neuſtadt Magdeburg verbeſſerte: ſeine ver

9 e 2 al. W ehngerie aud mich nahme in neuen Säcken, die mit

40 Stück2. Hanna 1. Abſaat von ö les r
Original. u i Aſcheréleben.Preis für 100 Kg gut trieurter Quenſtedt bei Aſchereleben

Eleganter, faſt neuer [2446

Jagäwagenm,
1- u. 2ſpännig, verkäuflich. Off.
unt. Z. s. 215 an d. Exped. d. Zig.

Neue Leinenſäcke à 1 Mk. per Nach
nahme ab Station Schackens-
leben b. Magdeburg.2558] Rudolf Sotnge.
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Stadttheater in Halle

Hermann Hönicke,
T Die Schaufenster bitte zu beachten.

Sonnabend, den 13. FebruarAbends 8 8 Ühr: Aufgehob. Abonn.

Gaſtſpiel des Enſembles des Kgl.
a nung zu Berlin

Perſonen:
Kandaules, König

A. Matkowsky.von Lydien
Rhodape, ſeine Ge

mablin. Roſa Poppe.
Gyges, ein Grieche Staegemann.

Lesbia, Sklavin E. Wohlgemuth.
Hero, Sklavin Th. v. Kroll.
Thoas, Sklave J. Thienke.
Karua, Sklave E. Lübben.

Volk.
Ende gegen 11 Uhr. 2501

Sonntag, den 14. Februarl904
3x Uhr Zu ermäßigten Preiſen

Wiener Blut.
73u. 150. Ab.-V.,2. V. Beamtenk. ung.
Reeſemanns Rheinfahrt.

h l d l An

Montag, den 15. Febr. 1904
151. Ab.-V., 3. V. Beamtenk. giltig.

Lohengrin.
Dienstag Der Strom.

n
Sonntag, d. 14., nachm. 4 UhrVolks -WVorſt.: Journalisten.
Ab. 85: Novität! Familie Schierke.
Vorher Novität! Er, sie und er.
Dienstag Binde Paſſagier.

2502

aldalurMDeaer.

Direktion: F. W. Jedermann.
Nur noch 3 Tage!

Das brillanke Rieſen-
Inbiläums Programm

mit ſeinen11 Attraktionen 11

2 Künſtler29 und Künſtlerinnen 29

darunter

die Senſation des20. Jahrhunderts
Prima-Ballerina

Adelina Rossita,
in ihren phänomenalen Spitzen-

tanz Leiſtungen unter Leitung
ihres eigenen Kapellmeiſters.

Sonntag, d. 14. Febrnar:
Grosses Prühschoppen-

kroi-Kongert,
Nachmittags 4 Uhr und

abends 8 Uhr (2499
2 große brillante

Vorſtellungen.
Vorletztes Auftreten von

jKdelina Rossita.
Answärtige Theater.

Sonntag, den 14. und Montag,
den 15. Februar 1904.

Leipzig (Neues Theater): Rienzi.
Montag Doktor Klaus.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Der Raſtelbinder. Abends:
Zapfenſtreich. Montag Der
Hochverräter.

Weimar (Hof-Theater): Triſtan
und Jſolde.

Zooſog. Garten.
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Sonntag, den 14. Februar
dis mittags 12 Uhr:

Erw. 30Pfg.,Kinder20Pfg.
Von 3 Uhr nachmittags ad:

Grosses [2578
Militär- Konzert.

ein Vielfaches geringer.
M

werden.

Sonntag Montag Dienstag

Ausstellung neuer Modelle,
welche in meinem Ateläer angefertigt sind.

Grosse Auswahl von Neuheiten in Rleiderstoffen
(2534

für Konfirmanden.

Leipaigerstrasse,

Gasglählioht Beleuchtungsanlagen

in Verbindung mit

Elektrischen Gasfernzünclern
'eten dieſelben Bequemlichkeiten wie elektriſche Einrichtungen, dagegen ſind die Koſten um Montag, den [5. Febr. abends 8 Uhr

e Schaufenster- Flammen, e
überhaupt ſolche, die ſchwer zu erreichen ſind, können dadurch bequem und ſicher entzündet Wagner, Fantasie aus „Lohbengrin“,

Koſtenanſchläge und techniſche Auskünfte erteilt gern und koſtenlo.

Ritter
Kl. Alrichſtraße 18 a. Fernſprecher 753.
Jn meinem Geſchäftslokale werden Intereſſenten alle Zündungen an einer Muſter Kindergarten

anlage bereitwilligſt erklärt. [1910]

am I[eipziger Turm.

Woelt-Panorama, entrig
Geöffnet von Ap e .[2336

ochtoureSchweiz. i Stamne ren

83 D 0 [2551
19./2. 6 M. B. RBrm.

Orchester-Musik- Verein

im Evang. Vereinshaus Kronprinz

IX. Vereinsabend.
Haydn, Sinf. D-dur.
Klughardt, Ouv. „Sophonisbe*.
Mozart, Konzert für Violine.

Thomas, Ouv. „Raymundt“.

Junge Mädchen
finden Ostern in unserem seit 1879
bestehenden Pensionat zur Er-
lernung des Haushaltes
u. allseitiger Ausbildung
freundliche Aufnahme. [1874
Frau 4. Hülsmann u. Tooehter,
Halle a. S., Friedriehstr. 41.

Harz 13.

Jnh. W. Werndt,
Spez. Jng.,

[2555

Die taubſtumme Kgl. Hof-

(Z6er, Kgl. MuſikDir. O. Wiegert.)

o wem
o

a

r e

Franko- Lieferung

2516]

S Oberhemden

M. MARKIEFVICA
BERLIN

W

Bedeutendstes Haus der Möbelbranche

WMobel o Teppiche
Export nach allen Ländern. örauvoGe

in ganz Deutschland Lieferungen an königliche, staat- gratis u. franko
liche und städtische Behörden.

D. sc Im

21.
empfiehlt

I à n T

nach Mass unter Garantie für guten Sitz.
Mit glatten Einsätzen 3, 4, 4.50, 5 Mk. mit feiner Handstickerei 4.50, 5, 6, 7 Mk.

Hormalhemden, Hachthemden,
RKeformhemden, Uniformhemden,

Maccohemden, Kragen,Unterjacken. Manschetten,
Unterheinkleider, Serviteurs.

Schlipse, S

Leipz. Str.

„Rizzi-Hräu“,
Heute und folgende Tage Anus-

ſchank von hochfeinem
Rizzi- Bockbier.

Reichhaltige Frühſtückskarte.
Diner von 12 bis 2 Uhr.

Abends von 6 Ubr:
Stamm Spezialitäten.

25561 Alfred Hempel.

90090006060
Weinrestaurant

I. Etage. (2580
Empfehle: Pa. Holländer Austern
Diners à 1,25 MKk., 2 HK. und 3 K.

Soupers von 6 Uhr an à 2 M.
im ARAhonnement Vorzugspreise,

„Fötel zur J le
gäſten und Kegelklubs der Hall.

3 Ap ollo- JFſieakter.o Gustav Poller.
Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

Heute Sonnabend, den 13. Februar und morgen
Sonntag, den 14. Februar

Unwiderruflich
die letzten beiden Gaſtſpiele

Lina Abarbanel

Operetten Diva.Bisheriges Mitglied und ſtändiger Gaſt der Kgl.
Oper und des euen Kgl. Operntheaters zu
Berlin und des Theaters an der Wien zu Wien.

Außerdem das 12500 Gglänzende Februar Programm. S

469069668686600600006
T fontag, den 15. Fehbruar, abends 7 Uhr J

im Saale der „Vereinigten Berggesellschaft“

Lieder Abend
Dr. Ludwig Wüllner.

Karten zu 3, 2 u. 1 MK., Texte 20 Pfg. bei Heinrich

Hothan. 2366rerenHandwerker-Meister- Verein
Tienstag, den 16. Februar in den h

T. Konzert, Theater und Vall. D.uſan abends 8 Uhr. Kinder unter 14 Jahren haben 77

Zutritt. [2540Verein für Feuerbestattung
in Halle a. S. und Umgegend,

eingetragener Verein.

Mitglieder-Versammlung
Montag don 15. Februar 1904, abends 8 Uhr

in den „Kaisersälen““ (Kkl. Saal):
1. Vortrag des Herrn Professor Dr. Baumert:

Ueber den gerichtlich chemischen Nachweis Von
Giften in Leichen. 2. Diskussion. Auch ieht-
mitglieder, Damen und Herren, willkommen. [2538

Quittung.
Auf unſere Aufrufe zur Unterſtützung der Volksgenoſſen in Eüd-

weſtafrika, ſowie zur Sammlung von Beiträgen für die Abgebraunten
in Agaleſund wurden uns aus unſerm Leſerkreiſe bisher folgende Spenden
übergeben, und zwar:

Für Südweſtafrika: Von Paſtor em. Ruſtenbach 2 Mk., W. P.
5 Mk., Harz 7, II. 5 Mk., vom Zöllnerkegelklub (2. Sammlung) in demAusſchank der üttienerererei 3,05 Mk.

Für Aaleſund: Von J J Gieſing 5 Mk., von den StammktienBierbrauerei, eingeliefert von Herrn

Herm. Becker, 84,75 Mk.
Wir ſagen allen Gebern herzlichen Dank und bitten, für obige

Zwecke etwa noch zugedachte Geldſpenden uns recht bald zugehen zu laſſen.
Redaktion der Halleſchen Zeitung
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkeuditz, 12. Februar. (Schwer verunglückt) iſt am

Dienstag abend der Tiſchlergeſelle Wilhelm Troitzſch in der Rothe'ſchen
Glaſerei hier. T. war an der Abrichtemaſchine beſchäftigt, als er
plötzlich mit der linken Hand in dieſelbe geriet. Dem Bedauernswerten
wurden vier 7 der linken Hand faſt vollſtändig abgeriſſen. Nach An
legung eines Notverbandes mußte Troitzſch die Klinik zu Halle auf
uchen.es Stennewitz, 12. Febr. (Diemenbrand.) Ein dem Amts
vorſteher und Gutsbeſitzer Ehlicker hierſelbſt gehöriger Roggenſtroh
diemen ging geſtern abend nach 9 Uhr in Flammen auf und iſt voll
ſtändig abgebrannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht
bekannt.

S Liebenwerda, 12. Febr. (Ein Unglücksfall) er
eignete ſich geſtern gegen Abend im nahen Oſchätzchen gelegentlich
einer Kaninchenjagd. Ein achtjähriger Schulknabe, der dem Ver
gnügen beiwohnen wollte und ſich hinter einem Strauche verborgen
hatte, wurde durch eine volle Schrotladung erheblich im Geſicht und
am Arme verletzt.

m. Mühlberg a. E., 12. Febr. Wiederaufnahme der
Elbſchiffahrt. Elbfiſcherei.) Die Wiederaufnahme des
Schiffahrtsbetriebes auf der Elbe hat ſeitens der Elbſchiffahrtsge
ſellſchaften geſtern ſtattgefunden, da man Eisgefahren nicht mehr be
fürchtet. Den Maßnahmen zur Hebung der Binnenfiſcherei wird
ſeitens der Regierung fortgeſetzt rege Förderung zuteil. Die Fiſcher
innungen an der Elbe und Saale haben wiederholt größere Mengen
junger Fiſche (Aale, Regenbogenforellen 2c.) zum Einſetzen in die Fluß
läufe überwieſen erhalten, ebenſo werden die Fiſchzugsſtellen an den
Elbufern fortgeſetzt verbeſſert. So iſt hier kürzlich wieder eine große
Fiſchzugsſtelle durch die Strombauverwaltung fertiggeſtellt worden, die
ca. 300 Meter lang iſt und deren Koſten 6000 Mk. betragen. Durch
dieſe Verbeſſerungen iſt es den Elbfiſchern möglich, auch bei höherem
Waſſerſtande den Fiſchfang auszuüben. Der Lachsfang hat begonnen.

Merſeburg, 13. Febr. (Abgefaßt.) Jn der Nacht zum
Freitag wurde in der Buntpapierfabrik in der Vorſtadt Neumarkt ein
Einbruch verſucht. Der Hausmann der Fabrik faßte den Einbrecher
jedoch ab und übergab ihn der Polizei.

Weißenfels, 13. Februar. (Städtiſche s.) Die Stadt-
verordneten genehmigten den ſtädtiſchen Haushaltsplan pro 1904/05,
mit 768 767 216 Mk. in Einnahmen und Ausgaben abſchließend. Um
ihn balanzieren zu laſſen, ſollen an direkten Steuern erhoben werden
193 Prozent der vom Staate veranlagten Realſteuern, 177 Proz.
zu der ſtaatlichen Einkommenſteuer und 150 Proz. zur Betriebsſteuer.

m. Naumburg, 13. Febr. (LLehrer- und Beamten-
gehälter.) Die StadtverordnetenVerſammlung ſtimmte der Neu
ordnung der hieſigen Lehrergehälter zu, wonach das Grundgehalt vom
1. April d. Js. ab 1100 Mk., die Mietsentſchädigung 380 Mk. und
die neun Alterszulagen je 180 Mk. betragen ſollen. Den ſtädtiſchen
Beamten ſoll vom 1. April an Wohnungsgeld gewährt werden, und
zwar bis zur Gehaltsklaſſe IV. 240 Mk., von da ab 160 Mk.

Stößen, 12. Febr. (Der Etat) pro 1904/05 mit
17 957,99 Mk. für die Kämmerei und mit 10 909,09 Mk. für die
Schule in Einnahme und Ausgabe wurde in der geſtrigen Stadt
verordneten Sitzung feſtgeſetzt. Unterſtützung von Meiſterkurſen
ſoll, da auch die hieſigen Jnnungen eine ſolche abgelehnt haben,
nicht erfolgen. Dagegen wurden Mittel für die Schul- und Volks
bibliothek bewilligt.

s Freyburg a. U., 12. Febr. (Hochwaſſer. Zwangs
Verkauf.) Die Unſtrut iſt infolge der heftigen Regengüſſe der letzten
S ſeit heute morgen vollufrig geworden und ſteigt immer noch.
Mühlen und Holzſchleifereien haben infolge des Hochwaſſers den Be
trieb eingeſtellt. Bei der heutigen Zwangsverſteigerung des Grund
ſtückes des Fleiſchermeiſters Reinhold Baſtan in der Brückenſtraße gab
der Fleiſchermeiſter und Viehhändler Hermann Knabe aus Lochau das
Höchſtgebot mit 22 950 Mk. ab der Zuſchlag wurde erteilt.

g Roßleben, 12. Febr. (Kantfeier.) Die Kloſterſchule Roß
leben veranſtaltete heute mittag um 12 Uhr, eine Kantfeier, bei der
Herr Profeſſor und Pfarrer Dr. Rauch die Fedrede hielt.

V Eisleben, 12. Febr. (Bei der Aufnahmeprüfung)
zum Seminar wurden 35 Präparanden aufgenommen.

Thale i. H., 12. Februar. (Verſandſtation für
Dynamobleche.) Die Aufnahme von Thale als Verſandſtation
in den Ausnahmetarif für Dynamobleche (Feinbleche zum Bau elektriſcher
Kraftmaſchinen) im norddeutſch ſchweizeriſchen und gegebenenfalls (nach
Baſel und Altmünſterol Grenze) im oſtmittel-ſüdweſtdeutſchen Ver
bandsverkehre iſt auf den Antrag der Königlichen Eiſenbahndirektion
zu Frankfurt a. M. vom Herrn Eiſenbahnminiſter widerruflich ge
nehmigt worden.

Schönebeck, 12. Febr. Ein Opfer des Herero-
Aufſtandes.) Auch aus hieſiger Gegend hat der Herero-Auf-
ſtand ein Opfer gekoſtet. Der in Südweſtafrika im Bahndienſt
beſchäftigte Sohn des Jnvaliden Hellige in Bad Elmen iſt laut
Nachricht aus dem Miniſterium erſchoſſen worden.

b. Bernburg, 12. Febr. Selbſtmord eines Leutnant s.)
Der Leutnant H. vom hieſigen Bataillon der 36er erſchoß ſich geſtern
abend nach Beendigung ſeines Dienſtes. Die Veranlaſſung zur Tat iſt
nicht bekannt. Offiziell wird angegeben, daß H. befürchtete, geiſtes-
geſtört zu werden, und um dem vorzubeugen, zur Waffe griff.

Jena, 12. Febr. (Die hieſige Schützengilde) wird am
28. d. M. das Feſt ihres 600jährigen Beſtehens feiern. Sie dürfte eine
der älteſten der Thüringer Lande ſein.

Jena, 12. Febr. (Ueber das Konſumvereins-
Unweſenin Thüringen) wird den „L. N. N.“ geſchrieben:
Es dürfte wohl in ganz Thüringen kaum eine einzige Stadt geben,
in welcher der Konſumverein nicht nur ſeitens der unteren und
mittleren, ſondern auch der „beſſeren“ Schichten ſo frequentiert
wird, wie hier. Selbſt höhere Beamte zählen zu den Mitgliedern.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die enorme Anzahl der Mitglieder auf
verſchiedene Filialen verteilt iſt, die ſich ſtetig vermehren; dem
nächſt wird ſogar eine eigene Bäckerei in Betrieb genommen. Daß
neben den Bäckern alle Geſchäftsleute (Material- und Delikateß-
warenhändler vornehmlich) unter dieſer Kalamität' zu leiden haben,
bedarf kaum mehr der Erwähnung. Wie tief einſchneidend der
artige Unternehmungen in den Wohlſtand mancher Städte ſind,
geht aus einer Zuſchrift aus Pößneck hervor, in der es heißt:
„Seit Jahren iſt hier in den verſchiedenſten kaufmänniſchen und
Handwerksbetrieben ein wirtſchaftlicher Niedergang zu verzeichnen.
Seit neuerer Zeit haben ſich auch verſchiedene Beamte unſerer
Stadt dem Konſumverein als Mitglieder angeſchloſſen. Ein großes
Unrecht erblicken die Geſchäftsleute darin, wenn Beamte, welchen
ihre Gehälter aus der Stadtkaſſe gezahlt werden, ſich den Konſum
vereinen zuwenden und die einheimiſchen Geſchäfte ignorieren.
Müſſen doch die Geſchäftsinhaber einen erheblichen Teil, in Geſtalt
von Umlagen, zur Unterhaltung der Beamten beitragen, während
die Konſumvereine dabei leer ausgehen. Allgemein hört man die
Klage: „Das Geſchäft wird immer weniger und die Steuern immer
mehr.“ Die Steuerſchraube wird trotz dieſer Kriſis bei den Ge
ſchäftsleuten immer mehr angezogen. Auch das Bäckergewerbe hat
unter dieſen Erſcheinungen ſehr zu leiden und es ſind in letzter
Zeit etliche Bäcker in Zahlungsſchwierigkeiten geraten; mehrere

W

Mühlen erleiden beträchtlichen Schaden. Jſt doch auch die Kon-
kurrenz in dieſer Branche beträchtlich gewachſen, ſodaß nur noch
gegen 300 Einwohner auf eine Bäckerei hier entfallen; außerdem
fahren viele Landbäcker ihre Erzeugniſſe hauſieren und es iſt im
wahrſten Sinne von einem Kampf um das tägliche Brot zu reden.“
Die Verhältniſſe in Pößneck ähneln alſo ganz den unſeren; ſeit
langer Zeit liefern Landbäcker den großen Brotbedarf für den
Konſumverein, eine Maßregel, die erſt mit der Jnbetriebnahme
der eigenen Bäckerei ihr Ende erreicht. Was ferner von den Be
amten Pößnecks geſagt wird, gilt ebenſo für Jena. Unter ſolchen
Verhältniſſen iſt es wirklich kein Verbrechen, wenn man über den
Zuſammenbruch eines Konſumvereins z. B. in Sonneberg
eine gewiſſe Genugtuung empfindet.

Wenigenjena, 12. Febr. (Ohne Apotheke.) Unſer über
4300 Einwohner zählender und jährlich um ca. 300 Seelen wachſender
Ort iſt trotz aller Bemühungen und Anträge noch immer ohne Apotheke.
Die Verzögerung von Seiten der Regierung liegt offenbar an der
Schwierigkeit der Privilegienablöſung.

A Stadtſulza, 12. Februar. KKonſumvereine. Die
Stadtmühle.) Wie ſchädigend die Konſumvereine auf die übrigen
Geſchäfte in den kleinen Städten, namentlich auf die Kolonialwaren
geſchäfte einwirken, davon kann Sulza ein Lied ſingen. Der hieſige
Konſumverein, deſſen Mitgliederzahl 244 beträgt, hat im verfloſſenen
Jahre einen Umſatz von 35 209 Mk. im Geſchäft gehabt, während bei
den paar Lieferanten, Bäcker und Fleiſcher, für 39 550 Mk. Waren
entnommen wurden. Er erzielte einen Reingewinn von über
5500 Mk. und zahlte für Geſchäftsmarken 10, für Lieferantenmarken
4 Prozent. Manche Geſchäfte ſind dadurch derart lahm gelegt, daß
ſie ruhig ſchließen könnten. Hierzu kommt noch, daß die
meiſten beſſer ſituierten Familien ihren Bedarf meiſtens auswärts
(Leipzig, Apolda, Weimar, Naumburg) kaufen, und ſo iſt es
natürlich, daß die Lage der hieſigen Geſchäftsleute keine beneidenswerte
iſt. Zu einem bedeutenden Etabliſſement iſt die jetzt im Beſitz der
Salinen-Sozietät befindliche frühere Stadtmühle umgewandelt worden,
und zwar zu einer hervorragenden Kunſt- und Handelsmühle, in der
die neueſten techniſchen und maſchinellen Fortſchritte Verwendung ge
ſunden haben.

Plauen i. V., 12. Febr. Verhaftung von
Mördern.) Die drei Burſchen, die in der Nacht zum Mittwoch
auf der Klaffenbacherſtraße bei Adorf (Erzgeb.) den Schriften-
händler Kretſchmar ermordet und beraubt haben, ſind in der ver
gangenen Nacht von der Polizei in Plauen feſtgenommen worden.
Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet, ſind die Täter die drei 18 jährigen
Burſchen, die kürzlich aus der Zwangserziehungsanſtalt in
Bräunsdorf entwichen waren. Sie haben den Alten lediglich er
ſchlagen, um ſeine Kleidung zu rauben. Zwei von ihnen, namens
Berndt und Schott, ſind aus Plauen, der dritte, namens Thiemig,
aus Leipzig gebürtig. Einer trug bei ſeiner Feſtnahme das ſtark
mit Blut befleckte Jackett des Ermordeten. Nach ihren Angaben
gingen die Burſchen nach Verübung des ſcheußlichen Verbrechens
darauf aus, weitere Raubanfälle auszuführen, um in den Beſitz
noch anderer Kleidungsſtücke zu gelangen, damit ſie unerkannt über
die Grenze flüchten konnten. Sie benahmen ſich äußerſt frech
und zeigten keine Reue über ihre Tat.

Perſonalnachrichten.
Verliechen wurde dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller

Louis Gräfe zu Gotha, dem penſionierten Eiſenbahnbremſer
Emil Thomas zu Erfurt, dem penſionierten Eiſenbahnportier
Karl Lonberg zu Eiſenach, den penſionierten Bahnwärtern
Ernſt Schuchardt zu Boilſtädt bei Gotha, Ernſt Weber zu
Wallichen im Großherzogtum Sachſen-Weimar- Eiſenach das All
gemeine Ehrenzeichen.

Oberlandesgerichtsrat Greiff in Naumburg a. S. wurde
zum Landgerichtsdirektor in Bielefeld ernannt.

Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.
Lauenburg i. Pom. Bürgermeiſter, 5000 bezw. 5500 Mk.,
für Standesamt 300 Mk. Meldungen bis 20. Februar.)
Buchau a. F. Stadttierarzt, 1000 Mk., 700 Mk. Nebenein-
kommen. (Stadtſchultheißenamt.) Daun (Reg.-Bez. Trier).
Kreisarzt, 1800 bis 2700 Mk., 180 Mk. Amtsunkoſtenentſchädi-
gung. (An den Regierungspräſidenten, in deſſen Bezirk der Be
werber wohnt.) Aachen. Oſtern, Zeichenlehrer am ſtädt.
Realgymnaſium. Wie für Zeichenlehrer an ſtaatlichen Lehr-
anſtalten. (Oberbürgermeiſter.) Aachen. Oſtern Ober-
lehrerin an der ſtädt. höh. Mädchenſchule St. Leonhard, 1800 Mk.,
ſieben Alterszulagen je 150 Mk. und 300 Mk. Wohnungsgeld-
zuſchuß. (Oberbürgermeiſter.) Bamberg. 1 März Aſſiſtent
bei dem Waſſerwerk. Anfangsgehalt 1800 Mk. Magiſtrat.
Dillingen (Saar). Oſtern oder Herbſt d. Js. Oberlehrer
des Realproghmnaſiums i. E. Gehaltsverhältniſſe 2c. wie an
ſtaatlichen Anſtalten. (Bürgermeiſiyr Schuh.) Frank-
furt a. M. Oberlehrer an der Eliſabethſchule, 3900 bis 7200
Mark. Kuratorium der höheren Schulen.) Friesheim.
1. Mai, Hauptlehrer an der Volksſchule, 1050 Mk., Funktions-
zulage 100 Mk. und 120 Mk. Alterszulage. (Ehrenbürgermeiſter
Strhck.) Graudenz. Michaelis Oberlehrer an der höh.
Mädchenſchule. Normaletat. Direktor Knuth.) Reckling-
hauſen. 1. April oder 1. Mai Vermeffungstechniker, 1500 bis
2700 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 150 Mk. bezw. 300 Mk. ſowie
300 Mk. Dienſtunkoſtenentſchädigung. (Amtmann von Gersdorff.)

Roſenheim (Bayern). Bald Aſſiſtent beim Stadtbauamte,
1200 bis 1650 Mk. (Magiſtrat.) Rottenburg (Bayern).
Sofort, Offiziant bei dem Bezirksamte. (Bezirksamt.)
Witten (Weſtf.) Oſtern (eventl. Michaelis) Oberlehrer an
dem Realgymnaſium mit Realſchule. Normaletat mit allen Nach-
trägen. Direktor Dr. Metthes.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo-

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Carl Tub andt aus Halle a. S.
auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Jnverſions
geſchwindigkeit des Menthons“ am Donnerstag, den 18. Februar
1904, vormittags 11 Uhr einen öffentlichen Vortrag „Ueber Gas
glühlicht“ halten.

Bonn, 12. Febr. Am 29. Februar wird im
Garten der kliniſchen Anſtalten in Bonn ein Denkmal für
den am 31. Dezember 1902 verſtorbenen Direktor der
Bonner chirurgiſchen Klinik, Geh. Medizinalrat Dr. Max
Schede' enthüllt werden. Die Weiherede wird Profeſſor
Dr. Aug. Bier, Schedes Nachfolger, halten.

Königsberg i. Pr., 12. Febr. Der ordentliche Pro
feſſor für deutſches Privat, Handels und Völkerrecht an der
Univerſität Königsberg, Dr. jur. Ernſt Heymann, iſt
zum 1. April 1904 in gleicher Eigenſchaft an Stelle des ver
ſtorbenen Profeſſors Dr. H. O. Lehmann nach Marburg be-
rufen worden. Einen Ruf nach Jena als Nachfolger A. Schultzes
hat er abgelehnt.

Z. Beilage zu Nr. 75 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Februar 1904.

Leipzig, 12. Febr. Der Privatdozent für klaſſiſche
Philologie an der Leipziger Univerſität, Dr. phil. Edgar
Martini, iſt daſelbſt zum außerordentlichen Profeſſor er
nannt worden.

Freiburg i. Br., 12. Febr. Jn der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität habilitierte ſich Dr. med. Karl Schleip
als Privatdozent für innere Medizin.

Der Münchener Bildhauer Profeſſor Rudolf Maiſon
iſt, wie aus München gemeldet wird, dort am Donnerstag ge
ſtorben.

C. E. Die Ausgrabungen, die ſeit einigen Jahren
unter der Leitung der ruſſiſchen archäologiſchen Geſellſchaft von
Herrn Formakowski an der Mündung des Dnjepr vorgenommen
werden, haben zur Entdeckung der 27 Jahrhunderte alten Stadt
Olbia geführt. Olbiag oder Borysthenes war lange Zeit der
größte griechiſche Hafenplatz am Schwarzen Meere. Man ver
ehrte dort den Gott Achilles Pontarchis, deſſen Bilder und Tempel
man im ganzen Küſtenlande findet. Die Stadt Olbig, die bis
zum 2. Jahrhundert vor unſerer Zeitrechnung ſehr blühend war,
wurde im Jahre 65 v. Chr. von fremden Eroberern zerſtört. Herr
Formakowski hat nicht nur die Phyſiognomie der Straßen und der
Häuſer wiederhergeſtellt, ſondern auch das Leben und die Sitten
der Einwohner; zahlreiche Gegenſtände und Dokumente jeder Art,
die ans Licht gefördert wurden, gaben ein genaues Bild der unter
gegangenen Stadt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Königin Luiſe“, n. Genua beſtimmt,
10. Febr. 10 Uhr abends Borkum Riff paſſiert. „Seydlitz“ 11. Febr.
v. Shanghai abgeg. „Gera“ 11. Febr. in Shanghai angek. „Barba-
roſſa“ 11. Febr. in Suez angek. „Hannover“ 11. Febr. v. Galveſton
abgeg. „Bayern“ 12. Febr. v. Port Said abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „C. Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien,
11. Febr. v. Kobe n. Moji abgeg. „Mecklenburg“ 11. Febr. v. Santos
über Rio de Janeiro und Bahia n. Rotterdam und Hamburg abgeg.
„Sevilla“ 11. Febr. in Montevideo angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“,
a. d. Vergnügungsreiſe n. Weſtindien, 11. Febr. in St. Thomas ange
kommen. „Blücher“ 11. Febr. v. NewYork über Plymouth n. Cherbourg
u. Hamburg abgeg. „Jthaka“, v. Weſtindien, 11. Febr. v. Havre
abgeg. „Weſtphalia“ n. Weſtindien, 11. Febr. v. Havre abgegangen.
„Saxonia“, n. Oſtaſien, 11. Febr. Perim paſſ. „Graf Walderſee“
12. Febr. a. d. Elbe angek. „Arcadia“, n. Philadelphia, 10. Februar
Lizard paſſ. „Croaia“, n. Weſtindien, 10. Febr. in Grimsby angek.
„Prinz EitelFriedrich, n. Mittelbraſilien, 11. Febr. Borkum Riff paſſ.

„Artemiſia“, n. Oſtaſien, 11. Febr. in Bremerhaven angek. „Kiautſchou“,
v. Oſtaſien, 11. Febr. v. Southampton abgeg. „Aragonia“, v. Oſtaſien,
11. Febr. v. Havre abgeg. „Holſatia“ 11. Febr. a. d. Elbe angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Februar 1904.

Aufgeboten Der Schneidermeiſter Otto Grätzel, Ranniſcheſtr. 15
und Martha Lemke, Bernhardyſtr. 20. Der Fabrikarbeiter Otto Hoff
mann und Eliſabeth Kunth, Martinſtr. 7.

Geboren Dem Rollkutſcher Wilhelm Knittel, Landwehrſtr. 8, T.
Anna. Dem Bauarbeiter Willy Knoch, Kuttelhof 2, T. Anna. Dem
Modelltiſchler Ernſt Nilius, Thomaſiusſtr. 17, T. Anna. Dem
Maurer Max Schondorf, Rittergaſſe 1, S. Max.

Geſtorben Der Streckenwärter Urban Czech, 44 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Der Landwirt Karl Börner, 59 J., Klinik. Der Hütten

arbeiter Johann Kainewsky, 44 J., Klinik. Der Schloſſerlehrling Ernſt
Koſelowsky, 20 J., Klinik.

Auswärtiges Aufgebot Der Bergmann Karl Eilfeld und Hermine
Kirchhof, Unter-Teutſchenthal.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Februar 1904.

Aufgeboten Der Metalldreher Alfred Zimmermann und Roſalie
Huhn, Gr. Goſenſtr. 39.

Geboren Dem Fenſterputzer Robert Michael, Schillerſtr. 29, S.
Robert. Dem Bäcker Otto Hoffmann, Schillerſtr. 27, T. Agnes. Dem
Schloſſer Otto Haberland, Gr. Brunnenſtr. 71, T. Hedwig. Dem
Bäckermeiſter Karl Kirſt, Gr. Brunnenſtr. 11, S. Werner. Dem Bau
arbeiter Otto Reuſcher, Seebenerſtr. 42, T. Marie. Dem Maurer
Wilhelm Freyer, Eichendorffſtr. 6, S. Max. Dem Zimmermeiſter
Wilhelm Bode, Goetheſtr. 18, T. Minna Gertrud Hildegard. Dem
Schneider Max Müller, Goetheſtr. 28, T. Dorothea. Dem Buchdruck
maſchinenmeiſter Auguſt Schlaffke, Gr. Wallſtr. 42, S. Erwin.

Geſtorben Der Lehrer Hermann Naumann, 47 J., Göbenſtr. 23.
Des Bauarbeiters Karl Pfahl S. Erich, 1 J,, Fleiſcherſtr. 39. Die
unverehel. Minna Scheibe, 27 J., Karlſtr. 28.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detail verkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50 3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1.25-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—35 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 8--9 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--50 Pfg. Haſen, 1 St. 3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 15 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3-—5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Eier, pro Modl. 1,10 1,20 Mk.
Salat, grüner 1 St. 15--20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 120 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 40--100 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERINGS PEPSINESSEHZ
Pepfin-Wein nach Vorſchrift vom Kelh. «Nar Profeſſor Dr. O. Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Jeit Verdauungsbeſchverden SSodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
ind iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen die infolge
Bleichſucht. Oyſterie und almlichen Zuſtänden an gervsſer Magenſchwäche-
leiden. Preis Fl. 3 M.. Fl. 1.50 M.
Schering' Grüne Kpotheke, Serlin ChauſſeeSkräße 19.

ederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen
Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin Eſſenz.

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-,S SowenApothere. Birſc, (306

Unser

1699er hat. Citran ist ein guter, unverfälschter Rordeauxweiln von angenehmem Geschmack mit viel Blume
und mebhrjährigem Flaschenlager, den wir als besseren Tisehw ein für verwöhnte Pein-
schmecker empfehlen. Der Jahrgang 1899 bildet seit 1893 bei weitem die edelste Kreszeng.
Wir bexriehen diesen Wein in Posten von 50--80 0Oxhoften von der grössten und best-
renommiertesten Firma EBschenauer Co.,
Flasche sehon mit 1,25 MK., bei Mehrabnahme billiger, adgeben zu können. Auch Kranken und
Rekonvaleszenten dürfte diese
Marke sehr gute Dienste tun.

Bordeaux, und sind daher in der Lage, die

Pottel Broskowski, Tanns
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Amkliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion

Sitzung am Dienstag, d. 16. Februar 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pumpwerk II

in HalleTrotha 2. Ausbau der zwiſchen Freiimfelder- und Lands-
bergerſtraße projektierten Straße C. 3. Bau eines Werkſtattgebäudes
und Ausführung ſonſtiger Arbeiten auf Gasanſtalt I. 4. Verſtärkung
des Kredits zur Erbauung eines Kanals in der verlängerten Talſtraße.
5. Landerwerb in der Wieſenſtraße. 6. Petition betreffend Feſtſetzung
der Vorgartentiefe in der Reilſtraße. 7. Fluchtlinienfeſtſetzung für die
Reilſtraße zwiſchen Leopoldſtraße und Angerweg. 8. Rückauflaſſung von
Land in der Liebenauerſtraße. 9. Bewertung des zum Grundſtück
Große Brunnenſtraße Nr. 27 fluchtlinienmäßig entfallenden Straßen
landes. 10. Benutzung des Seebener Kommunikationsweges bei An
legung einer Feldbahn ſeitens der Grube „Karl Ernſt“. 11. Landerwerb
in der Reilſtraße zwiſchen Trift- und Adolfſtraße und Feſtſetzung der
Straßeneinheit für dieſen Straßenteil. 12. Verrechnung derjenigen
Koſten, welche für Notſtandsarbeiten durch Sprengungen und Schlagen
von Felsmaſſen am Krähenberge entſtanden ſind. 13. Erweiterung des
Sprengwagenſchuppens in der Kloſterſtraße. 14. Endgültige Bewilligung
von Mitteln zur Herſtellung einer Goſſen- pp. Anlage in der Weißen
burgſtraße. 15. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Burgſtraße. 16. Nach
bewilligung von Mitteln zur Unterführung der alten Leipziger Chauſſee.
17. Erbauung einer Stützmauer pp. am Gasanſtaltsgrundſtück Unter
plan Nr. 12 im Zuge der neuen Saalebrücke. 18. Genehmigung eines
Abkommens wegen Bebauung des Grundſtücks Leipzigerſtraße Nr. 85.
19. Mittelbewilligung zur Legung von Linoleum im Laden des Grund
ſtücks Leipzigerſtraße Nr. 84. 20. Anderweite Fluchtlinien und Höhen-
lage- Feſtſetzung für das zwiſchen Merſeburgerſtraße, Huttenſtraße und
Südfriedhof belegene Land. 21. Mittelbewilligung zur Bearbeitung
des neuen Kanalprojektes. 22. Beſchlußfaſſung über die beim Kapitel XIII
des KämmereiHaushaltsplanes für 1904 gemachten Abſtriche. 23. Ablauf
der Wahlperiode des Herrn Stadtbaurats Genzmer reſp. Wahl zweier
Stadtbauräte.

Bekanntmachung.
Infolge Auffüllung der Straße öſtlich der Gasanſtalt in den
Pulverweiden ſollen Dienstag, den 16. d. Mts., vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle 11 Stück Eſchen meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden. Mit der Abholung der Bäume iſt ſofort zu be
ginnen.

Halle a. S., den 11. Februar 1904.
Der Stadtbaurat.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das I zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
B1 grofzſtückige Koke 1 Mk.,
l Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das bl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (2143
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Gutsbeſitzers Auguſt Schaaf in Mötzlich

iſt die Borna'ſche Krankheit ausgebrochen. [2583
Peißen, den 13. FFebruar 1904,

Der Amtsvorſteher.
Regierungsbezirk Magdeburg.

Oberförſterei Lödderitz (Poſtort) bei Aken a. d. Elbe.

NutzholzBerkauf, o zea
I. Froitag, den 4. März 1904 von 10 Uhr vorm. ab, im

Gaſthauſe „Zum ſchwarzen Bären“ in Aken, aus dem Schutz
bezirk Olberg, Jagen 43 a, 56, 44 c u. Totalität.

Eichen ca. 400 Stück mit 538 fm,
Rüſtern und Eſchen ca. 186 Stück mit 121 ſw.

II. Sonnabend, den 5. März 1905 von 10 Uhr vorm.
ab, im Gaſthauſe „Zur grünen Eiche“ in Lödderitz,

a) aus dem Schutzbezirke Kühren, Jagen 111 B
Eichen ca. 128 Stück mit 400 m bis 14 m lang u. 93 em ſtark.
Rüſtern, von ſehr guter Beſchaffenheit, ca. 200 Stück mit 90 fw,

Stück bis 4 fm.
Weichholz (Linden) ca. 6 Stück mit 15 fm.,

b) aus dem Schutzbezirke Lödderitz, Jag. 82, 103 b und Totalität
Eichen ca. 205 Stück mit 165 km.
Rüſtern ca. 184 Stück mit 42 kw, darunter

II. und III. Klaſſe.
Kiefern ca. 5 Stück mit 2 m.

aus dem Schutzbezirke Breitenhagen, Jag. 99 a und Totalität
Eichen ca. 37 Stück mit 74 fm.
Rüſtern ca. 13 Stück mit 6 fm.

d) aus dem Schutzbezirke Roſenburg, Je 130 a
Eichen ca. 28 Stück mit 66 km, 7 rm Nutzkloben II. Klaſſe.
Rüſtern und Eſchen ca. 297 Stück mit 339 m, 8 rm Nutzkloben II

und 8 rm Nutzknüppel.
Unter den Rüſtern- Abſchnitten befinden ſich 10 Schneideblöcke mit

ca. 22 fm und Stücke bis 20 m lang und 64 em Durchmeſſer. Bahn-
höfe zur Verladung ſind Aken und Patzetz, von denen die Hölzer 3 bis10 km entfernt liegen. Die Hölzer im Jagen 111 liegen an der Elbe

und an der Kührener Straße. Auskunft an Ort und Stelle erteilen die
Förſter Reuter in Aken, Michaelis in Kühren, Baoks in Lödderitz, Gersch
in Breitenhagen und Koeh in Klein-Roſenburg.Aufmaßliſten gegen Schreibgebühr von der Oberförſterei.

Holze Verlauf
4 e Iim Forſtrevier DölauMontag, den 22. Februar er., von vorm. 10 Uhr ab,ſollen im Shla e „Wintersholz“ bei Dölkau, in der Nähe der

Dölkauer Luppenbrücke
ca. 30 eichene Abſchnitte mit 16 ſw, 11 Rüſtern desgl. mit

4,69 w, 5 Weißbuchen mit 2,07 fm, 6 Linden mit 4,17 km,
2 Erlen und 1 Aſpe mit 1,93 kw und 12 rm Scheite von
vorgenannten Holzarten, 22 rm eichene Stücke, 154 rm Ab-
raum, 344 rm gemiſchtes Unterholzreiſig und 30 Stück
eichene Stacketſänlen

öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu
nachenden Bedingungen verkauft werden.

Der Verkauf beginnt mit dem Nutzholz und folgt etwa 1 Stunde
ſpäter der Verkauf des Brennholzes.

Sammelplatz im Schlage. [2574Dölkan, den 11. Februar 1904.
Das Gräfl. Hohenthal'ſche Rentamt.

in NeuDölau mit 6 Zimmern, Diele, 2 Veranden und
Zubeh., öſtlich vom Heideſchlößchen, direkt am Walde
an der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Frübjahr
1903 künſtleriſch angelegten Zier u. Nutzgarten, iſt zu
verkaufen oder zum 1. 4. zu vermieten. Julius

Genzmer.

18 Stück Eſchenſtangen

(2569

e Beecker, VBaukgeſchäft, Halle, Martinsberg 9.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Lieferung von einer

Million und 62tauſend hart-
gebrannten Ziegelſteinen (Rormal-
format) ſoll auf Grund der durch
die Regierungsamtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen vom
17. Juli 1895 öffent ich vergeben
werden. Es können auch Ange
bote geteilt, und zwar auf Lieferung
von 708 tauſend u. 354tauſend
Ziegelſteinen abgegeben werden.
In erſterer müſſen 130tauſend
zum Verblenden geeignete und
tauſend Klinker und in letzterer
65tauſend zum Verblenden
geeignete und 5500 Klinker
enthalten ſein. Mitte März d. Js.
iſt mit der Lieferung zu beginnen
und bis Mitte September d. Js.
zu Ende zu führen, und zwar hat
Lieferung frei Bahnwagen
Bahnhof Oberröblingen am
See zu erfolgen. Angebote ſind
verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſeben bis 24. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr an die unter
zeichnete Betriebs-Jnſpektion ein
zuſenden. Je zwei Probeſteine
ſind dem Angebot beizufügen und
iſt der Durchſchnittspreis pro
tauſend Ziegelſeine im Angebot

anzugeben. [2420
Halle a. S., im Februar 1904.

Königl. Eiſenbahn Betriebs-
inſpektion I.

Zur Verdingung der Lieferung
der für unſeren Geſchäftsbereich er

forderlichen (25231. Bleiſtifte,
2. Kopiertintenſtifte,
3. Tinte, ſchwarze,
4. Siegelmarken,
5. Heftklammern, kleine u. große,
6

7

Glanzpappen,
Schreinerſtifte,

8. Oblaten, kleine u. große,
9. Förſterkreide,

10. Zeichenpapier, weiß, ſtark, doppelt
geleimt,

11. Pausleinwand,
12. Eiweißpapier
iſt Termin auf den 25. Februar
d. Js., vormittags 10 Uhr, bei
der unterzeichneten Königlichen Eiſen

bahndirektion zu Erfurt anberaumt.
Die der Verdingung zu Grunde

liegenden allgemeinen u. beſonderen
Bedingungen u. ſ. w. können bei
unſerer Kanzlei eingeſehen oder von
dem Vorſtande unſeres Zentral-
bureaus gegen portofreie Einſendung
von 25 Pfg. für Angebot und Be
dingungen in barem Gelde (nicht in
Briefmarken) von daher bezogen
werden.

Angebote unter Anſchluß von
Proben ſind mit der Auſſchrift: „An
gebot auf Lieferung von Schreib u.
Zeichenmaterialien“ zu verſehen und
bis zum 25. Februar d. Js., vor
mittags 10 Uhr an das „Rechnungs-
bureau der Königlichen Eiſenbahn
direktion“ hier einzureichen. Daſelbſt
werden auf Erfordern auch nähere
Angaben über die Lieferung gemacht
werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 9. Februar 1904.

Königliche Eiſenbahndirektion.

holz- Verkauf
im Forſtrevier Altjeßnit.

Dienstag, den 23. d. Mts.
ſollen aus den Jagen

5, 8, 9, 14, 15, 18, 24 und 38

6000 kieferne Stangen
2000 I. bis III. und 4000 IV. bis
VI. Klaſſe an Ort und Stelle zum
meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden.
Liebhaber wollen ſich bis 10 Uhr
vorm. im hieſigen Gaſthofe ver

ſammeln. [2513Kiefern-Langnutzholz III. bis
V. Klaſſe wird freihändig abgegeben.

Altjeßnitz, den 10. Februar 1904.
Der Revierförſter

3ſchintzſch.

Jagdverpachtung.

Die der Gemeinde Reipiſch bei
Merſeburg gehörige Jagdnutzung
von ca. 700 Mrg. ſoll Donnerstag,
den 18. Februar, nachm. 3 Uhr
im Gemeindegaſthofe auf 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.
Das Gelände iſt in etwa 5 Minuten
von Station Frankleben zu er-

reichen. [2004Reipiſch, den 2. Febr. 1904.
Der Gemeindevorſtand.

Verkaufet mein Gut,
ca. 250 Morg. gut. Bod., hübſch.
Geb., inel. leb. u. tot. Jnv. für
150 000 Mk., evtl. nehme Speditions
Geſch., Haus od. Villa mit in Tauſch.
Näh. d. Jnſp. Tettenborn,
Sonudershauſen. [2572

Junge, ſchwere, neumilchende

B Kuh mit Kalbverkauft 2587Koceh, Kaltenmark (Saalkreis).

Meine friſchen Transporte
d. Siebenbürger
Reit- und Wagenpferde
in allen Farben und jeder Größte empfehle ich den geehrten
Herrſchaften von Halle und Umgebung zur gefälligen Muſterung.

e

Hochachtungsvoll [2598

S. Lederer,
Tel. 6369.nhhoh Juhtion

Tonnerstag, den 18. d. Mts.,
nachmittags 2 Uhr ſollen die

alles glatte, bis 15 Meter lange
Stämme, zum Selbſteinſchlag an
Ort und Stelle meiſtbietend ver
kauft werden.
Termin.

12. Februar 1904.
H. Teutschebein.

in nächſter Näbe der Stadt geleg.
Gut mit 236 weim. Ackern, Feld,
Wieſen und ſehr guten Teichen.

F. Sittig, Freigut Sorga
bei Neuſtadt (Orla). (2072

Die zu dem Nachlaſſe des Land-

wirts Eberhard Zeisberg
gehörigen, in und bei Wernige
rode a. H. gelegenen ſtädtiſchen
und ländlichen

oGrundfſtücke,
letztere deſtehend in Wald, Aeckern,
Wieſen, kommen demnächſt einzeln
oder ungeteilt zum Verkauf. Der
zu ſammenhängende land und
forſtwirtſchaftliche Beſitz beträgt
etwa 550 Morgen. Nähere Aus-
kunft erteilt der Teſtamentsvoll-
ſtrecker, Kammerrat Br. Diekel
in Wernigerode. 2483
Herrschaftl. Rittergüter
bei Weimar von 300--1000 Morgen
habe preiswert zu verkaufen.

Ernſtlichen Reflektanten erteilt
Näheres Wilhelm Eherling,
2191] Weimar.

Villengrundſtück
10 Zimmer, Küche, Bad, Zubebör,
ar. Garten, Laube, Gas, per

1. Avril oder ſpäter zu ver-
kaufen. Off. unt. B. a. 2898

an Rudolf Mosse, Halle.
Günſtiger Kauf!

Krankheitsh. verkaufe m. herrſch.
Wohnhaus mit dazu gehörigen
Wirtſchaftsgeb. an Teich und
Promenade gel., u. 72 Mrg. Land,
i. kl. Stadt N.-Schlefiens. Näh.
Auskunft erteilt Vogel, Guts-
beſitzer, Polkwitz. [2328
Gärtnerei-Derpachtung.
Ca. 6 Morg. große Gärtnerei,

günſtig in Halle a. S. am Waſſer
gelegen, auch für Geflügelzüchter ge
eignet, z. verpachten. Näh. d. Bruno
Toepol, Halle a. S. Forſterſtr. 54,Konlor.

Sichere GExiſtenz.
Die ſeit einigen Jahren beſtehende,

nachweislich rentable Filiale einer
Schokoladenfabrik ſoll am 1. April a. c.
wegen anderer Unternehmung des
jetzigen Jnhabers in andere Hände
gelegt werden. [2514

Zur Uebernahme ſind ca. 3000 Mk.
erforderlich. Branchekundige Damen
bevorzugt. Anerbieten ſind unter
F. 685 an Haasenstein Vogler
A.-G., Leipzig, zu richten.

BRaustellens
in Neu-Dölan von 2 Mk. an
pro qm, in ſchönſter Lage, unter
günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Julius Becker,
Bankgeſchäft, Martinsberg 9.

S Leipzig, Berlinerſtraße Nr. 22.

in der Nähe meines Grundſtückes
anſtehenden eirka 20 Eſchen,
Akazien, Birken und Rüſtern,

Bedingungen im
[2562

Rittergut Spörenll, den

Ceſſton Wegen Kaufes ſuche
anderw. Pächter für S

meine jetzige Pochtung, ein arrond.,

Haus-Herkauf in Hernburg,
Fürſtenſtraße Nr. 5 velegen,

beſteht aus einem erſtklaſſig, gut gebauten herrſchaftlich.
Wohnhanſe mit Garten, event. für 2 Familien paſſend,
ferner ſchließt ſich direkt hieran ein Hofplatz nebſt Hinter
gebände mit 2 kleinen Wohnungen, 2 grotzen Remiſen
und Stallungen. Dieſe Grundſtücke ſollen zu einem
äußerſt billigen Preiſe verkauft werden. Verkäufer
ſind auch bereit, das Wohnhaus mit Garten, reſp. die
Hintergebäude mit Stallung je allein zu verkaufen. Die
näheren Bedingungen ſind bei Herrn Otto Rothe,
Bernburg, Auguſtſtraße 35, zu erfragen. [2241

eine ſehr große Auswahl

Saugerhauſen.

Dienstag, den 16. d. Mts. habe wieder
(2531

Mecklenburger

Wagenpferde.
ſowie däniſcher und belgiſcher

Arbeitspferde.
Wilhelm Stock.,

Feruſpr. 46.

Heute iſt ein friſcher Transport
S Pring hochtragender

ſowie neumilchender Kühe
W bei uns eingetroffen und ſteht preis

wert zum Verkauf- l2549Halle a. S, Oberländer Buchheim,
Delitzſcherſtr. 10.

port von zirka5 stit erftlaſfgen

Hannöverſchen Wagenpferden
worunter ſich 5 Paar Rappen und 2 Paar Goldfüchſe
befinden, ſowie

S Ackerpferde
beſter und ſchwerſter Qualität und ſtelle dieſelben zu
ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Sernſiared Scſipabe,
Aſchersleben, Darre Ar. 10.

Telephon 425. [2515
e Der Verkanf unſerer diesjährigen

RambonilletFährlingsböce
hat begonnen zu den Preiſen von 60--100 Mk.

Rittergut Droyßzig, den 12. Februar 1904.

Prinzl. Schönburg-Waldenburgſche
Fideikommißgüter- Verwaltung.

J. Wendenburg- (2579
Apfel-Hochſtämme

in den ertragreichſten, zu landwirt-
ſchaftlichem Maſſenanbau empfohl.
Sorten, ſowie alle anderen Baum-
ſchulenartikel. Jlluſtrierte Hanpt-
preisliſte koſtenfrei!

Delitzſch Nr. 31, [2334
Baumſchulen m. b. H.

Trockenschnitzel
verkauft Fouragehandlung
H. Meusel, Delitzſcherftr. II.

Wegen Verpachtung hat ein oder
zwei Pferde zu verkaufen, unter
dreien die Wahl [2595

Gutsbeſitzer Ohristel,
Wörmlitz bei Halle a. S.

Mein 1904 angekörter
Fuhhs- Hengſt

(ſchwerer Schlag) ſteht zum Decken,
Richard Hoſfmann,

Schönnewitz. (2545

Nappwallach, edel u. flott, 1,67
ReitpferdVerkauf! Bee et
Wegen Aufgabe des Sports 9. o J,verkaufe Braune Stnute, 1,86 gr., 10 J.jä geritten, ſich. Einſpänner, fürSie ſiennel. Strte, of t. In venafen. g
168 (beide für mittl. Gewicht), Reitbahn, VBarfüſferſtraße 16.

3. eleganten Selbſtfahrer, ſo Lokomobilen, 80-, 30-, 18-,
ut wie neu. (2544 S 12-, 8-, 6- u. 4Apfdg., Dampf

Beide Pferde ſind von ſchöner X maſchinen, 60, 50-, 45-, 18-,
Figur, fromm, gut geritten und 15-,12- u. 6-pfdg., Dampfkeſſel,
ſtadtſicher im Dogcart gefahren. S 28, 27, 12, 8, 7 qm Heizfläche,
Anfragen unt. U. 30314 an Dampfanlage, 15--20pfdg.,
Rudolf osse, Halle a. S. S 42 u. 2 e Se

a Hatter, Bandſäge, Bohrmaſchine,14 Stück kompl. X Drehbänke, Filterpreſſen, Pumpen,
gerittene [2577 S Ventile, Transmiſſionen, Scheiben,

Pferde Lager, Grubenſchienen, Gas
rohre uſw. verkauft billig

für jedes Gewicht 8H. Eisontraut. Heu
paſſend, ſtehen preiswert zum Verkauf. Meckelſtraße 24. [2546

Halleseher Tattersall, Mein dunkelbrauner
Merſeburgerſtr. 112 a. J agdhund

billi AbzugebenGartenlaube a a e heentgnfen.
2548]) Lindenſtraße 13, part. Marx, Dornſtedt

nif h
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